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Oer Krieg.
t >on den östlichen Kriegsschauplätzen.
Der österreichisch- ungarische Tagesbericht.

In einer Woche 10 000 Gefangene!
W. T.-B,- Wien, 30. Jan . (Nichtamtlich) Amtlich wird

verlautbart vom 30., mittags : An der polnisch-galizischen
Front herrschte, abgesehen von kurzen Geschützkämpfen, gröss¬
tenteils Ruhe.

Die Kämpfe der letzten Tage führten in den Karpathen
zur Wiedereroberung der Paßhöhen.  In den
eine Woche andauernden schwierigen Aktionen haben die
Trvppen trotz der ungünstigen Witterungsverhältnisse mit
großer Ausdancr und Zähigkeit gekämpft, alle Terrainschwic-
rigkeiten bei oft hoher Schncelage überwunden und hierdurch
große Erfolge  erzielt . Dem Feinde wurden in Summa
10000 Gefangene und 6 Maschinengewehre  ab-
grnommen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

Die Tätigkeit österreichisch-ungarischer Flieger in der
Bukowina.

Pest, _29. Fan . Der Berichterstatter des ..Pcsti Naplo"
ans den O st ka r p a t h c n meldet: Gestern überflog ein
Flieger der österreichisch-ungarischen Armee die in der Um¬
gebung von K i m o l u n g (Bukowina) befindlichen russischen
Stellungen und warf mehrere Bomben ab, die großen Schaden
verursachten.

Ver amtliche russische Bericht.
W-  T - B. Petersburg , 30. Jan . (Nichtamtlich.) Der

Große Generalstab meldet : Der 28. Januar verlief in Ost¬
preußen und auf der Front an beiden Weichselufern ohne be¬
merkenswerte Veränderungen . In den Wäldern nördlich
Pillkallen und Gumbinnen  dauern die Kämpfe fort.
In der Gegend von Vorzymow  wiederholten die Deut¬
schen ihre Angriffe , wurden aber unter großen Verlusten zu¬
rückgeschlagen. Unsere Gegenangriffe in dieser Gegend glück¬
ten vollständig. Wir vertrieben den Feind mit dem Bajonett
aus den Schützengräben unter Fortnahme mehrerer Maschi¬
nengewehre. In G a l i z i e n schritten wir erfolgreich in den-
Pässen von Dukla und Bhschkow fort, trotz des erbitterten
Widerstandes der Österreicher, außer in der Gegend des
B e s k i d e n p a s s e s, wo unsere Truppen angesichts der
Offensive von numerisch überlegenen feindlichen Kräften
etwas gegen eine vorher angelegte Stellung sich zurückzogen.
In den letzten drei Tagen machten wir an der oben genann¬
ten Front über 60 Offiziere und 2400 Mann zu Gefangenen
Auch erbeuteten wir 3 Geschütze und 10 Maschinengewehre.
Aus der Bukowina ist nichts zu melden. (Dieser Bericht ist
beinahe Wort für Wort  durch die deutschen und öfter-
reichisch-ungarischen Berichte widerlegt.  W . T .-B.)

weitere Räumung Warschaus von der
Zivffbevölkeruna.

Br . Kopenhagen, 30. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Die Petersburger „Wrenffa" meldet : Der Militärgouverneur
von Warschau hat die Entfernung eines zw eiten Drittels
der Zivilbevölkerung in Warschau angeordnet.

Rutzland als Vormacht der FrvMfation!
Amsterdam, 29. Jan . (Voff. Ztg.) Die Londoner „Daily

Marl " veröffentlicht eine Unterredung mit dem Prinzen
Juffupoff , der als besonderer Bevollmächtigter des Zaren  in
London eintraf und sofort vom König Georg empfangen
wurde. Auch dieser Ruffs spricht von Rußlands Kampf für
Gleichheit und Gerechtigkeit  in Europa wie das
aus russischem Munde in letzter Zeit modern geworden ist.
Er sagte: Ganz Rußland crrennt die große Rolle an , die
England in diesem Kriege spielt. Ich selbst dabe die eng¬
lische Armee in Frankreich besucht. Sie hat den größten
Eindruck auf mich gemacht." Der Prinz sprach dann einiges
Erfreuliche von Rußlands „Menschenfreundlichkeit". „Der
ärmste russische Bauer , der in den Krieg zieht, weil er" den
deutschen Militarismus unterdrücken  will
empfindet keinen Haß ; er weiß, er kämpft im Namen der
Zivilisation.  Unser Volk pflegt die deutschen Ver¬
wundeten zärtlich und ist Poller Fürsorge  um die
deutschen Gefangenen. Wenn der Krieg zu Ende sein wird
dann wird die ewige Freundschaft mit England , die dauernde
Verständigung zwischen den Völkern kommen Ich weiß,
daß unsere englischen Freunde uns einst für Barbaren hielten,
aber sie wiffen jetzt wohl, wer die wirklichen Barbaren sind."

vre beginnende Anarchie in Rutzland.
Schilderungen türkischer Konsuln.

XY-: IS'  Konstantinopel , 30. Jan . (Nichtamtlich.
Die türkischen Konsuln in Rostow am Don und Kertscl
die hier eingetroffen sind , erzählen entsetzliche Ding,
über die schlechte Behandlung,  die man i
Rußland ihnen und allen österreichisch-ungarischen un
deutschen Konsularbeamten , Muselmanen und osmani
scheu Staatsangehörigen angedeihen ließ . Letzter
wurden nach Sibirien  verbannt . Darunter besau
den sich reiche Leute , die aller Habe beraub
Wurden , so daß sie nicht einmal genug Geld hatten un
sich Eisenbahnfahrkarten zweiter Klasse zu beschaffen
Die Konsuln schildern auch die Anarchie , die ii

Rußland herrscht und die zurFolge hatte , daß sie vonStadt
zu Stadt verschickt wurden , wobei sie manchmal genötigt!
waren , dorthin wieder zurückzukehren , woher sie kamen,
^rc Konsuln hatten Gelegenheit , festzustellen , Laß zwi¬
schen dem russischen Minister des Innern und der
inneren Gendarmerie , die unmittelbar dem Platz¬
kommandanten untersteht , ein Gegeneinander-

k i t e n besteht . Während das Ministerium dem
Völkerrecht mehr Achtung bezeigen wollte , kommen die
Gendarmen , insbesondere ihre Spione , nicht im ge¬
ringsten den Befehlen des Ministeriums nach. Nach
den Erklärungen der Konsuln legt in Rußland Frank-
rerch und England niemand mehr Bedeutung bei . Das
Volk glaubt , Rußland werde demnächst Konstanti-
n o p e l besetzen und selbst England  eine Lektion
erteilen , wenn es sich dem widersetzen sollte.

vie Verrussungsversuche in Galizien.
W. T.-B. Petersburg , 29. Jan . (Nichtamtlich) In den

Straßen Lembergs ist eine Verfügung des Militärgouver¬
neurs Grafen Bobrinsky  über die polnischen
® ^ UJ e.n angeschlagen. Darnach dürfen die Schulen nur mit
Erlaubnis des Gouverneurs  eröffnet werden. Er be-
bält sich vor, die ihm nicht genehmen Lehrer zu entfernen und
Schulbücher zu verbieten . Der russischen  Sprache müssen
in jeder K.asse mindestens fünf Stunden wöchentlich
gewidmet werden. Geschichte und Geographie, polnische
Sprache und die polnische Literatur dürfen nur nach Lehr¬
büchern unterrichtet worden, die in Rußland  genehmigt
sind. Orthodoxe und unistische Kinder dürfen nicht in katho¬
lischen und geistlichen Schulen unterrichtet werden. Jede
Übertretung der Verordnung wird mit Schließung der Schule
bestraft.

Tie österreichisch-ungarische Staatsschuld.
W. T - B. Wien, 29. Jan . (Nichtamtlich.) In der Sitzung

i.er Staatsschulden -Kontrollkomrnifsion fand über die aus der
Mitte J >er Kommission yervorgegangene Anregung eingehende
Diskussion statt , nämlich über die Art der Deckung der durch
die neuen Anleihen hervorgerufenen Zinsenerfordermsse.
Es wurde auch der Bericht über den Stand der Staats¬
schulden mit Ende Juni 1914 vorgelegt. Die Staatsschuld
stellt sich demnach auf 13 004 Millionen Kronen, abzüglich des
ungarischen Blockes auf 11616 Millionen , welcher Summe
als Gegenwert das Anlagekapital der Staatsbahnen mit
6828,7 (Ende Dezember 1013) Millionen gegenübersteht, so
daß sich die reine Verschuldung auf 6786,3 Millionen mit
Zmisenerfordernissen von 263,6 Millionen stellt.

Die Beschlagnahme von Mehl in Ungarn.
W. T - B. Budapest, 29. Jan . (Nichtamtlich.) Das „Amts¬

blatt " veröffentlicht die Regierungsverordnung über die Re¬
quisition von Weizenmehl, Roggenmehl und anderen Ge>
treidemehlsorten.

Deutsch-russischer Austausch von Zivilgefangenen.
W. T.-B. Berlin , 29. Jan . (Nichtamtlich) In den letzten

Tagen sind drei Vorsteher deutscher Berufskonsulate
in Rutzland, ebenso drei frühere deutsche Wahlkonsuln und
mehrere Bureaubeamte von Berufskonsulaten aus Rußland
über Schweden  nach Deutschland zurückgekehrt. Dies ist
das erste  Ergebnis der langwierigen Austauschverhandlun¬
gen mit der russischen Regierung , die noch fortgesetzt werden.

Oie Seeschlacht in der Nordsee,
wie groß die Beschädigungen des „Lion" sind!

Haag, 28. Jan . (Hann . Cour .) Über die Art der Be¬
schädigungen des englischen Schlachtschiffs „Lion" bei der See¬
schlacht in der Nordsee sagen die „Daily News", daß keinerlei
nähere Mitteilung darüber gemacht werde. Man glaube aber,
die nötigen Reparaturen  in etwa zweieinhalb
Monaten  sertigstellen zu können. Das Schlachtschiff sei
unter der Wasserlinie ziemlich ernst getroffen worden, da ein
Torpedo in die hintere Hälfte der Maschinenräume  ein¬
schlug und diese nahezu vollständig unter Wasser
setzte.  Es habe dadurch seine Manövrierfähigkeit völlig
verloren.  Immerhin könne das Schiff der Marine be¬
stimmt erhalten bleiben.

Die Geretteten des „Blücher".
Haag, 28. Jan . Von den gestern in Edinburgh gelandeten

200 Überlebenden des deutschen Kreuzers „Blücher" sind, wie
Reuter meldet, nur sechs verwundet.

Oie gefürchteten deutschen Unterseeboote.
Haag, 29. Fan . „Nieuwes van den Dag" schreiben über

d:e Nordseeschlacht: Immer mehr Einzelheiten werden aus
England bekannt, daß das Siegesgeschrei der englischen
Blätter über die Taten ihrer Marine keineswegs io laut zu
ein brauchte. Als erstes hält man sich die Tatsache vor

Augen, daß das englische Flaggschiff „Lion" s o schw e r e B e -
'chadigungen  erlitt , daß es außer Gefecht  gesetzt
wurde und der Admiral  auf die „Princeß Royal" gehen
mutzte. Ferner gibt der Admiral Beatth zu, daß die EnAän-
der den Kampf abgeüroche  n haben, weil man in ein
durch Unterseeboote und Minen unsicheres Gefechtsgebiet ge¬
kommen war . Jetzt steht nun auch die Teilnahme der deut¬
schen Unterseeboote an dem Gefecht fest, und es ist zweifellos
ein Triumphs  für die deutsche Unterseeflotte, daß sie bei
einem regelrechten Seegefecht eingreifen konnte und ihre Ab¬
wesenheit so sehr gefürchtet  wurde , daß die englische

ü'lotte Kehrt  machte und nach ihren Häfen zurückeiltc. Daß
das Flaggschiff „Lion" von einem deutschen Torpedo im
Maschinenraum getroffen wurde, muß für die Deutschen eine
Befriedigulig bedeuten, wie man von dem Gefecht abschließend
überhaupt sagen kann, daß das deutsche Geschivader ehren¬
voll  aus dem Kampfe hervorgegangen 'ist. Der einzige emp-
findliche^Verlust für die Deuffchen, der Untergang des
„Blücher", ist nur eingetreten , weil das Schiff nicht zu der
Klasie der modernsten und schnellen Kreuzer gehörte.

3um Angriff auf den Kreuzer „Gazelle."
Köln, 29. Jan . Die „Köln. Ztg ." meldet aus Kopen¬

hagen: Der Kapitän der schwedischen Dampsfähre „Gustav V."
bezeichnet das Gerücht, wonach die Fähre  den beschädigten
deutschen Kreuzer „Gazelle " nach Saßnitz bugsiert haben sollte,
cuS u n w a h r . Der Kapitän habe nur drahtlos die schwedi¬
schen Verkeyrsbehördcn von dem Vorfall unterrichtet . Die
drahtlose Mitteilung sei vielleicht aufgefangen und mißver¬
standen worden.

Oie Lage im Westen.
England und Belgien.

In der ersten Nummer der „Sozialistischen Monatshefte"
von 1916 wird ein Aufsatz eines in England lebenden Ge¬
nossen Rosenstein aus dem Jahrgang 1911/12 der „Neuen
Zeit ^ angeführt , in dem es heißt : „Einen anderen Anlaß eines
Konflikts gab der bekannte Zwischenfall mit den Deserteuren
tn, C asablanca . So ernst  wurde von der englischen
Diplomatie der lächerliche Pressezank zwischen Frankreich und
Deutschland genommen, daß die englische Regierung sich ver¬
anlaßt sah, unserem französischen Freunde 160000 Mann
für eine Landung in Belgien  anzubieten ." Es wäre
interessant, zu erfahren , aus welchen Quellen Rosenstein diese
Kenntnis geschöpft hat . L. C.

Berichtigung einer englischen Lügennachricht.
W. T .-B . Berlin , 30. Jan . (Nichtamtlich.) Die „Times"

berichtete am 32. Dezember 1814, daß der englische Vizekon¬
sul in Lille, Mister Walker,  obwohl er sich den Arm brach.,
in brutaler Weise von den Deutschen in Gefangenschaft ge¬
führt worden ist. Wie die angestellten Ermittelungen er¬
gaben, konnte Walker trotz der Verletzung mühelos den Rock
und Paletot anzieheii, als er nach Deutschland abtranspor¬
tiert werden sollte. Die Festnahme erfolgte, weil er als bri¬
tischer  Vizekonsul noch in Lille  weilte , obwohl die Stadl!
schon 6 Wochen in deutschem Besitz war , und zwar als
Gegenmaßnahme  zu der Verhaftung von Deutschen in
England . Walker genoß auf der Zitadelle in Lille besondere
Bequemlichkeiten und durfte den Besuch seiner Verwandten
empfangen, die der Militärbehörde für das bezeigte Ent¬
gegenkommen ihren besonderen Dank aussprachen. Die Be-
hauptung , daß Watker brutal behandelt worden sei, beruht
also auf Erfindung.

„vre Tatsachen sprechen."
-28' ^ ttn‘ ~ .ie «Humanite " veröffentlicht eine

Rubrik, betitelt „Oes faits qui parlent ". Unter diesen Tat¬
sachen findet man heute die folgenden : Wir erfahren , daß in
mehreren Militärdepots , so in Potigny , Chartres . Revers un)
Tour , die Rekrutenjahresklaffe 1915, die aii sich schon zart ist,
wie leider die Erfahrung bestätigt, ke i ne warme
Kieidung  hat . Das Krankheitsvcrhältnis ist sehr groß.
Man möge auf diese Kinder achten, damit sie, wenn der Tag
gekommen ist, erfüllen können, was alle von ihnen erwarten.

Das französische Moratorium vor der Kammer.
W. T.-B. Lyon, 30. Jan . (Nichtamtlich) Nach dem

„Nonvelliste de Lyon" hörte der Handelsausschuß der Pariser
Kammer den Bericht des Deputierten R e v i l l e s über den
Gesetzesvorschlagbezüglich der Verlängerung des Morato¬
riums  für Handelspapiere und Einführung des besonderen'
Schecks an . Der Handelsausschuß steht dem Vorschlag Revill 's
auf eine Verlängerung  des Moratoriums bis nach Ein¬
stellung der Feindseligkeiten zwar wohlwolleiid  gegen¬
über. beschloß aber , die Ansicht des Finanzminifters über die
Gesamtheit der Vorschläge einzuhcssen.

Errichtung von Mietskamineru in Frankreich.
W. T.-B. Lyon, 30. Jan . (Nichtamtlich) Nach dem

„Republicain de Lyon" beschloß der Kammerausschuß in Paris
für Zivil - und Strafgesetzgebung , den Gesehesvorfchlog des
Deputierten Jgnace  anzunehmen , demzufolge beson¬
dere Gerichtskammer  ii in strittigen Fällen über Zah¬
lung des Mietzinses  befinden sollen. Die Gerichtskam¬
mer soll je nach Lage des einzelnen Falles entscheiden, ob eine
Ermäßigung , Kündigung des Mietvertrags oder die völlige
Stundung des Mietzinses , falls der Mieter mobilisiert ist,
Platz greifen soll. Dem Vermieter wird während der Dauer
des Krieges eine Ermäßigung der von ihm zu zahlenden
Hhpothekzinsenzugestanden werden.

Die Ungültigkeitserklärung der Naturalisierung von
Deutschen und Österreich-Ungarn in Frankreich.

\V.  T .-B. Paris , 30. Jan . (Nichtamtlich) In ihrer gestri¬
gen Sitzung nahm die Kammer einen Gesetzesantrag
an, ,welcher die Regierung Zur Ungültigkeitserklärung der
Dekrete über die Naturalisierung von Untertanen feindlicher
Staaten ermächtigt.

Erhöhung der Mitgliedcrzahl der Seuatsausschüffe.
IV. T.-B. Lyon, 30. Jan . (Nichtamtlich) Nach einer Mel¬

dung des „Progres de Lyon" aus Paris ncchm der Senat in
der Donnerstagssitzung den von Combes eingebrächten Ge»
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sctzesantrag auf Erhöhung der Mitgliederz-ahl der Senats-
ausschüffe für Marine , Eisenbahnen und Finanzen von 27
c uf 3 6 an. Die nächste Sitzung sollte am 29. Januar statt-
sinden.

Ein Sohn des früheren französischen Präsidenten Casimir
Perrier gefangen.

W. T.-B. Paris , 30. Jan . (Nichtamtlich) Wie die Blätter
melden, wurde Claude Casimir Perrier , der Sohn des frühe¬
ren Präsidenten von Frankreich, bei den Kämpfen um
Soissons  gefangen genommen.
Englands und Frankreichs Landbereicherung.

Wie stark England und Frankreich die "Aufteilung
Afrikas"  durchgeführt haben, läßt sich aus einer wissen,
schaftlichen Arbeit von Dr . H ä n s ch entnehmen , in der fol¬
gende Übersicht über den Besitz der europäischen Staaten in
Afrika gegeben wird:

1890 1912
England . . . 2150 000 qkm 8 791 727 qkm
Deutschland . . 2 131 000 .. 2 412 900
Belgisch-Kongo . 2 091000 .. 2 382 800 ..
Frankreich . . 1841 500 „ 9 256 769 „
Portugal . . . 1 800 600 2 065 200 „

Hiernach vermehrte rm Laufe von 20 Jahren Frank-
reich  seinen Besitz um 7,5 Millionen , England  um 6,5
Millionen und Deutschland nur  um 300000 Quadrat¬
kilometer. Diese Ziffern beweisen ja zur Genüge, wie
Frankreich und England im letzten Jahrzehnt als Eroberer
aufgetreten sind.

Austritt eines Mitglieds aus dem englischen Kabinett.
W. T.-B. London, 29. Jan . (Nichtamtlich) »Reynolds

Newspaper" meldet : Das Kabinettsmitglied Mast er man,
Kanzler des Herzogtums Lancaster, der seit mehreren Mona¬
ten ohne Sitz im Parlament war , hat seine Entlastung einge¬
reicht.

Die Wahrheit von Man.
Die „L. N N." erfahren Einzelheiten über die Revolte

im Lager" der Kriegsgefangenen auf der Insel
Man  von der bisher andere Darstellungen gegeben waren.
Aus der Pariser Ausgabe der „Daily Mail " und des „New
York Herold" läßt sich folgendes herauslesen : Der Aufruhr
war infolge der zunehmenden Sterblichkeit ( !)
entstanden. Die Ursache der Krankheiten beruhte angeblich
auf Kälte Hunger und dem faulenden Stroh¬
lager  und ' dem Hundefraß  Lektüre und Schreiben
seien bei Todesstrafe verboten, und die Wachen seien un¬
menschlich  strenge wegen der Spionenfurcht gewesen. Ein
Dutzend der Rädelsführer befand sich in Dunkelhaft;  sie
versuchten, die Wache zu überwältigen . Diese schoß scharf.
Der Tumult tvar schrecklich. 20 Gefangene wurven getötet,
etwa 50 schwer verwundet. Die Regierung sagte , einige
Gefangene seien durch eigene Schuld auf die Steinfliesen
gefallen, hätten sich den Kopf zerschmettert und seien ge¬
storben. Hier erfahren wir also, so bemerkt das genannte
Blatt dazu, aus Pariser Blättern die Bestätigung der Ver¬
mutung , daß die englischen Kerkermeister durch einen lang¬
samen Massenmord  mittels Hunger , Kälte und
Härten aller Art die wehrlosen deutschen Gesangenen zur
Verzweiflung treiben . Denn nur ein Ausbruch sinnloser
Verzweiflung kann es getvefen sein, der unsere armen , lang¬
samem Sterben preisgegebenen Landsleute tn den raschen
Tod durch die Gewehre der englischen Wache getrieben hat.

Oie ttämpfe im Krgonnerwald.*)
Line anschauliche Schilderung aus dem Groben

Hauptquartier.
(Schluß.)

V.
Rein zahlenmäßig lassen sich die bisherigen deut¬

schen Erfolge in den Argonnen wie folgt ausdrücken.
Bis Ende November  hat der Feind eingebüßt:

1300 Gefangene,
4 000 Tote,

13000 Verwundete.
Im Monat Dezember  betrug die Zahl der Ge¬

fangenen 3000, jene der Toten und Verwundeten 8000.
An Trophäen wurden in diesem Monat allein 21
Maschinengewehre, 14 Minenwerfer , 2 Revolver¬
kanonen und 1 Bronzemörser erbeutet.

Rechnet man die bisher im Januar  gemachten
2500 Gefangenen und zählt man etwa 4- bis 5000 Tote
hinzu, so ergibt sich französischerseits ein Gesamt-

*) Siehe die Artikel und die Kartenskizze in Nr . 48
und 49.

Essentranen.
Von Wilhelm ArminiuS.

Zwei Tage und zwei Nächte schon lag das Häuflein Land¬
wehrmänner in dem gegen den Fluß hin vorgeschobenen
Schützengraben, und keiner von ihnen hoffte mehr, bald abge¬
löst zu werden. Da erschien am dritten Morgen Karl Tetzlaff
zwischen den nassen Lehmwänden bei ihnen . Als man die er¬
starrten Glieder dehnte und sich die Nachtfeuchte aus den
Augen rieb , war er da — starkknochig, stoppelbärttg, um den
breiten Mund ein freundliches Entschuldigungsgrinsen über
sein unerwartetes Dasein.

„Kinnings , ick bün's man — ick, TetzlaffS Koorl!" Und
es war , als wäre er niemanden ein Fremder .'

Es ergab sich, daß er bei einem Nachtangriff seinem
Regiment abhanden gekommen war und den Fluhlauf zum
Anschleichen benutzt hatte . Da es ein langes Umhersuchen
hier an der Aisne nicht gab, so hieß eS für ihn einfach, bei
der neuen Kameradschaft aushalten.

Aber kaum war er genügend betrachtet, so äuherte der
immer Hungrige der Schar mit einem Blick auf des Ange¬
kommenen kräftige Zahnreihen bereits : „Minsch, dich kön¬
nen wi nich bruchen! Ick glöw du freist uns Essen all alleene
weg!" Darüber wurde der Angeredete doch bedenklich. Gab'S
hier so wenig?

Schon aber hatte ein Mißvergnügter hinzugesetzt: „Un
wenn wi's nur ümmer kriegteii !"

„Wat — keen Eten kriegen?!" Himmelkreuzschock¬
schwerenot! war das mit den Gulaschkanonen hier so be¬
schaffen?

Da aber stellte sich heraus , gekocht würde das Essen schon
und auch herangesahren — allerdings nur bis dort hinter die
letzte Bodenerhöhung. Aber die gefüllten Gefäße die tausend
Schritte von da hierher zu schaffen— das war die Schwierig.

_ Mresbadsner Tagblalt.
Verlust  in den Argonnen von etwa 36000 Mann.
Ein ganzes Armeekorps  ist also so gut^ wie
aufgerieben, während die Verluste auf deutscher Seite
nicht einmal den dritten Teil betragen . Wie sehr die
Franzosen in den Waldkämpfen gelitten haben, geht
allein schon aus der Tatsache hervor, daß sie immer
neue  Verbände in die Argonnen geschickt haben.
Känipften dort zuerst die Truppen des 2. und 5. Armee¬
korps, so wurden diese bald verstärkt durch Kolonial¬
truppen und Marineinfanterie . Im Januar tauchten
vorübergehend Truppen des 1. Armeekorps und Gari-
baldianer auf ; endlich wurden Mitte Januar neue,
bisher bei Ipern verwendete Verbände in den Wald
geschickt, um das anscheinend völlig zusammengobrochene
2. Armeekorps abzulösen.

Wie es mit der V e r f a s s u n g der französischen
Truppen in den Argonnen bestellt ist, das zeigen am
besten jene Dokumente, welche den französischen Gefan¬
genen in Gestalt von Anordnungen , Befehlen, geheimen
Erlassen, Briefen und Tagebuchaufzeichnungen abge¬
nommen wurden.

Da erwidert General G o u r a n d, Kommandeur
der 10. Division, in einem Zusatze zu dem Tagesbefehl
vom 28. Dezember die Klagen seiner Untergebenen mit
den Worten : „Sie werden daraus entnehmen, daß sich
der Gegner bei der Wegnahme einer Stellung mit den
gleichen Schwierigkeiten abzusinden hat wie wir . Das
gibt zu denken, denn man denkt oft wegen der eigenen
Schwierigkeiten, Anstrengungen und Verluste nicht
an jene, die auch der Gegner hat ."

Die Schwierigkeiten  erweisen sich aber auf
französischer Seite als recht erhebliche, sonst würden
die höheren Führer nicht so oft über die Untätigkeit
und Passivität der ihnen unterstellten Truppen Be¬
schwerde führen . So enthält ein Mitte Dezember ab¬
genommenes Befehlstagebuch folgende Weisungen: „Es
ist von der größten Wichtigkeit, auf der ganzen Front
die Tätigkeit zu er höhen.  Die bisherige ist nach
Ansicht der Divisionsgenerale unzulänglich. . . .
Es muß eine größere Angriffstätigkeit entfaltet wer¬
den. Wenn es weiter geht, wie bisher , werden die
Deutschen uns zuvorkommen."

Eine geheime persönliche Anweisung des komman¬
dierenden Generals des 2. Armeekorps enthält folgende
Sätze: „Der kommandierende General stellt mit Be-
dauern fest, daß die Gefechtstätigkeit sich ausschließlich
auf starre Verteidigung  beschränkt , während
die Deutschen bei gleichen Verlusten wie die Franzosen
immer erneut angreifen und durch Teilerfolge ange
feuert werden. . . . Man hat sich an Untätigkeit ge¬
wöhnt und wartet rein passiv auf den feindlichen An¬
griff . Der Mann übernimmt seinen Wachtposten im
Schützengraben wie im Frieden vor einem Pulver¬
magazin oder Proviantamt . . . . Die Führer bleiben in
ihren Gefechtsständen sitzen: sie führen die Posten viel
zu selten auf und geben ihnen keine bestimmten Auf¬
träge . Alle Führer bringen ihre Zeit in vorderer Linie
in Langeweile  o d e r A n g st zu. . . . Es ist unbe-
dingt notwendig , daß dies anders wird . . . . Alle Ab-
schnittskommandeure, die Bataillons - und Kompagnie¬
führer müssen jeden Tag in den vordersten Schützen¬
gräben ihre Leute auffuchen. . . . Alle Truppen-
kommandeure haben ihre Untergebenen mit Angriffs¬
geist zu erfüllen ." Zum Schluß heißt es : „Der kom¬
mandierende General will merken, daß die Fran¬
zosen  den Deutschen das Gesetz vorschreiben. Wenn
sie fühlen , daß w i r ihnen überlegen sind, dann werden
die Deutschen weicher und die bisherige schwere Arbeit
wird leichter werden." Wie erwähnt , mußte inzwischen
das 2. französische Armeekorps aus den Argonnen zu-
rückgenommen werden.

Dem Brigadegeneral Gossart (6 . französisches
Armeekorps) fällt es auf — Besohl vom 30. November
— „daß der Dienst in den Schützengräben in bezug auf
deren Einrichtung und auf Feuerdisziplin viel zu
wünschen übrig läßt ." General Fouborge (3 . Divi¬
sion) „kennt genau die schwierige Lage, in der sich die
Truppen befinden, zweifelt nicht daran , daß sie diese
überwinden werden. (13. November.) Der Armee-
führer will keinen Zoll zurückweichen. Er wird uner-
bittlich gegen jeden Offizier und Mann einschreiten,

keit. Wer wollte denn sein Leben opfern, wo der Feind
drüben am Uferhang stufenweis übereinander eingebaut war
und auf alles , was sich regte, Scheibenschießen veranstaltete!

„Es dat wirklich so schlimm?" — Mit gelindem Kopf¬
kraulen suchte Karl die Frage zu ergründen . Wer kaum
hatte er die Hand hoch, da war die Antwort da. „Hßt — hßt
— hßt —", machte es dicht über seinem Schädel, daß er laut
auflachen mutzte. Ja — ja — die hitzigen Luder ! Dann aber
verbiesterte sich seine Miene merkbar und endlich schob er
energisch die Unterlippe vor : „Nu, denn hole ick Euch eben
dat Eten !" Damit war für ,hn die Sache erledigt, und er
machte es sich in seinem Lehmwinkel so bequem wie möglich.

Drei Stunden lang hatten die Rothosen dafür gesorgt,
daß an die Magenffage nicht wieder gedacht worden war.
Gegen 8 Uhr aber drehte der mit dem Dauerhunger dre Nase
nach hinten und schmunzelte: „Jungens , ick rüke de Supp!
Wer is hüt dran mit Holen ?"

Da hatte Tetzlaffs Karl schon sein heißgeschossenes Gewehr
an die Lehmwand gelehrit und nach den beiden leeren Sup¬
peneimern gegriffen . „Kinnings , dat ick nicht so lang to
sänken heww, seggt mi bloß : also dorr an Eck? Is richtig?
— Gaud !" Und schon hatte er sich aus dem Schlamm des
Grabens herausgesträkelt lind tapste mit langen Schritten
gemächlich über das freie , ebene Feld dahin.

„Hßt — hßt — hßt —" machten haßzischend wieder die
feindlichen Kugeln. Aber der Gänger drehte sich bloß um
und lachte sein eigenes- Lochen. Dann verschwand er hinter
der Bodenwelle, und es dauerte eine ganze Weile, bis er wie¬
derkam. Da waren viele starre Augen auf ihn gerichtet und
viele Mäuler offen. Manch einer hatte den Weg in heißer
Slot schon gewagt, manch einer dachte daran , daß er ihn noch
machen müßte . . . und die Gedanken flogen dabei . . . flogen
bis in die Heimat . . . Aber der Herankommende bemerkte
von deui Wunderlichen nichts. Er hatte alle Sorge auf die
beiden gefüllten Blechnäpfe zu verwenden, die gar nicht so
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der nicht bis zum äußersten die Stellung und den ihm
anvertrauten Posten hält ." ,

Inzwischen gewannen  aber die deutschen
Truppen erneut Boden und auf f r a n z o s r sche r
Seite stieg die Unlust  am Kriege, die Zahl der
dem Feinde in die Hand fallenden Soldaten und
Maschinengewehre. Dagegen versuchte nun der Ober¬
befehlshaber der 4. Armee und das französische Große
Hauptquartier der Ostarmee einzuschreiten. Anfangs
Januar erschien, von der erstgenannten Stelle ausge-
geben, ein Erlaß gegen die z u n e h m e n d e Selbst¬
verstümmelung  bei den Leuten. „Seit einiger
Zeit " lautet dieser, „sind eine Anzahl verdächtiger Ver-
wundungen bei Mannschaften verschiedener Truppen¬
teile, vor allem bei der Infanterie bemerkt worden. Es
hat sich ergeben, daß es sich um Fälle freiwilliger Ver-
stüinmelung handelt zu dem alleinigen Zweck, sich ferner
Militärpflicht zu entziehen." In Anlage 3 dieses Er¬
lasses wird erläuternd hinzugesetzt: „Durch Kriegs¬
gericht der 4. Armee vom 18. Dezember 1914 sind wegen
Sell >stverstümmelung zwecks Verlassens des Schlacht¬
feldes verurteilt worden je 1 Mann der Regimenter
151, 34, 7, 149, 247, 336, 135, 88, Jäger 21 und je 2
Mann vom Kolonial -Reginrent 24 und Jäger 19. Das
Urteil ist am 19. vollstreckt worden."

Eine Verfügung des Generals Jo ff re stellt fest,
daß allein in der Zeit vom 20. November bis 15. De¬
zember der Ersatz von 315 Stück Maschinen¬
gewehren  angefordert worden sei. Nachdem der
Oberbefehlshaber kurz die Schwierigkeiten betont, die
ein derartig umfangreicher Ersatz bereite, weist er dar¬
auf hin , daß Wohl nur ein Teil  der Gewehre aus
Mangel an Sorgfalt unbrauchbar geworden, daß da¬
gegen aus den verhältnismäßig hohen Verlusten gan¬
zer Maschinengewehrzüge der Schluß zu ziehen sei, daß
viele Maschinengewehre in Feindeshand  gefallen
seien. Dazu bemerkt der Generalstab des 6. Armee¬
korps: „Diese Verfügung kommt zu gelegener Stunde,
da die schmachvolle Panik der 5. Kompagnie des Regi¬
ments 46 den Verlust von zwei Maschinengewehrzügen

Ein anderer Joffrescher Erlaß richtet sich endlich
dagegen, daß so zahlreiche  französische Soldaten in
deutsche Gefangenschaft  geraten und verfügt,
„daß jeder gefangen gewesene, nicht verwundete Sol¬
dat bei seiner Rückkehr aus der Gefangenschaft einer
Untersuchung unterworfen wird ."

Dieser und der vorher genannte Erlaß haben nicht
zit verhindern vermocht, daß die Zahl der Gefangenen
in den Argonnen ständig zu nimmt,  so daß un-
mittelbar nach der Ablösung des 2. Armeekorps den
frischen Truppen sogleich 2 Offiziere . 250 Mann und
5 Maschinengewehre abgenommen wurden.

Aus den Gefangenenaussagen  klingt
starke Kriegsmüdigkeit  hindurch , die wir aber
nicht ohne weiteres verallgemeinern wollen, da der Ge¬
fangene ja nur allzusehr dazu neigt , dem Sieger zu
Gefallen zu reden, um sich dadurch in eine günstigere
Lage zu versetzen. Weit schärfere Schlüsse vermag man
aus dem Briefwechsel  zwischen den Soldaten und
ihren Angehörigen zu ziehen. Wie aus zahllosen Brie-
fen und Tagebuchaufzeichnungen hervorgeht, betrachten
die Angehörigen den in die Argonnen entsandten fran-
zösischen Soldaten als Todeskandidaten  und
den aus diesen Kämpfen heil Entkommenen als einen,
über dessen Haupt die Vorsehung gewaltet haben müsse.

Ein Mitte Januar bei einem größeren erfolgre'chen
Angriffsgefecht gefangen genommener französischer
Stabsoffizier (Major Guinard)  sagte aus:
„Der Angriff der Deutschen wurde mit bewunderungs¬
würdiger Energie durchgeführt. Unsere Stellung war
schnell durchbrochen. Meine Kompagnien hatten den
Befehl, sich bis zum äußersten zu halten . Darum wur-
den alle, die nicht fielen, gefangen genommen. Ich
selbst bekam einen Schuß in den Kopf und weiß von
diesem Augenblick an nichts mehr. Ich bin zufrie-
den , daß ich verwundet  bin , denn nun brauche ich
den Fortgang dieses Krieges nicht mitzuerlÄben.. Wir
rvaren sehr schlecht orientiert über die Qualität des
veutschen Heeres . Derartige Leistungen hatten
wir ihm nicht zu getraut.  Andererseits hat man
die Russen weit überschätzt . Für die von

leicht waren . Darum auch ging ihn der ganze feindliche
Höllenspektakel, der seinetwillen anhob, eigentlich gar
nichts an.

Am Grabenrand angelangt , gab er erst vorsichtig di«
Eimer in die Tiefe, dann endlich verschwand er hinterher.

Unter energischem Löffeln und letztem Ausstreichen der
suppennassen Schnauzbärte bekam er sein Lob: „JungenS,
wer seggt wat dagegen? So veel heww wi noch nie krägen!
Da iS ooch keen Lorbeerblatt utschwappt! Nu will ick meenen
_wißt Ihr , war ? — Tetzlaffs Koorl kunn de Supp
ümmer holen."

Ein paar wollten lachen, ein paar den Mund öffnen:
„Moll, dat soll e —" aber es kam weder zum Lachen noch zum
Sprechen. Dafür stand in den blauen Augen ringsum das
stille starre Grauen . . . So im Graben oder beim flotten
„Auf! Auf !" von der Kugel hingerissen zu werden, was be¬
deutet das gegen den Gang über das weite freie Feld, wo
jede Sekunde Todesangst umschloß! Und den einem
Kameraden aufdrängen . . . ? !

Aber aus der Welt zu schaffen war dieser Gang nicht.
Sein Zwang kehrte regelmäßig wieder, wie der nagende
Hunger — jeden Morgen — jeden Abend, wenn die Kälte
und Feuchte die Geister abgestumpft und die Glieder gelähmt
hatte . Und die Reihenfolge der Gänger war fortgesetzt und
der Jmmerhungrige würde sich melden wieder und wieder
mit der Frage : „Jungens , de Supp ! Wer is dran mit
Holen ?"

Die Abendnebel schleppten schwer den Fluß herauf , da
klang sie. Aber der kleine Weißblonde mit dem hellblanken
nagelneuen Ehering am mageren Finger , der rasch seine»
blutenden Arm im Mantel barg und sich mit krampfhaft ver¬
zerrtem Gesicht erhob, wurde sogleich niedergezogen. „Kin.
nings — ick doch!" Und im Dämmergrau verschwand wieder
Karls breite Gestalt , und die Kugeln fauchten ihm nach:
„Hßt ! Wenn wir dich kriegen!"

1
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Joffre  befohlene  Offensive haben die Franzosen
noch einmal ihre beste und  äußerste Kraft  an
allen Punkten eingesetzt. Nachdem nun auch dieser
Stoß keinen Erfolg gebracht hat, könnte höchstens
nur noch ausländische Hilfe  den Feldzug günstig
entscheiden. Von wem sollte diese Hilfe aber kommen?
Rußland ist fertig und England  hat wohl
Menschen, aber kein Kriegsmaterial  mehr ein¬
zusetzen. Der Krieg kann zwar noch lange dauern,
aber an eine Besserung unserer Lage glaube ich nicht
mehr. Diese Auffassung verbreitet sich immer mehr,
und deshalb ist es kein Wunder , wenn wir alten Sol¬
daten traurig und deprimiert sind."

Mögen die Franzosen in ihren Bulletins immerhin
weiter von angeblichen Erfolgen in den Argonnen be-
richten, nrögen sie fortfahren zu behaupten, daß sie bei
St . Hubert und im Bois de Gruri  e Stellungen
innehätten , die schon längst einen Kilometer
hinter  der vorderen Linie der Deutschen liegen, durch
alle diese Mittel wird sich auf die Dauer nicht verheim¬
lichen lassen, wer der Sieger in den Argonnen ist, ob
derjenige, der unaufhaltsam vorwärts schreitet, oder
derjenige, der gezwungen ist, Erlasse herauszugeben,
von der Art , wie sie im Auszuge soeben vorgeführt
wurden . _ _ W . T.-B.

Der Krieg im Grient.
Ei» neuer Erfolg ber türkischen Flotte.

W. T.-B. Konstantinopel, 30. Jan . (Nichtamtlich) Der
Große Generalstab teilt mit: Die türkische Flotte beschoß am
28. Januar erfolgreich  einen russischen militäri¬
schen Platz  an der Westküste des Schwarzen Meeres.

Englische Drahtzerstörungen an der syrischen Küste.
Bon der holländischen Grenze, 29. Jan . Der „Daily

Mail " wird aus Kairo  gemeldet: Seit dem Scharmützel
von El Kantara  verhalten die Türken sich ruhig. Sonn¬
tag und Dienstag landeten die Engländer kleinere Abteilun¬
gen in Alexandrette an der syrischen Küste, um die Draht¬
leitungen südlich und nördlich der Stadt zu durchschneiden. Die
Türken leisteten keinen ernstlichen Widerstand. Englische
Matrosen schnitten die Drähte nach Sidon und Palästina ab.

*

Eine Rentermeldung aus Südafrika.
Vf. T.-B. London, 30. Jan . (Nichtamtlich) Das Reu-

terbureau meldet aus Upington vom 27. Januar : ES heißt,
daß sich Oberst Ai a r i tz über die deutsche  Grenze begeben
habe, um größere Kanonen zu erlangen. (!?) Das Gewehr-
feuer des Regierungskommandoswährend der letzten Kämpfe
war so heftig, daß die Buren ein Maschinengewehr unbeschä¬
digt zurücklassen mußten. Bei den Buren befinden sich vier
deutsche Offiziere.

Die amerikanische „Neutralität ."
Der Gouverneur von Texas gegen Wilsons Politik
Die schwere Schädigung de« amerikanischenBaumwollbaus

durch England.
Am Sonntag , den 27. Dezember, veröffentlichten die

größten amerikanischen Zeitungen gleichzeitig ein Interview,
welches der Gouverneur von Texas,  Colguitt , zur Ver¬
öffentlichung zulietz. ES trägt die Überschriften: „Wilsons
Administration ein Fiasco." — „Tarif-Politik ein schwerer
Schlag fürs eigene Land." — „Monopol-Gesetze Schwindel."
— „Äußere Politik idiotisch" — „Banditen in Mexiko er¬
mutigt." — „Die Arbeiter des Landes beschäftigungslos."

Im folgenden geben wir die kennzeichnendsten Stellen
in wörtlicher Übersetzung: Die Verwaltung des Präsidenten
Wilson erscheint als das größte Fiasko  in der Geschichte
der Präsidentschaft der Vereinigten Staaten . Der Süden,
ein Land wo Milch und Honig fließt, machte dieses Jahr eine
größere Ernte  als je und trotzdem liegen durch die
gänzliche Unfähigkeit  der Leute an der Spitze der
Regierung alle Geschäfte völlig darnieder, unser KrÄnt ist
untergraben und Tausende unserer Bürger leiden Hunger.

über die mexikanische Politik  Wilsons und
BryanS sagte Colquitt, daß man eine Armee in Veracruz ge-
landet habe, um Huerta zu zwingen, die amerikanische Flagge
zu salutieren, aber man sei wieder abgezogen ohne
den Salui und habe nur erreicht, daß die Mexikaner nicht
allein in Mexiko, sondern sogar in Texas, die Amerikaner von
Herzen haßten,  und das ganze texanische Grenzland, wo
auf jeden Amerikanerzehn Mexikaner kommen, sich in einem

So ging es am Morgen und Abend — vier Tage lang.
Wenn sich bei dem Anruf der Hungrigen auch jedesmal ein
Mund meldete, ein Haupt reckte, immer hatte Karl Tetzlaff
lachend schon die Eimer am Henkel und lachte und sang auf
seinem gefahrvollen Wege und kam zurück und hatte nichts
übergeschwappt.

Matter wurden die Geister um ihn herum. Nach Ab¬
lösung lechzten sie. Aber die schwere Artillerie, die dev»
Stufengräben am jenseitigen Uferhange etwas hätte anhaben
können, traf nicht ein, und Jnfanterieersatz gab es bet der
langausgezogenen Umzingelungslinie der Deutschen gegen
die Franzosen schon längst nicht mehr — das wußten alle.
Längst auch sahen die Gesichter der Lagernden entstellt aus
durch den wild wachsenden Bart, durch Schmutz und Linien
der beginnenden Abmattung, und die besten Freunde gaben
aufeinander nicht mehr acht.

Auf einen aber sah Karl Tetzlaff. der immer Lustige,
dennoch manchmal mit wunderlich prüfendem Blick. Es war
ein ebenmäßig gebauter, schwarzhaariger Mensch mit dichtem
Bartwuchs, der seine gefälligen Züge fast verdeckte. Er hatte
sich die ganze Zeit über am entgegengesetzten Ende des
Schützengrabens aufgehalten. Wenn sich Blick mit Blick
kreuzte, zeigte er wunderlich unruhig flackernde Augen.

So war er bis zur letzten Nacht gewesen, wo feindliche
Boote versucht hatten, im Schutz des Dunkels über den Fluß
zu sehen, und alle Mann aus dem Graben zum Wasser hatten
hinunter stürmen müssen. Da war die Reihe durcheinander
gekommen, und jeder überlebende hatte nach Verscheuchung
des Feindes schnell den Schutz im Graben wieder ausgesucht.
Am Morgen aber hatte der Schwarze unweit von Karl Tetz,
lass gestanden. ■. abgewandtenGesichts.

„Jungens — Ad  rufe de Supp . . ." Der ewig hungrige
Magen war also noch nicht zum Verstummen gebracht.

„Wer is dran?" — Der Gefreite zog den Zettel.
»Hein Winter."

Wtesva- enrr Vagvlan. Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt._ Seite 3.
Zustand des Terrorismus  befinde , ohne Aussicht auf
Hilfe und Schutz von der amerikanischen Regierung.

Weiter sagte der Gouverneur über Wilsons und Bryans
nutzere Politik  wörtlich folgendes: Die äußere Politik
unserer Regierung ist idiotisch.  Man erlaubt England,
unfern Baumwollhandel  zu unterbinden, wodurch die
e n g li s che n Spinner es fertigbrachten, die amerikanischen
Baumwollerzeuger um die Hälfte des Wertes  ihrer
Ernte zu bringen, indem sie durch Verhinderungder Ausfuhr
die Baumwolle zum halben Preis kaufen konnten und in
texanischen Lagerhäusern liegen lassen, bis sie dieselbe iwtig
haben. Unsere Regierung tut alles , was England
von ihr verlangt,  spielt dadurch in die Hände der eng¬
lischen Fabrikanten und betrügtdie eigenen Bürger
des Südens , als wenn Amerika ein Vasall von England wäre.

Man steht hieraus, daß das amerikanische Volk,
besonders der Süden,  welcher überwiegend demokratisch ist
(also Wilsons eigener Partei angehört), durchaus nicht mit
der Regierung und ihrer Handlungsweise gegenüber Deutsch¬
land übereinstrmmt. Schärfer  konnte sich der Gouverneur
deö Bundesstaates Texas wohl kaum ausdrücken. Texas ist
der größte Staat der Union, ungefähr so groß wie Frankreich
und Deutschland zusammen, und betreibt vor allem Land¬
wirtschaft, zumal Baumwollbau. Ähnlich ist übrigens die
Stimmung gegen Wilson auch in den übrigen Landwirtschaft
treibenden Staaten der Union. Man kann ruhig behaupten,
daß lediglich die allerdings sehr einflußreiche Gruppe der
Großindustriellen und -liefercmten mit Wilsons Politik in
der Frage der Kriegskonterbandeeinverstanden ist, denn sie
zieht ja großen Geldnutzen aus den Bestellungen der Drei¬
verbandsmächte.

Amerikas Kriegslieferungen!
Über den Umfang der Kriegsmateriallieferungen der Ver-

einigten Staaten an unsere Gegner macht man sich bei uns
immer noch keine rechte Vorstellung. Vor uns liegt ein Brief
aus New Jork vom 8. Dezember, der folgende Liste enthält:

1. 100 006 Gewehre >Kal. 303);
2. 200 000 000 Patronen;
3. 200 000 Gewehre (Kal. 303) und 200 000 000 Patronen;
4. 4 000000 Pfund Pulver;
6. 1500 Maschinengewehre;
6. 60 000 Colts Revolver;
7. 200 Panzerautomobile;
8. 500 000 Gewehre;
9. 900 Haubitzen (6 Zoll), Ablieferung innerhalb 18

Monate;
10. 7 000 000 Pfund Pulver;
11. 100 000 Gewehre (7 Millimeter) und 13 000 000

Patronen;
12. 3 000 000 Patronen per Woche nach Frankreich;
13. 30 große Kanonen;
14. 4 000 000 Pfund Pulver;
15. 800 000 Karabiner;
16. 100 006 000 Patronen für Nr. 15;
17. 4 000 000 Pfe,le;
18. Artilleriemnnition im Betrag von 12000 000 Dollar;
19. 2000 000 Paar Schuhe;
30. 1000 000 Uniformen;
21. 1000 000 Meter schweres Zelttuch nach England;
22. 500 000 ditto nach Frankreich.
Dieses ist eine Zusammenstellungvon dem, was ich weiß.

Senator Hitchcock hat eine Bill eingebracht, damit die Aus¬
fuhr von all diesem verboten wird. Unsere Nation ist für
Frieden, und e8 ist eine Schande, daß Pulvermühlen und Ge-
wehrfabrikenTag und Nacht im Gange sind, um den AllieS
zu helfen, daß sie in den Stand gesetzt sind, den Krieg weiter-
zuführen. Sicherlich werden jene Gesellschaften Himmel und
Hölle in Bewegung setzen, um dieses Gesetz zu hintertreiben.

Dieses ist alles für die Alliierten. Deutschland kann keine
Orders auSgeben.

Wie gesagt, der Brief ist am 5. Dezember 1914 geschrieben
worden. Was mag in der Zwischenzeit noch alles bestellt wor¬
den sein.

Sr . New York, 80. Jan . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)
„New Dork Sun " meldet, daß die Kriegsanfträge, welche die
Bethlehem Steel Corporation  für die Dreiver¬
bandsmächte, speziell für Rußland, übernommen hat, einen
solchen Umfang angenommen haben, daß im vorigen Monat
2000 neue Arbeiter  eingestellt werden mußten. Gegen
10  000 Arbeiter sind allein mit der Anfertigung von
Schrapnells  beschäftigt , während 1000 Arbeiter Stahl
für Brückenbauten  Herstellen. Der Wert der Lieferun¬
gen der vom Präsidenten Schwab aus Europa mitgebrachten
Aufträge beziffert sich auf 183 Millionen Dollar.

„Liggt dor unnen !"
„Denn Jan Merihky."
Der Schwarze erhob sich, zögerte, wandte sich und machte

ein paar Schritte ans die Eimer zu, ein paar rasche, über¬
mäßig gewaltsame Schritte. Freilich stand da schon einer
und hatte die Knöchel hart um die Griffe gekrampft, aber
keine lachende Abwehr wie soirst: „Jung, lat mi doch den
Spaßt " scheuchte diesmal den Ankömmling. Auge krallte sich
in Auge, und von zitternden Lippen unter entstelltem Gesicht
rang es sich hervor: „So . . . du büst dat doch?! Un hier
mutt wi tosamenkamen. . ." Und es war drohend und schwer
gesprochen, wie nahe Vergeltung auf versuchte oder geschehene
Untat weist.

Der Schwarze bog sich nieder. „Gah mi ut'n Weg, du!
Dat hier is mien Angelegenheit!" und seine Augen funkelten
ungebändig in wildem Trotz.

Aber: „Nee, mien Jung !" erscholl es jetzt stark, wenn
auch zurückgehalten über ihm. „Sollst du meenen, an so
eenen wi di harr ick mi wull rächen? Un mi Lowising —
fall se denken, ick gäw up di oll lausige Sach mit di noch e
lützel? Dir öwerlaten, wat mien Amt iS . .?! Toveel Ehr
wär dat för di! Platz, segg ich! Ick gah nich für di — wahr¬
lich nich! — Ick gah, weil ick gähn mutt, denn mien Lowising
verlangt dat nu vun mi ! Ihr Ehr wegen! Vasteihst ml?
Ihr . . - Ehr . . . wegen!" Damit hatte er dem anderen die
Eimer schon entriffen. und mit einem: „Kusck di, Düwel,
Koorl Tetzlaff kommt!" stand er bereits auf dem Grabenrand.
Seine breite Gestalt hob sich massig gegen die lichte Wand des
Nebels ab und bot den feindlichen Schüssen ein deutliches
Ziel. Aber mit lässigen Schritten wie immer durchmaß er
das Stück ebenen Feldes, das von Nässe triefte, und wandte
sich dem Aufenthalt der Feldküche zu.

Hinter ihm drein starrten zwei Augen mit dem grassen
Ausdruck tiefster, seelenpeinigender Scham, murmelten zwei
Lippen schaurige Verwünschungen, abgerissene Gebete: „Da

Oie Einmütigkeit des Deutschtums in New lfork.
Den „L. N. N." wird folgender Auszug eines Briefes

aus New Duck zur Verfügung gestellt: In der Zeit vom
5. bis 20. Dezember 1914 veranstalteten die Deutschen, Öster¬
reicher und Ungarn in der Waffenhalle des 71. Regiments
zu New Dork einen großen Wohliätigkeits-Basar zum Besten
der verwundeten deutschen, österreichischen und ungarischen
Krieger. DaS Generalkomitee hatte vorzüglich gearbeitet
und die einzelnen Ausschüsse ebenso, was sich in dem groß¬
artigen Erfolg zeigte. Am 13. Dezember waren schon über
eine halbe Million Mark  zusammengekommen Mit»
noch flössen weitere Gaben. Von: Resultat wurde dem deut¬
schen Kaiser  Mitteilung mittels Telegramm gemacht, und
der Dank desselben ließ nicht auf sich warten. An allen
Tagen erklang fortwährend: „Deutschland, Deutschland über
alles" und „Gott erhalte Franz den Kaiser", immer mit
großem Beifall begrüßt. Gewiß ein schönes Zeichen der
Einmütigkeit des Deutschtums in New Jork.

Lin Maffenprofest der Deutsch-Amerikaner
in New York.

Br . Kopenhagen, 30. Jan . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bin.)
I » New York fand gestern eine Massenversammlung der
Deutsch-Amerikaner statt, an der mehrere tausend
Personen  teilnahmen . Hauptredner der Versammlung,
die sich zu einer begeisterten Kundgebung der
Liebe zur alten Heimat  gestaltete , war Professor
Hugo Münsterberg,  der wegen der Angriffe gegen seine
Haltung von der Havard-Universität zurückgetreten war. In
seiner Rede, die mit jubelndem Beifall ausgenommenwurde,
richtete er an seine Mitbürger die Aufforderungzur Grün¬
dung einer nationalen Liga  für Neutralität.

Ein verlogener Appell Eduard Greqs an die
nordamerikanische Union.

Br . Kopenhagen, 80. Jan . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)
Sir Edward G r e y veröffentlicht im „World Work Magazine"
einen Artikel, worin er sich an die Vereinigten Staaten von
Nordcmierika wendet und sagt: Eine große Nation, die außer¬
halb des europäischen Krieges steht, sollte ihren Einfluß dazu
benutzen, um der Sache der Gerechtigkeit gegen das
Unrecht  zum Siege zu verhelfen. Wir meinten, wir
kämpften für Freiheit und Unabhängigkeit, die nicht mehr vom
Militarismus  bedroht werden soll. Wir kämpfen dafür,
daß Belgien Genugtuung  erhält für die gegen das
Land begangenen Grausamkeiten.  Wir hoffen, einen
Friedecn zu erlangen, der die Erfüllung dieser Forderungen
sichert.

Englische „vacia "-Märchen.
Vss. T.-B . Köln, 29. Jan . (Nichtamtlich.) Zu dcr Mit¬

teilung der Londoner „Times ", daß der Amerikaner Breitung
den Dampfer „Dacia" für 33 000 Pfund gekauft, aber für
50 000 Pfund Sterling in Hamburg versichert habe, wahr¬
scheinlich bei der „Hapag" selbst, und daß ferner ausgemacht
wurde, das Schiff dürfe nicht für eine Fahrt nach britischen
oder französischenHäfen benutzt werden, schreibt die „K81»
nische Zeitung ": Nach einer Auskunft, die wir von dev
Hamburg - Amerika- Paketfahrt- Aktiengesellschaft erhalten
haben, hat diese die „Dacia" ohne jede Nebenbedingung gegen
bar verkauft, womit für sie die Angelegenheit erledigt ist. M
Natürlich ist auch die Meldung, daß die „Dacia" bei der
Hapag versichert wurde, für jeden Kenner der Verhältnisse .
Unsinn, da die Hapag bekanntlich keine Versicherungsgeschäfte
betreibt. ____

Nur gegen sofortige Kompensationen!
Ein früherer spanischer Staatsminister über ein eventuelles

Eingreifeu Spaniens.
Br . Genf, 30. Jan . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.) Die

spanische Presse veröffentlicht Erklärungen des ehemaligen
Staatsministers und früheren spanischen Botschafters in
Paris Perez Caballero.  Man könne, so äußerte dieser,
noch nichts über das Ende des europäischen Konflikts sagen,
und müsse erst den Her b st herankommen lassen. Spanien
müsse neutral  bleiben ; doch müsse die Neutralität wachsam
und bewaffnet sein, und es müsse wie Italien eine abwartende
Haltung einnehmen. Sollte Spanien in den Konflikt verwickelt
werden, so könne es seine Unterstützung nur gegen sofortige
Kompensationen gewähren.

Beförderung des holländischen Ministerpräsidenten.
Vom der holländischen Grenze, 29. Jan ., meldet die

„Köln. Ztg.": Der niederländische Ministerpräsident Cort von
der L i n d e n ist zum Staatsminister ernannt worden. Man
muß darin eine Anerkennung für die geschickte Leitung der

~gefrTer! . . . Drüben ist er . . . heil . . . Aber er muß zu¬
rück! . . . Will er es denn haben . . . gut so . . . gut . . .
Mich hat sie zurückgestoßen. . .die Luise . . . So soll auch er
sie nicht haben! . . . Teufel , komm über ihn! . . . Jetzt . . .
da ist er . . . zerreiß ihn . . . Herrgott . . . doch nein! . . -
O, Herrgott, es ist ihr Mann ! . . . Teufel, was sage ich . . .
was willst du? . . . Er soll nicht . . . Er soll nicht fallen! . . .
Zurück, Karl Tetzlaff! . . . Hör mich . . . hör mich doch! . . .
Sie schießen! . . . Entgegen muß ich . . . entgegen . . . ' Und
schon springt er auf, erklimmt den Rand des Grabens . . .

Da ist es plötzlich, als löse sich aus der Nebeldichte über
ihm ein ungesehenes, furchtbares Wetter. Mit lohenden
Flammen kommt eS daher, mit krachenden Schlägen. Über
den Köpfen der im Graben Befindlichen durchreißt irgend-
etwas Gewaltiges prasselnd die Luft, durchschnellt mit
fauchendem Atem die Leere, wirft sich grimmwütend auf das
Entgegenstehende und zerschellt es mit donnerndem Auf¬
spratzen in Atome. „Weg mit dir! Deutsche Granaten
schaffen Raum !"

Noch wagen sich die kleinen surrenden Flintenkugeln der
Franzosen von drüben dem rauschenden Herniedersträhnen
von wuchtig daher fahrenden, springenden, platzenden Eisen¬
massen entgegen, doch ist es bald mit ihrem heißen Atem zu
Ende. Die Franzosen fliehen, flüchten in stürmischer Eil« l
von Versteck zu Versteck, und überall leuchten doch ihre roten j
Hosen, ihre weit nachflotternden blauen Mäntel, und manche
nachgesandte Kugel findet ihr Ziel. Mit lachenden Lippen .
aber, die markige Gestalt hoch aufgereckt, ruft Karl Tetzlaff
dem vor ihm stehenden, so bittend blickenden, einstigen Geg- y
net die freudige Nachricht zu: „Jan — ale Jung — wo die
Artollerie nu da is , uns groten Brummer, da sallste eenen
Emmer aphebben zum Drogen, det de nicht seggen kannst, ick
wär di hier in Feindesland an solcheii Freudendag noch giftig.
Aber machst dich noch eenmal an mien Lowising ran, schlag ick
dl de Knoch im Liw kaput! — Un nu täuw UN schwapp nicht-
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StaatSgeschäste in schwieriger Zeit erblicken; auch das Aus¬
land wird die vortreffliche Art würdigen» in der Cort van der
Linden und seine Mitarbeiter im Kabinett unter Aufgebot
üjrer ganzen Tatkraft und Sorgfalt die Geschäfte leiten, ge¬
stützt auf das Vertrauen der Bevölkerung.

Oer Baiser an den Nönig von Sachsen.
Der Glückwunsch für Craonne.

W. T.-B. Dresden, SO. Jan. (Nichtamtlich.) Der Kaiser
hat an den König von Sachsen folgendes Telegramm gerichtet:
Wiederum  haben sich Sachsens Söhne  im Kampfe
für das Vaterland stolzen Ruhm erworben. Ich freue mich,
dir von der vortrefflichen Haltung deiner Truppen in den
jüngsten Kämpfen bei Craonne  Mitteilung machen zu
können, und dich wie dein Volk zu solchen Leistungen beglück¬
wünschen zw dürfen.

Der Kaiser in Berlin.
Br . Berlin , 30. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Der

Kaiser  ist von Besichtigungen vom Westen des Reiches kom¬
mend, zu kurzem Aufenthalt  in Berlin eingetroffen.

Hohe Auszeichnung des scheidenden Staatssekretärs.
I W. T - B. Berlin , 30. Jan . (Amtlich.) Die „Nordd. Allg.

Ztg." meldet : Der Kaiser  hat an den bisherigen Staats¬
sekretär des Reichsschatzamtes, Kühn,  nachstehende Aller¬
höchste Order erlaffen : Ihrem Antrag entsprechend, will ich
Sie von den Ämtern eines Staatsministers und Staatssekre¬
tärs des Reichsschahamtes unter Belassung  des Ranges
als Staatsminister  und Bewilligung der gesetzlichen
Pension mit Ablauf des 31. Januar hiermit in Gnaden ent¬
lassen. An Ihrer Stelle habe ich den Direktor der Deutschen
Bank, Wirk!. Legationsrak Dr Helfferich,  zum Staats¬
sekretär des Reichsschatzamtes ernannt . Als Zeichen meiner
dankbaren Anerkennung der mir und dem Vaterlande ge¬
leisteten treuen und ersprießlichen Dienste habe ich Ihnen die

> Brillanten zum Roten Adler - Orden  1 . K l a s s.e
I mit Eichenlaub und der Kgl. Krone verliehen und lasse ich

Ihnen die Ordensabzeichen hierneben zugehen.
Die Zraae der nächsten Ernte.

Berlin , 30. Jan . (Ktr . Bln .) In der gestrigen Kriegs¬
tagung der Brandenbucgischen Landwirtschaftskammer wurde
als die wichtigste  Frage für die nächstjährige Ernte die
Beschaffung der Arbeitskräfte  bezeichnet . In diesem
Jahre habe die Ernte dank des günstigen Wetters und weil
noch verhältnismäßig wenig Arbeiter fehlten, gut geborgen
werden können. Für die Sicherstellung der nächstjährigen
Ernte sei schon jetzt die Verwendung der Arbeits¬
kräfte der Kriegsgefangenen  ins Auge gefaßt
worden.

I're Einsck'rankung des Brotkonsums in Berlin
Br . Berlin , 30. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Der Magistrat von Berlin hat in Gemeinschaft mit dem
Magistraten von Charlottenburg , Neukölln, Schöneberg, Wil¬
mersdorf und Lichtenberg sowie den Kreisen Niederbarnim
und Teltow angesichts des Umstandes, daß vom 1. Februar
ab die Bäcker nach der Bundesratsverordnung vom 28. Jan.
1918 nur noch dreiviertel ihrer bisherigen Durchschnittspro»
duktion Herstellen dürfen , in drei wichtigen Punkten eine Ein.

^ schränkung des Verbrauchs angeordnet : Voran steht die Be¬
schränkung des Konsums sür das gesamte Publikum auf
zwei Kilogramm pro Kopf  und Woche, und zwar
Brot und Mehl aller Art zusammengenommen.
Die Überschreitung dieser Menge ist mit der Strafe von Ge .>
f ä n g n i s bis zu sechs Monaten oder bis zu 1800 M. Geld¬
strafe bedroht. Zum Zweck der genauen Berechnung wird
die Herstellung eines Gewichtseinheitsbrotes  an¬
geordnet, und zwar für Weizcnbrot 73 Gramm , für Roggen¬
brot 1 Kilogramm oder 1i/2 Kilogramm oder 2 Kilogramm.
Zwieback  ist zulässig, darf jedoch nur nach Gewicht ver¬
kauft werden. Kuchen darf an Getreidemehl insgesamt
nicht mehr als 10 Prozent seines Gewichtes enthalten . Gast-
und Schankwirtschaften dürfen nur dreiviertel ihres bis-
herigen Verbrauches beziehen.

Im Zeichen des Burgfriedens!
Br . Dresden , 30. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Das bekannte Eisenbahngespräch des früheren Reichstags¬
abgeordneten v. L i e b e r t , das zwischen der Haupt - und
Stichwahl im Wahlkreise Borna -Pegau geführt wurde, sollte
heute vor dem Dresdener Gericht nochmals zur Sprache
kommen, da die „Chemnitzer Volksstimme" die „Dresdener
Nachrichten", von denen sie in dieser Angelegenheit hart an¬
gegriffen war , verklagt hatte . Der Landtagsabgeordnete

' N i e tzs chke sollte als Zeuge vernommen werden. Indessen
hat die „Chemnitzer Volksstimme" die Klage  im Zeichen

' 'des Burgfriedens zurückgenommen.

Die Entstehung des Weltkrieg es
im Lichte der Veröffentlichungen

der Oreiverbandsmüchte . ~
Bon Dr . Karl Helfferich.

VI .*)
(Schluß .)

Aber die belgische Neutralität blieb als möglicher
Ausgangspunkt für den Krieg, in den die Majorität des eng-

, lischen Kabinetts glaubte eintreten zu müssen, für den aber
der Vorwand  erst noch konstruiert werden mußte, in
Reserve.  Zwar sprach Grey am 3. August gegenüber
Cambon nur von dem Auslaufen der deutschen Flotte  als
casus belli , während er die belgische Neutralität überhaupt
nicht erwähnte ; dagegen hatte er sich in der Unterhaltung
vom 2. August dahin geäußert , daß das Kabinett sich noch
überlege, welche Erklärungen es am Tage darauf im Parla¬
ment abgeben solle und ob es die Verletzung der belgischen

» Neutralität als oasus belli erklären solle. (Blaubuch
I Nr . 148.) Grey war also mit seinem am 31. August dem
R französischen Botschafter angekündigten Antrag , England
I werde die Verletzung der Neutralität Belgiens nicht
» dulden,  im Kabinettsrat noch nicht durchgedrungen.
I Man mag nachträglich bedauern,  daß es in jener
» Zeit nicht zu einem Ausfahren deutscher Kriegs¬

schiffe  und daraufhin zu einer feindlichen Aktion
' der englischen Flotte gekommen ist. Das Märchen,  daß

England lediglich durch die Verletzung der Neutralität Bel-
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gienä von seiten Deutschlands gezwungen worden sei, in den
Krieg einzutreten , hätte dann nicht aufkommen können.

Wie die Dinge sich entwickelten, wurde der von den maß¬
gebenden Leitern der englischen Politik bereit gehaltene
zweite Kriegsvorwand  akut . Die deutsche Regie¬
rung sah sich auf Grund der sattsam bekannten Verhältnisse
genötigt, von Belgien die Gestattung des Durchmarsches der
deutschen Truppen zu verlangen . Der König der Belgier
wandte sich an den König von England mit der Bitte um
diplomatische Unterstützung, um die Integrität Belgiens zu
sichern. Die englische Regierung verlangte daraufhin von der
deutschen Regierung eine sofortige Erklärung über die
Respektierung der belgischen Neutralität (Blaubuch Nr . 183).
Der deutsche Botschafter machte einen letzten Versuch, indem
er der englischen Regierung den Text eines Telegramms des
Auswärtigen Amtes mitteilte , in dem er ersucht wurde, in
der positivsten Form die Erklärung zu wiederholen, daß selbst
im Falle eines bewaffneten Konflikts Deutschland unter
keinem Vorwand irgendwelcher Art belgisches
Territorium annektieren  werde . Es hieß in
diesem Telegramm weiter : „Bitte , bei Sir Edward Grey
nachdrücklich darauf hinzuweisen, daß die deutsche Armee nicht
irgendeinen französischen Angriff über Belgien,
der nach absolut unfehlbaren Informationen geplant  ist,
aus gesetzt  werden darf " (Blaubuch Nr . 187).

Auch dieser letzte Versuch scheiterte.  Die englische
Regierung stellte noch am Abend des 4. August ein um Mitter¬
nacht ablaufendes Ultimĉ um, zu einer Zeit , als deutsche
Truppen die belgische Grenze bereits überschritten hatten.
Der Krieg mit England war da!

Daß England in den Krieg auch ohne jede Verletzung
der belgischen Neutralität durch Deutschland eingetreten wäre,
bedarf nach der im Vorstehenden dargestellten Entwicklung
der französisch-englisch-deutschen Verhandlungen in der kriti¬
schen Woche keines weiteren Beweises. Die verantwortlichen
Leiter der englischen Politik hatten England auf Grund der
formell zu nichts verpflichtenden Entente mit Frankreich in
den seit der Überreichung der österreichisch-ungarischen Note
an Serbien verflossenen Tagen so stark für ein sofortiges
bewaffnetes Eingreifen an der Seite Frankreichs engagiert»
daß nur um den Preis des Sturzes des britischen Kabinetts
und um den Preis des Vorwurfs der Perfidie England dem
Krieg hätte fern bleiben können.

Daß die Leute, die England in diese Lage geführt hatten,
ihre Rechnung dabei fanden , den Vorwand der Verletzung der
belgischen Neutralität , von dem sie sich eingestandener¬
maßen  eine starke Wirkung auf die öffentliche
Meinung  versprachen , nach Kräften zur Deckung  der
eigenen Verantwortung auszunutzen , steht auf einem anderen
Brett . Wie unaufrichtig  dieser Vorwand war , ist oft
genug nachgewiesen worden. Es sei in dieser Beziehung auf
die in Brüssel  von den deutschen Behörden beschlagnahmten
Dokumente auftnerksam gemacht (Wir gaben sie seinerzeit
wieder. Schrifü .), aus denen sich ein Zusammenwirken der
belgischen und englischen Militärbehörden ergibt , das dem das
Wesen der französisch-englischen Entente ausmachenden Zu¬
sammenwirken der beiden General - und Admiralstäbe durch¬
aus entspricht. Wenn in bezug auf das englischbelgische
militärische Einverständnis von England die heuchlerische
Ausrede gebracht wird, die getroffenen Vereinbarungen
hätten fich lediglich auf den Eventualfall einer Verletzung der
belgischen Neutralität durch Deutschland bezogen und an sich
keinerlei die Politik der beiderseitigen Regierungen verpflich
tende Kraft gehabt, so ist dieser Einwand genau so viel und
so wenig wert wie die gleiche Behauptung , die von englischen
Staatsmännern seit einem Jahrzehnt vor dem Parlament
und der Öffentlichkeit in bezug auf den Charakter der fran¬
zösisch - englischen Entente  immer wieder aufgestellt
worden ist. Im Falle Belgien  jedoch wird das Verhältnis
ganz besonders deutlich illustriert . Unter den beschlagnahmten
Papieren befindet sich eine Aufzeichnung von der Hand des
Grafen von der Straaten , Direkwrs im belgischen Ministe¬
rium des Äußern , über eine Unterredung des englischen
Militärattaches in Brüssel, Oberstleutnant Bridges,  mit
dem belgischen Generalstabschef, General Jungbluth,
vom 23. Apr-l 1912. In dieser Unterredung erklärte nach der
Niederschrift des Grafen von der Straaten der Oberstleutnant
Bridges : „Tie englische Regierung hätte während der letzten
Ereignisse (MarokkokrisiS)  unmittelbar eine Landung
bei uns (in Belgien)  vorgenommen , selbst wenn wir keine
Hilfe verlangt hätten ."

„Der General hat eingewandt , so heißt es in der Nieder¬
schrift weiter, daß dazu unsere Zustimmung  notwendig
sei."

„Der Militärattache hat geantwortet , daß er das wisse;
aber da wir nicht imstande seien, die Deutschen abzuhalten,
durch unser Land zu marschieren, so hätte England seine
Truppen in Belgien auf jeden Fall gelandet."

Daß hiergegen von belgischer Seite eine Einwendung
oder ein Vorbehalt  gemacht worden sei, geht aus der
Notiz des Grafen von der Straaten nicht hervor.

Die Unverletzlichkeitder Neutralität Belgiens , um deret-
willen England angeblich  in den Krieg eingetreten ist, war
England hiernach im Jahre 1912 entschlossen ge-
wesen , über Bord zu werfen,  ohne mit der Wimper
zu zucken. Belgien selbst  hatte durch die militärischen
Abmachungen mit England seine Neutralität auf das schwerste
kompromittiert . Wenn England trotzdem  die Welt glauben
machen will, daß es zum Schutze der Neutralität Belgiens
das Schwert gezogen hat, so spielt es die Rolle des Ver-
f ü h r e r s,  der die von ihm verführte Unschuld zu schützen
vorgibt. _

Aus den von den Dreiverbandsregierungen veröffent-
lichten Dokumenten ergeben sich also die folgenden
Grundzüge  der Entstehungsgeschichte des europäischen
Krieges:

1. Rußland  hat den Krieg herbeigeführt durch seine
am 31. Juli angeordnete allgemeine Mobilmachung, die —
wie den russischen Staatsmännern auf das genaueste bekannt
war — für Deutschland den Krieg unvermeidlich machte.

2. Alle Vorwände, die von der russischen  Regierung
für die allgemeine Mobilmachung gegeben werden, sind hin-
fällig.  Weder österreichisch-ungarische noch deutsche mili¬
tärische Maßnahmen können die allgemeine russische Mobil¬
machung begründen . Die russische Regierung hat vielmehr
den Befehl zur allgemeinen Mobilmachung erlassen, unmittel¬
bar nachdem auf Grund der Einwirkung des deutschen
Kaisers  in Wien Österreich-Ungarn sich in dem serbischen
Konflikt zu einer entscheidenden Nachgiebigkeit
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entschlossen und diesen Entschluß dem russischen Botschafter
in Wien mitgeteilt hatte. Rußland hat also durch die allge¬
meine Mobstmachung den Krieg heraufbeschworen in einem
Augenblick, in dem die Hoffnung auf Erhaltung des Friedens
durch einen versöhnlichen  Schritt Österreich-Ungarns
wieder auflebte.

3. Rußland  war nach seiner eigenen Erklärung von
Anfang der Krisis an entschlossen,  alle Risiken
eines Krieges auf sich zu nehmen, wenn es der Hilfe Frank¬
reichs  sicher sei. Die Zusage der unbedingten Waffenhilfe
Frankreichs hat Rußland am 29. Juli , abends , erhalten , aller
Wahrscheinlichkeit nach verbunden mit der Mitteilung , daß
Frankreich England an seiner Seite haben werde.

4. Frankreich  hat eine Zusage der unbedingten
Waffenhilfe für Rußland erst gegeben, nachdem  die fran¬
zösische Regierung der Mitwirkung Englands ver¬
sichert  zu sein glaubte. Die Gewißheit  der Waffen¬
hilfe Englands erhielt die französische Regierung durch die
Eröffnung , die der britische Staatssekretär des Auswärtigen
am Vormittag des 29. Juli dem ftanzösischen Botschafter über
die von ihm beabsichtigte Absage an den deutschen Botschafter
gemacht hatte.

8. D:e für die Politik Englands  maßgebenden Persön¬
lichkeiten waren durch die Entente  mit Frankreich von
vornherein innerlich gebunden  und sind im
Laufe der kritischen Woche, wenn sie nicht vorher bereits ent¬
schlossen waren , zu dem Entschluß gekommen, unter allen
Umständen bei einer Verwicklung Frankreichs in den Krieg
einzugreifen.

6. Die für die englische  Politik maßgebenden Per¬
sonen waren ferner der durchaus zutreffenden  Ansicht,
daß ein Krieg aus Anlaß der serbischen  Frage nicht die
Billigung der öffentlichen Meinung finden werde. Deshalb
richteten sie ihre Anstrengungen darauf , einen fiir die eng¬
lische öffentliche Meinung annehmbaren Kriegsvor¬
wand  zu finden. Als solcher bot sich die Verletzung der
belgischen Neutralität , die jahrelang vorher von Belgien
selbst  kompromittiert war und deren Achtung für den Ernst¬
fall nach den eigenen  Erklärungen des englischen Militär¬
attaches in Brüssel seitens des englischen Generalstabes nicht
beabsichtigt  war.

8. Wie sehr die Verletzung der belgischen Neutralität
durch Deutschland für das britische Kabinett nur ein Vor¬
wand  war , ergibt sich daraus , daß v o r der Stellung des
englischen Ultimatums an Deutschland wegen Belgiens der
englische Staatssekretär des Auswärtigen dem ftanzösischen
Boffchafter formell erklärt hatte , daß England das Durch¬
fahren  des Kanals oder der Nordsee durch die deutsche
Flotte als oasus belli behandeln werde.

Ruf Grund dieses unbestreitbaren , durch die offiziellen
Veröffentlichungen der DreiverbandSregierungen selbst be¬
stätigten Zusammenhangs wird vor dem Richterstnhl der
Geschichte die Behauptung , daß Deutschland den Krieg gewollt
und verursacht habe, in nichts zerfallen . Rußland ist als der
Brandstifter , Frankreich und England sind als die Mitschul¬
digen erwiesen.

*

Es liegt nicht im Rahmen dieser Darstellung , in den
Urgrund  der verhängnisvollen Verkettung von Einzelvor¬
gängen und Einzelhandlungen hinabzusteigen, die in den
Tagen vom 24. Juli bis zum 4. August den größten und
blutigsten Krieg der Weltgeschichte heraufbeschworen haben.
ES genüge die Andeutung , daß diese Einzelvorgänge und
Einzelhandlungen , daß die Worte eines Grey, eines Cambon
und Ssasonow, daß die Handlungen des Ersten Lords der
britischen Admiralität und des russischen Generalissimus —
Worte und Handlungen , die an sich gegenüber der großen
Menschheitstragödie klein erscheinen mögen — nur die in der
entscheidenden  Zeit an die Oberfläche getretenen Mani¬
festationen der Kräfte sind, deren Walten die Weltgeschichte
unserer Zeit ausmacht:

Bei Rußland der Drang nach der Vorherrschaft
im nahen Orient,  doppelt stark seit der Niederlage im
Krieg mit Japan,  und entschlossen, bei Aussicht auf Erfolg
jeden Widerstand der Zentralmächte gewaltsam zu brechen.

Bei Frankreich  die verhängnisvolle Orientierung der
Gesamtpolitik nach dem negativen Pol  des mit Furcht
gepaarten unversöhnlichen Revanchedur  st es,
auslaufend in die immerwährende Bereitschaft, mit jedem
starken Gegner Deutschlands gegen uns zu marschieren.

Bei England der Handelsneid  gegen jede auf-
sftebende Wirffchaft, dazu die instinktive Gegner¬
schaft  zur stärksten Kontinentalmacht und die
Tradition  der gewalffamen Unterdrückung jedes kontinen¬
talen Strebens nach Seegeltung.

Diese heterogenen Kräfte haben das Netzwerk der Entente
gesponnen, das der kleinen Minderheit  der den Krieg
entschlossen Wollenden  zum furchtbaren Werkzeug wurde,
und in dem die große ftiedliche Mehrheit der Völker Ruß¬
lands , Frankreichs und Englcmds sich rettungslos verfing:
Rußlands Stellungnahme zu Österreich-Ungarn in der serbi¬
schen Frage stellte die Entente vor die enffcheidende Be¬
lastungsprobe ; es ist kein Zweifel, daß ein Wort der
Weigerung Frankreichs genügt  hätte , die Kriegs-
Partei in Rußland niederzuhalten ; es ist zum mindesten sehr
wahrscheinlich, daß ein Wort der Weigerung Englands
Frankreich zurückgehalten haben würde ; es ist unbedingt sicher,
daß jedes Wort der Ermutigung  von seiten Englands
den Kriegsparteien in Frankreich und Rußland das Überge¬
wicht verschaffen mußte. Auf der anderen Seite ist ebenso
gewiß, daß ein Sich-Entziehen Frankreichs oder Englands,
mochte das Beiseitestehen in den Verträgen und Absprachen
noch so sehr seine formelle Berechtigung finden, das dreifache
Einvernehmen gesprengt  und eine Neuorientierung der
gesamten europäischen Politik zur Folge gehabt hätte , eine
Neuorientierung , die nicht zu einer Vorherrschaft eines ein¬
zelnen Staates hätte führen müssen, bei der vielmehr jede
Macht zu ihrem Rechte hätte kommen können.

In der Wahl zwischen der Erhaltung der Entente «nd
Erhaltung des WelffriedrnS haben die leitenden britischen
und französischen Staatsmänner , durch langjähriges eigenes
Tun und Reden innerlich unfrei und befangen, unter dem
Druck der kriegslüsternen Cliquen den Welffrieden der
Entente geopfert und den überragenden Teil der öffentlichen
Meinung ihrer Länder durch die Berufung auf die Heiligkeit
der geschriebenen und ungeschriebenen Verträge mit sich
fortgeriffen.

Diese Verflechtung von Schuld und Verhängnis
im einzelnen klarzustellen und darzulegen , wird dereinst die
große Aufgabe der Geschichtsschreiberunserer Zeit fein,
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Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Woche.
Morgen werden also die Getreide - und Mehlvor»

r ä t e nicht nur in den Verkaufsstellen, sondern in sämt¬
lichen  Haushaltungen der Stadt festgestellt. Die Fest¬
stellung geschieht durch Formulare , die von ehrenamtlichen
Zählern und städtischen Beamten gebracht und abgeholt werden
und die von den Haushaltungsvorständen und Geschäfts-
itihabern gewissenhaft  auszufüllen sind. Es wird sich
niemand der Verpflichtung entziehen, wahrheitsgemäß Rede
und Antwort zu stehen, und es darf erwartet werden, daß die
Zähler überall  das bereitwilligste Entgegenkommen finden.
Der Magistrat hat da wieder eine ungeheure Arbeitslast im
Interesse der gesamten Bürgerschaft zu bewältigen , Pflicht
jedes einzelnen ist es, ihn dabei so weit wie möglich zu unter¬
stützen. Don dem schönen Gefühl der Zusammengehörigkeit
aller  Volkskreise , das erfreulicherweise während dieses
Krieges wiederholt in Erscheinung getreten ist, mutz auch die
neueste Maßnahme zur Sicherung der Volksernährung getra¬
gen sein; es darf niemand glauben, weil er ein grosses Porte¬
monnaie oder einen hohen Titel habe, gehe ihn eigentlich die
ganze Sache nichts an . Gerade an den Hochstehenden und
Reichen wird es liegen, auch in diesem Fall unseren Feinden
und Neidern den Beweis zu liefern , datz in dem Deutschland
der Gegenwart reich und arm , hoch und niedrig sich als
gleichberechtigte Glieder eines Volkes fühlen und in dem
Willen einig sind, die Lasten und Beschwerdendes Krieges ge¬
meinsam zu tragen.

Was nach der Feststellung der Getreide - und Mehlvorräte
geschieht, wie dann der Verbrauch geregelt wird, mutz abgewar¬
tet werden. Wahrscheinlich wird man sich bei der Ver¬
brauchsregelung  nach dem Ergebnis der Aufnahme der
Vorräte und nach den besonderen örtlichen Verhältnissen rich¬
ten . Die Stadt hat das Mehl an Bäcker, Konditor
Kleinhändler zu verteilen , und sie hat das Recht, anzuordnen,
datz nur Einheitsbrote  bereitet werden dürfen , das Be¬
reiten von Kuchen zu verbieten oder einzuschränken und die
Abnahme und die Entnahme von Brot und Mehl  in be¬
stimmten Mengen, Abgabestellen und Zeiten sowie in anderer
Weise zu beschränken. Der Magistrat wird in seinen Anord¬
nungen selbstverständlich nicht willkürlich und nicht ohne An¬
hörung von Sachverständigen verfahren . Es versteht sich auch
von selbst, datz er bestrebt sein wird, bei der Abnahme und
Entnahme von Mehl und Brot nach Möglichkeit die Geschäfts¬
leute zu berücksichtigen, die zwischen dem Müller und dem
Verbraucher stehen. Bei her Verteilung und dem Verkauf der
Lebensmittel wird natürlich , sofern die auf einmal an eine
Haushaltung abzugebende Menge auf ein bestimmtes
Quantum beschränkt wird, die Kopfzahl der Familie berücksich¬
tigt. Don der Einwohnerschaft aber darf verlangt werden, datz
sie sich willig den Anordnungen des Magistrats fügt , damit
nirgerchs Schwierigkeiten entstehen, die bei gutem Willen ver¬
mieden werden können.

Da die städtischen Beamten zum grossen Teil morgen mit
der Verteilung der Formulare beschäftigt sind, werden morgen
nachmittag die städtischen Bureaus  zum Teil ge¬
schloffen sein. Es ist bereits gesagt worden, dass nicht nur eine
wahrheitsgemäße , sondern auch eine rechtzeitige  Abliefe¬
rung der Formulare dringend erwünscht ist, denn es handelt
sich hier um eine Angelegenheit, die keine Verzögerung ver¬
trägt . Man fiille daher die Fragebogen sofort  aus!

Die unter den amtlichen Anzeigen der vorliegenden Aus¬
gabe des „Wiesbadener Tagblatts " veröffentlichte Verfügung
des Kriegsministeriums  über die Bestands¬
meldung und Beschlagnahme von Kupfer , Zinn,
Aluminium , Antimon , Hartblei  und deren sämt¬
liche Nebenmetalle muh ebenfalls beachtet werden. Sie greift
zwar in das Leben der Masse nicht ein, ist aber deshalb doch
von großer Wichtigkeit. Für die Meldepflicht sowohl wie für
die Beschlagnahme ist auch hier der 1. Februar maßgebend, -n.

Nutzung von Baugelände.
Eine landwirtschaftliche Bebauung des

städtischen Baugeländes,  namentlich mit Gemüse,
befürwortet die „Rhein .-Westf. Ztg.", indem sie schreibt:

jahraus , jahrein liegt zum Schaden der Volksgemein¬
schaft guter Boden in nächster Nähe der Grohstadt brach, Datz
auf diesem Zustand zu einem Teil die Knappheit bezw. Teue¬
rung der Gemüse in den Städten mit beruht , ist nicht zweifel¬
haft ; und wenn diese Verschwendung im Frieden schon be¬
dauerlich ist, so ist sie jetzt ein Frevel , den wir uns nicht leisten
sollten. Handelt es sich um kleinste und kleinere devartige
Grundstücke, die inmitten noch bestellter Äcker liegen, so sollte
man derartige Parzellen unentgeltlich für dieses Kriegsjahr
den Nachbarn, die noch Landwirtschaft oder Gemüsebau be¬
treiben , zur Verfügung stellen. Darüber hinaus werden aber
wohl Stadt - und Gemeindeverwaltungen  ein-
greifen müssen. Mancher wird sagen: „Was sollen die Stadt¬
verwaltungen denn noch alles tun ?" Darauf ist zu erwidern,
die Stadtvertvaltungen haben für diese Aufgabe einen sehr
wohl geeigneten Apparat in ihren Stadtgärtnereien,
deren Beamten und Arbeitern . Es ist nicht richtig und ent¬
spricht nicht dem Ernst der Zeit , die sympathische grüne Gilde,
deren Arbeiten in Friedenszeiten unser Herz erfreut , jetzt in
den städtischen Anlagen herumstöbern zu sehen. Wir sind stets
für den Kauf, die Erhaltung und Pflege städtischer Grün¬
flächen und Wälder mit Eifer eingetreten , jetzt aber winken
dringendere Pflichten!  Wir wollen nicht in Schön¬
heit und Anmut hungern , sondern wollen unsere Ernährung
sicherstellen, die uns der englische Feind zu entziehen sucht.
Wi, brauchen den sachverständigen Rat und die Anleitung der
stadtgärtnereien (z. B. in bezug auf künstliche Düngung,

Saat - und Pflanzengut usw.) — ja, wir brauchen vielleicht
auch alle öffentlichen Grün - und Rasenflächen,
so weit sie sich eignen, als Boden für Gemüse- und Futter¬
pflanzung . Diejenige Arbeit ist heute die im besten Sinne
volkswirtschaftlichproduktivste, welche die dringendst notwendi¬
gen Bedürfnisse befriedigt. Die Stadt kann unbedenklich, so
weit sie zu der landwirtschaftlichen Bearbeitung von Grün-
und Bauflächen selber übergeht, auch Arbeitslose  in jeder
brauchbaren Zahl heranziehen , da ganz sicher der Preis für die
zu gewinnenden Landesprodukte (insbesondere auch Kar¬
toffeln) in vollem Matze die hineingestecktenGelder für Lohn
und Gerätschaften bald wieder in die Stadtkasse bringen wird.
Es kommt in Betracht, daß diese landwirtschaftlichen Arbeiten
(da der Grund und Boden ja vorhanden ist und unentgeltlich
zur Verfügung steht) verhältnismässig wenig Kapital ahsor-

Wlesdadener TagblaN. Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt._ Seite  5.
Bieren, an dem in den Stadtkassen kein Überfluß herrscht, und
das die städtischen Sparkassen am nützlichsten für Kriegsan¬
leihen oder Reichsschatzwechsel verfügbar halten ."

Wir treten unbedenklich dafür ein, datz die Arbeitslosen
Wiesbadens zur Bearbeitung des auch in und bei unserer
Stadt noch in recht grossen Flächen liegenden wüsten Bau¬
landes hrangezogen werden. I e d e für die land- und garten-
wirtschaftliche Nutzung brauchbare Bodcnfläche für den Anbau
mit Feld- oder Gartenfrüchten herzurichten, ist vorderhand
eine erheblich viel wichtigere Aufgabe als der Ausbau von
Straßen , an die voraussichtlich doch :m nächsten Jahr kein
Mensch bauen wird. Wir können zwar die Rasenflächen un¬
serer Kuranlagen nicht in Kartoffeläcker umwandeln , denn sie
dienen unserem Hauptgeschäft: der Kur - und Fremden-
inldustrie, aber es gibt doch manchen städtischen Rasenfleck, der
vorübergehend mit Gemüse bepflanzt werden könnte. Auf
das Bahnhofsgelände an der Kaiser- und Nikolasstratze ist
schon aufmerksam gemacht worden ; auch auf den alten Exer¬
zierplatz zwischen Aar- und Lahnstratze darf man den Blick
lenken. Dort oben ist zwar der Grund und Boden nicht sonder¬
lich gut, wenn aber das einige Morgen große Stück Land bei
Zeit gründlich bearbeitet wird , dürfte auch hier der Anbau von
Kartoffeln oder Gemüse lohnerrd werden. Der Magistrat
beschäftigt sich, so viel uns bekannt ist, bereits lebhaft mit der
Frage der landwirffchaftlichen Bebauung des sich für diesen
Zweck eignenden städtischen Geländes und wird nächstens mit
näheren Mitteilungen an die Öffentlichkeit treten . Aber auch
die Besitzer von Blumengärten dürfen sich ernstlich die Frage
vorlegen, was Heuer wertvoller ist : Blumen oder Kohl und
Erdäpfel . „Man mutz dieses Jahr seine Liebhaberei für
Blumen dem Wohle der Gesamtheit zum Opfer bringen und
seinen Garten mit Kartoffeln und Gemüse . bepflanzen",
äuherte sich eine Biebricher Dame . „Wenn auch der Garten
durch eine Anpflanzung von Kartoffeln verunziert wird , so ist
das doch Nebensache; die Hauptsache ist, datz wir den Versuch,
uns auszuhungern , zum Scheitern bringen ."

ver Geschäftsbericht des Uaufmannsgerichts.
Am 20. Mai 1905 trat das hiesige Kaufmannsgericht in

Wirksamkeit. Im letzten Jahr , über das jetzt ein Geschäfts¬
bericht vorliegt, war Beigeordneter Dr . Hetz Vorsitzender,
Beigeordneter Borgmann  erster und Gerichtsassessor Dr.
Frankenbach  zweiter Stellvertreter . Sitzungen fanden 08
statt, davon 48 ohne Zuziehung von Beisitzern. Die Zahl der
Streitsachen betrug 169 oder 60 mehr als im Vorjahr . 92
Streitsachen wurden durch den Vorsitzenden allein erledigt, 51
vor besetztem Gericht. Durch Vergleich wurden 50, durch End¬
urteil 26 Sachen aus der Welt geschafft. Bis auf einen waren
alle Klagen von Handlungsgehilfen und Lehrlingen gegen
Kaufleute angestrengt worden. Die weitaus meisten Klagen
bezogen sich auf Ansprüche auf Schadenersatz oder Zahlung
einer Vertragsstrafe wegen Nichterfüllung oder nicht gehöriger
Erfüllung der Verpflichtungen (115) und auf Leistungen aus
dem Dienst, oder Lehrverhältnis (48). In 46 Fällen belief sich
der Wert des Streitgegenstandes auf 20 bis 100 M., in 69
Fällen auf 100 bis 300 M . und in 44 Fällen auf über 300 M.
In weniger als einer Woche wurden 41, in einer Wyche bis
ausschließlich zwei Wochen 37, in zwei Wochen bis ausschlietz-
lich einem Monat und in einem Monat bis ausschliesslich
drei Monaten je 36 Fälle erledigt . Aus einer dem Jahres¬
bericht angehängten vergleichenden Übersicht über die Tätigkeit
des Kaufmannsgerichts seit seinem Bestehen geht hervor, datz
die Streitsachen fest 1905 (46) recht erheblich zugenommen
haben.

— Das Eiserne Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe
wurden ausgezeichnet : das Mitglied der hiesigen Freiwilligen
Sanitätskolonne Maler Joseph B a u st von hier unter gleich¬
zeitiger Beförderung zum Unteroffizier ; der Offizierstellver¬
treter Gustav D o tz aus Altendiez unter Beförderung zum
Leutnant ; der Reservist Jakob Münz  aus Offheim ; der
Feldunterarzt Herwig Krekel  aus Hadamar ; der Gefreite
Heinrich Wagner  und der Gefteite Karl Roth,  beide aus
Epppenrod ; der Unteroffizier d. R: Mahner  aus Ems.

— Stadtpostsendungen an Heeresangehiirige sind porto¬
pflichtig. Vielfach nimmt man im Publikum an/ dass die
Portofreiheit , die den Heeresangehörigen für die von ihnen
ausgehenden oder an sie gerichteten Sendungen zusteht, sich
während des Krieges auch auf Stadtpostsendungen , d. h. auf
Sendungen aus oder nach dem Orts - und Landbezirk des Auf-
gabepostorts erstreckt. Diese Annahme ist irrige derartige
Sendungen sind portopflichtig und werden bei Nichtsrankie-
rung mit Porto belegt.

— Wiesbadener Lazarette. Aus der Verwundetenlisteder
Auskunftsstelle über im Felde stehende nassauische Soldaten
in der Loge Plato : Reserve-Jnfanterie -Regiment 80: Brück¬
mann 2. (Niederwalluf ) im Hotel Reichspost; H. Neuser (Wies¬
baden) im städt. Krankenhaus ; Unteroffizier I . Thorensen
(Aschern) im Hotel Weins . — Rekrutendepot des Füsilier -Re¬
giments 80: F . Eckert (Jngsthausen ) im städt. Krankenhaus . —
Reserve-Jnfanterie -Regiment 223: F . Köhnke (Berlin ) und
B. Weichert (Görlitz) im Hotel Reichshof. — Ersatz-Landfturm-
bataillon Wiesbaden 1: E. Majer (Dürkheim ) im Hotel Reichs¬
post. — Landwehr -Jnfantcrie -Regiment 80: G. Pflüger
(Elbersheim ) im städt. Krankenhaus ; Press (Wiesbaden) im
Hotel Reichspost. — Infanterie -Regiment 80: R. Stiefvater
(Langenschwalbach) im Hotel Reichspost.

— Sanitätshunde an die Front! Die hiesige Meldestelle
des „Deutschen Vereins für Sanitätshuniüe " in Oldenburg
(Protektorat : Großherzog Friedrich August von Oldenburg)
stellte wiederum 10 Führer , lauter Mitglieder der Sonderab¬
teilung für Sanitätshunde mit Führern der Freiwilligen
Sanitätskolonne von Roten Kreuz in Wiesbaden, mit ausgc-
bildeten Sanitätshunden in den Dienst des Vaterlandes.
Hoffentlich bewähren sich die in stiller, hingebender Gedulds¬
arbeit vorbereiteten Hunde ebenso wie ihre bereits an der
Front tätigen Kameraden . Datz letzteres erfteuliche Tatsache
ist, beweisen zahlreiche Berichte von Offizieren , Ärzten und
vor allem von solchen heimgekehrten Verwundeten , denen die
treuen Tiere als Erlöser von schwerer Qual , nicht selten als
Retter vom schrecklichen Tod erschienen sind.

— Eisenbahnverkehr. Vom 1. Februar ab werden u. a.
die folgenden Züge nicht mehr befördert : ab Wies¬
baden  8,35 abends nach Frankfurt a. M.; ab Frankfurt
a. M. 10,16 abends nach Wiesbaden ; ab 5,05 morgens von
Oberlahn  st ein  nach Engers ; ab E n g e r S 6,05 morgens
nach Oberlahnstein ; ab 4,40 nachmittags von Nieder lahn¬
stein  nach Oberlahnstein ; ab 5,39 nachmittags ab Nieder¬
lahn  st e i n nach Braubach ; ab 4,53 nachmittags von O b er -
l a h n st e i n nach Niederlahnstein ; ab 6,00 nachmittags von
B r a u b a ch nach Lberlahnstein ; ab 9,09 abends von B r a u -
bach nach Koblenz. Der Zug ab Wiesbaden  10,50 abends

nach Frankfurt  wird am 1. Februar 30 Minuten später
verlegt und der Eilzug ab 8,38 morgens von Niedern¬
hausen nach Wiesbaden  ab 1. Februar als Personenzug
gefahren. Die weiteren Angaben sind aus den berichtigten
Aushängefahrplänen zu ersehen.

— „Gewöhnliche Soldaten ." Die abfälligen Bemerkungen
einzelner Besucherinnen des Kurhauses gegenüber den „ge¬
wöhnlichen Soldaten ", die kürzlich bereits an dieser Stelle ent¬
schieden zurückgewresen worden sind, haben auch den gegen¬
wärtig im Bunten Theater der „Walhalla " auftretenden be¬
kannten Klavierhumoristen und Schnelldichter Wilh. S chü f f
zu einem gereimten Protest veranlasst, den er jeden Abend un¬
ter grossem Beifall des Publikums vorträgt . Die folgende»
Verse zünden besonders:

„Pfui , so spricht kein deutsche? Weib!
Tändelei und Zeitvertreib,
Die müßig unser Leben bewegt.
Die hat der Krieg hinweggefegt.
Noch ist es Zeit , und machen Sie gut
An jenen, die vergossen ihr Blut,
An den Vollbringern gewaltiger Taten.
An den gewöhnlichen Soldaten!
Der erste Mann in unserm Staat.
Das ist und blecht jetzt der Soldat !"

— Staats - und Gemeindesteuer. Die Zahlung der 4. Rate
hat zu erfolgen am 1., 2. und 3. Februar von den Steuerpflich¬
tigen der Straßen mit den Anfangsbuchstaben O bis einschließ¬
lich R. Die auf dem Steuerzettel angegebene Straße ist
maßgebend.

— Wehrbeitrag . Es wird darauf aufmerksam gemacht,
datz die 2. Rate  des Wehrbeitrags bis zum 15. Februar be¬
zahlt werden mutz. Mit der Beitreibung wird am 16. Februar
begonnen werden.
vorderichte über « unkt, Vorträge und verwandtes.

* Residenz-Theater . Sonntag , den 31. Januar , nach¬
mittags V24 Uhr : „Die Barbaren ". Abends 7 Uhr: „Sturm-
idyll". Montag , den 1. Februar : „Die fünf Frankfurter '.
Dienstag , den 2 : „Die spanische Fliege". Mittwoch, den 3.-.
„Sturmidyll ". Donnerstag , den 4. : 1. Gastspiel C. W. Buller:
„Der Registrator auf Reisen". Freitag , den 5.: 15  Volksvor¬
stellung: „Die Barbaren ". Samstag den 6.: 2. Gastspiel
C W. Büller : „Der Herr Senator ". Sonntag , den 7.. nach¬
mittags M>4 Uhr : ..Sturmidoll ". Abends 7 Uhr: 3. Gastspiel
C. W. Büller : „Der Raub der Sabinerinnen ". Montag, den
8 : Letztes Gastspiel C. W. Büller : „Ter Registrator auf
Reisen". — Zum 78. Male gelangt am Montag der große
Schlager „Die fünf Frankfurter " zur Aufführung. Die , 15
Volksvorstelluugzu kleinen Preisen findet am nächsten Freitag
statt und bringt das aktuelle Lustspiel „Die Barbaren ", der
Vorverkauf nimmt am Montag seinen Anfang . Am Donners¬
tag beginnt der beliebte Chorakterkomiker Karl William
Büller sein diesmaliges Gastspiel als Zäsar Wichtig in der
stets gern gesehenen Gesangsposse „Der Registrator auf
Reisen", fetzt daisselbe ani Samstag als „Herr Senator"
fort , dem er am Sonntagabend seinen berühmten „Theater-
direktor Strjese " im „Raub der Sabinerinnen " folgen läßt
und beschließt sein Gastsviel am Montag mir einer Wieder-
bolung des „Registrator auf Reisen". Zu diesen Vorstellungen
haben Dutzend- und Fünfzigerkarten Gültigkeit mit der üb¬
lichen Nachzahlung. Der Vorverkauf beginnt am Dienstag.

* Galerie Banger . Die 1. Abteilung deutscher Graphik,
welche sich eines sehr lebhaften Besuches erfreut , bleibt nur
noch diese Woche ausgestellt . Nächsten Sonnrag wird ine
2. Abteilung, welche nur Werke Berliner Künstler enthalten
wird, ausgestellt.

* Konzert. El ly Ney veranstaltet anr kommenden
Dienstag im ZiviMasino einen Klavierabend. TaS Programm
enthält diefesmal Werke von Bach, Beethoven und Brahms.

* Konzert zum Besten verwundeter Kriegspferde. Wir
weisen nochmals auf die heute abend 8 Uhr im Saale der
„Loge Plato" stattfindende musikalisch-rezitatorischeAuf¬
führung zum Besten verwundeter Kriegspferde hin.

* Borträge . Bekanntlich findet das Gastspiel des Berliner
Uraniathoaters heute im Festsaal der Turngesellschaft statt.
Der Vortrag heißt : „Auf den Schlachtfeldern in Ostpreußen"
und ist mit 120 großen Lichtbildern ousgestattrl.

* Mainzer Stadttheater . Montag, den 1. Februar : Ge¬
schlossen. Dienstag , den 2.: „Hänssl und Gretel " und Ballett.
Mittwoch, den 3.: Sinfonickonzert . Donnerstag , den 4.:
„Was ihr wollt". Freitag , den 5. : Geschloffen. Samstag,
den 6. : „Wie einst im Mai ". Sonntag , den 7., nachmittags:
„Als ich noch im Flüaelkleide". Abends: „Tiefland ".

* Wiesbadener Künstler auswärts . Am 26. Januar
wirkte Gabriele Englerth  anläßlich eines Wobltätigkeits-
konzertes im Stadttheater in Aachen mit. Der Erfolg ihrer
Gesangsvorträge fand in spontanen BeifallSbezeuqungen des
ausverkauften Hauses Ausdruck. Die Kritik rühmt den
wundervollen Wohllaut der Stimme und die vorzügliche
Schulung des Vortrages . Der Erfolg der beliebten Sängerin
war ein vollkommener.

aus  dem vereinsleben.
vorbericyte . verejnsiersainmlunqen.

* Im .Kaufmännischen Verein"  wird der be¬
kannte Redner unserer Hochschulkurse, Dr . Wilh. Ohr. Privat¬
dozent an der Universität zurzeit Oberleuinant im Land¬
sturm Frankfurt a . M., sprechen. Sein im November bereits
angekündigter Vortrag konnte wegen seines Ausmarsches nicht
mehr gehalten werden. Dr . Ohr weilt augenblicklicheinige
Tage in Frankfurt und hat sich bereit erklärt , am Mittwoch
im Saale der Turngesellfchaft zum Besten der Kriegsfürsorge
zu sprechen. Sein Thema lautet : „Beobachtungen und Er¬
lebnisse auf dem westlichen Kriegsschauplatz, ein vaterländischer
Kriegsvortrag auf Grund persönlicher Erlebnisse". Um einer
Überfüllung des Saales der Turngesellschaft diesmal vorzu-
beugen, können nach dem Verkauf der polizeilich genehmigten
Anzahl Plätze keine Karten mehr abgegeben werven.

* Der „Freidenker - Verein"  hielt am Donners¬
tagabend im „Vater Rhein" feine Jahreshaupiverfammlung
ab, die sich eines guten Besuches erfreute . Aus dem Bericht
des Vorsitzenden ist zu entnehmen, daß der Verein infolge
des Kriegsausbruches seine öftentliche Vortragstätigkeit aus¬
setzte Die monatlich abgehaltenen Mitgliederversammlungen
bewährten sich in jeder Weise und sollen für die Dauer des
Krieges beibehalten werden. Der Vorstand bat über 1000 M.
für Uuterstützungszweckeausgegeben. Tie Versammlung ge¬
nehmigte nachträglich diese Ausgaben einstimmig und beschloß
mit großer Mehrheit die porläufige Beibehaltung der Unter-
stützungseinrichtung. Nicht weniger als 28 Vereinsmitglieder
stehen im Felde und sind glücklicherweisenoch alle wohlauf,
was hoffentlich auch für die weitere Dauer des Krieges der
Fall bleiben wird Leider bat der verdienstvolle 1. Vor¬
sitzende. Herr Schriftsteller F . W. Gerling , aus Gesundheits¬
rücksichten eine Wiederwahl abgelehnt ; der 2 Vorsitzende ist
von Wiesbaden verzogen. Der neugewählre Ausschuß besteht
aus folgenden Personen : August Dietrich 1.. Karl Bauer,
2. Vorsitzender. R. Drexhage 1. und E. Mebinger 2. Schrift»
führer Eugen Dengel Kassierer, Aug. Fischer Bibliothekar,
Fr . Andres Beisitzer. Zu Rechnungsprüfern wurden die
Herren Fach. Vogel und Limper bestimmt. Zu Revisoren der
Bibliothek Frau Gerling und Herr Ries . Die VeroinSabende
finden stets am ersten Montag eine? jeden Monats im „Vater
Rhein" statt , und zwar vom 1. März ab.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
— Dotzheim, 29. Jan . Der „Gesangverein

Dotzheim ", der auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflege,recht
Erfreuliches geleistet bat . hat für die KriegSflirsorge bisher
718 M. «ufgewandt . Der Verein, der etnfdjtie&ö* keiner
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26 Ehrenmitglieder 224 Mitglieder zählt , besitzt ein Vermögen
von 6277 M. 64 Mitglieder stehen im Felde, von denen bis¬
her zwei gefallen sind Seit Beginn des Krieges sind Ver¬
einsbeiträge nicht mehr erhoben worden. Der Verein wählte
in seiner Hauptversammlung seinen bisherigen Vorstand
wieder und beschloß, das 25jährige Dirigenten - Jubiläum
seines Ehren-Dirigenten Lehrer K n a  o p , bas schon im
September gefeiert werden sollte, erst nach dem Kriege zu
feiern . — In eine Bäckerei in der Biebricher Straße und
in der Wirtschaft . Zur Straßenmühle " wurde ein ge¬
brochen  und Fleisch- und Wurstwaren entwendet.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Gegen wertlose und minderwertige Liebesgaven.

ö. Mainz, 3V. Jan . Am Donnerstagabend fand im
„Frankfurter Hof" eine zweite Zusammenkunft von Stauf*
leisten und Interessenten statt, um gegen wertlose und
minderwertige Liebesgaben  Front zu machen.
Die Versammlung war gut besucht und wurden lebhaft die
gemachten Erfahrungen über Liebesgaben, besonders auch von
minderwertigen Kochapparaten, die für die Soldaten in
Schützengräben von großer Bedeutung sinh, tmsgetauscht.
Von seiten des Einberufers wurde mitgeteilt , daß das
chemische  U n t e r s u chu n g s a m t sich der Sache bereits
praktisch angenommen habe. Die Bildung eines Ausschusses
soll dem Verein Mainzer Staufleute Lberlaffen bleiben. In
der Zwischenzeit soll eine Aufklärung an die Bevölkerung
erlassen werden.

tetzte vrahtberichte.
Zur Haltung der überradikalen Liebknecht-Gruppe.
Sr . Köln, 30. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .) Die

sozialdemokratische „Rheinische Zeitung " lenkt nochmals die
Aufmerksamkeit auf die Tatsache, daß die Haltung der über-
radikalen Liebknecht-Gruppe im Ausland systematisch  zur
S chü r u n g der Kriegslust führte . Kennzeichnend ist in die¬
ser Hinsicht eine Meldung, die das Reuters che Bureau
unter dem 16. d. M. aus Amsterdam verbreitet hat. Sie lau¬
tet : Liebknecht  teilte den Führern der Internationalen
mit, daß unter den deutschen Sozialisten  eine Be¬
wegung gegen den Krieg  sich bemerkbar mache und daß
die sozialistischen Vereine nahezu ohne Ausnahme seinen
Standpunkt teilten und sich gegen den Krieg erklärten.

Staatliche Borentschädigung bei Kriegsschäden.
W. T.-B. Berlin , 80. Jan . (Amtlich) Im „Reichsan-

zeige-r " wird die Anweisung über die vorläufige Ermittlung
von Kriegsschäden mit Gewährung einer staatlichen Vorent-

schädigung in den durch den Krieg nnmittelbar berührten Lau-
bestellen veröffentlicht.
Die Besavung des bei Libau vernichteten ParscvalluftschiffeS.

Sr . Rotterdam , 30. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Aus dem Haag wird gemeldet: Die Besatzung des bei Libau
vernichteten deutschen Luftschiffes traf in Petersburg  ein.

Wieder ein Feldpostwagenbrand.
W. T.-B. Berlin , 30. Jan . (Amtlich) Wieder ist ein

Postwagen dadurch in Brand geraten , daß unter den Post¬
sendungen feuergefährliche,  selbstentzündliche Sachen
(Benzinfeuerzeuge, Streichhölzer usw.) sich befanden. Es wird
nochmals auf das Verbot  der Sendung feuergefährlicher
Gegenstände hingewiesen.

Eine Fürsorgestiftung der Stadt Nürnberg.
W-  T .-B- Berlin , 80. Jan . Der „Berl . Lok.-Anz." mel-

det aus Nürnberg : Zur Ergänzung der reichsge¬
setzlichen  Fürsorge wird die Stadt Nürnberg nach dem
Friedensschlüsse für die Hinterbliebenen der gefallenen Söhne
der Stadt Nürnberg eine große Stiftung errichten.

Die „Nordische Zeitung ".
Sr . Stockholm, 30. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Am russischen Neujahrstag , 14. Januar , erschien in Peters¬
burg die erste Nummer der ^Nordischen Zeitung ", heraus¬
gegeben von Paul v. Gügelgen . In der Ankündigung ihres
Programms nennt sie sich eine Fortsetzung der ..Petersburger
Zeitung ", welche ebenso wie der „Petersburger Herold" wäh¬
rend des Krieges verboten wurde . — Die „Petersburger
Zeitung " war bei Erscheinung des Verbots 188 Jahre alt . Fetzt
will die „Nordische Zeitung " ihre Tradition aufnehmen.

Ein schwerer Rodelunsall.
W. T.-B.* Langeich, 30. Jan . Bei dem Rodeln ereignete

sich gestern ein schwerer Unglücksfall. Ein mit fünf Kindern
besetzter Schlitten fuhr gegen einen Baum . Drei  Kinder
waren sofort tot. _ _ _ _ _____ _ _ _ __

W. T - B . Berlin , 30. Jan . Die „Voss. Ztg." meldet aus
Tübingen : Der Tübinger Privatdozent der systematischen
Theologie, Dr . Hermann Sü tz kind,  ist jetzt auf dem west-
liehen Kriegsschauplatz gefallen.

5lus unserem Leserkreise.
TBnurn ro- tirt lurörtflptonbt . nrrti (ntfb ' ranbtt

* Wohl kein Geschäft leidet mehr unter den Folgen deS
Krieges als das der P ensionsi n Hab rrinn  e n. Nur

weniae baiben Gaste, die meisten sinL> schon feit Aus-

bruch des Krieges obne Verdienst, Nur ab und zu kommt
eine Anfrage, und die meistens von Offiziersvamen . die stÄ
für einige Wochen oder auch für die Dauer des Krieges hier
«wfhalten wollen. Was uns aber von diesen Damen geboten:
wird grenzt ans Unglaubliche. Kcmr dieser Tage er ne Haupt»
mannsfoau , wünschte zwei Zimmer für sich und ihre 12«
jährige Tochter mit voller Verpflegung, Heizung und Be»
leuchtung für 8M pro Tag Zu dieser. Ve pflegung wünschte
sie auch ein zweites F übstück, besteherch tn Milch und
Butterbrot , sowie Nachmittagskaffee mit Zubehör auch müsse
das Abendessen gut und reichlich sein. WaS soll man einer
solchen Zumutung gegenüber antworten ? Weist man auf
die hohen Preise der Lebensmittel hin . so bekommt man zur
Antwort , daß ja gegenwärtig so viele Zimmer .leer stehen, und
daß man sicher anderswo für dreien Preis Unterkommen
könne. Auch eine Genevalin suchte ein Zimmer für ihre an
einen Hauptmann verbek otetc Tochter, mir Nebenzimmer für
ein Kind und Kindermädchen, ohne Verpflegung, aber mit
Heizung und Beleuchtung, Den Preis von 20 M. per Woche
fand die Dame viel zu hock) und für ihre Tochter unerschwing¬
lich, Was soll man dazu sagen? Ich frage mich oft . Wie ist
es möglich, daß gebildete Damen , die doch auch .srhr Wt
wissen, was ein guter Tisch kostet, und die sonst wel in L ohl-
tätigkeit macken, derart hart und egoistisch ihren Mitschvestern
gegenübertreten? Man möchte solchen Damen am liebsten
die Türe zeigen, wenn man Nicht furd&ten mußte sich damit
noch zu schaden. Erne Penstonsrnhabenrr.

Briefkasten.
(&t SchrpNeit»«» dt« vte -babener LaabiaN» »tanl» »rtet
l»Ira,e» im vrienasle». in» zwar obn» RechtS-erbmdlichleN&fr zwar t., ... - - -

fünnen nickt aewäbrt werde :•

nur sckriMiche
Deivreckunae»

initrii utuii niwui ' -.i wi . «*■

A. G. Nr. 100. Nach 8 19 der Konkursordnung sind S,e
sowohl als der KonkuErwalter berechtigt, das Mtetve^
hältnis zu kündigen. Die KuichiMingsirist. llt, falls mcht
etwas anderes bedungen, die ĝesetzl jty - ß uirdigt der Be^

"besteht jedoch kein Ab-
evorrechtete, sondern eineFür diesen Schadensersatz,. ...

sonderungsrecht und es ist kerne
gewöhnliche Forderung . . . . . . .

Mehrere Rechthaber. Das laßt sich nicht ,m Freren , son¬
dern nur von einem geschlossenen Raume aus durch ern Fenster
beobachten. Auf diese Weise haben wir festgestellt, daß öoS
Luftschiff nicht über die Mitte der Stadt hinausgekommen ist.

' K. 100. Die Kündigung möblierter Zimmer kann, wenn
nichts anderes vereinbart ist, nur am 15. zum Ende des

$Bit empfehlen Ihnen , sich an das Paßburean
der Kgl. Polizeidirektion zu wenden.

B. H. U. 49 bedeutet Fehler und chronische Kränkelten
des Herzens , welche znm Dienst im Heere u» tn bet Ersatz-
reserve und für den Landsturm dauernd untauglich machen.

Handelsteil.
Unsere wirtscha tlic!e Kraft

Das größte Wunder,  das wir in dieser wunder¬
reichen Zeit erleben, bleibt es doch immer, daß unsere
Volkswirtschaft  dmetlande war, sich einer so ge¬
waltigen Umwälzung  aller Grundbedingungen an¬
zupassen,  wie sie in der Weltgeschichte bis dahin nie¬
mals auch nur vorstellbar gewesen ist. Wir bezweifeln es,
daß England dieselbe Sicheiheit der Fortdauer seiner wirt¬
schaftlichen Gesundheit auf weisen kann, und was Frankreich
und Rußland he'rillt, so haben wir die Gew.ßh eit, daß beide
es ganz gewiß nicht  können . Es gibt bei uns heute
weniger Arbeitslose  als vor einem Jahre, eine Tat¬
sache, deren wahrhaft verblüffende  Eindringlichkeit
jeder Vorhersage, selbst der von Optimisten, in der glück¬
lichsten Weise spottet. Man kann über die wirtschaUs-
poLrtische Lage lange sprechen und sie von hundert Setten
her würdigen, ohne der Fülle der Erscheinungen gerecht ge¬
worden zu sein. Hier ruhen noch Geheimnisse, deren Ent¬
rätselung eine der reizvollsten Aufgaben der Wissenschaft
nach dem Kriege sein wird. Es ist nicht zu verwundern,
wenn gegenwärtig, wie die Dinge sich erst in Umrissen
zeigen, die Urteile mannigfach voneinander abweichen. Der
eine Betrachter faßt dies Moment ins Auge, der andere jenes,
aber die Widersprüche dürfen uns nicht kümmern, da alle
Beurteiler einig  in der Anerkennung da deutschen Kraft
und Tüchtigkeit  sind . Wir möchten hier, ohne das Mit¬
geteilte kritisch zu begleiten, einiges aus einer umfangreichen
Abhandlung des Berliner Professors Franz Oppenheimer
hersetzen, die unter dem Titel „Weltwirtschaft und National¬
wirtschaft“ im Februaiheft der „Neuen Rundschau" (Berlin,
S. FSsch er) erscheint. Der Verfasser betont vor allem den
Umstand, daß der Staat  in einem bisher in aller Geschichte
unerhörten Maße als Arbeitgeber  aufgelreten ist. Er
ist „letzter Konsument“  in einem Maßstabe, wie das
in aller Weltgeschichte noch niemals auch nur annähernd
vorgekommen ist. Er nimmt die gigantischsten Mengen von
Gütern und Diensten nicht aus dem Markte, um sie zur
weiteren Produktion oder zum Wiederverkaul zu verwenden.
Wäre das der Fall gewesen, so hätte er der Volkswirtschaft
nicht helfen können, denn ihm hätte, wie jedem Privaten , der
Abnehmer  gefehlt . Sondern er verbraucht  all das
für seine eigenen letzten Zwecke, für den, rem wirtschaftlich
gesehen, unproduktiven Konsum. Der Staat aber hat in
solchen Notzeiten, wo es um die ganze Existenz  der
Nation geht, so viel Geld, wie er irgend braucht , und ist nicht
nur berechtigt, sondern verpflichtet,  seine wirtschaft¬
liche Voraussicht auf eine kürzere als die normale Zeit zu
spannen, das heißt, sein Einkommen auf kürzere Zeit hinaus
zu verteilen. Er kann die Bedürfnisse der schweren Gegen¬
wart bedecken, indem er die Zukunft belastet . Der Siaat hat
so viel Geld, wie er braucht . Denn er macht  es 1 Er kann
unmittelbar so viel Reichskassenscheins drucken lassen und
kann mittelbar von der Reichsbank so viel von ihren Noten
— die der Staat selbst als öffentliches Geld erklärt hat, dös
jeder seiner Bürger anzunehmen verpflichtet ist — erhalten,
wie er braucht Seitdem die Verpflichtung der Reichsbank
aufgehoben worden ist, ihre Noten jederzeit mit Gold  ein-
znl&sen, und seitdem ihr gestattet worden ist, auch Dar-
lehnskassenschefwe und Rieichs Wechsel  für
die Dritteldeckung ihrer Noten zu verwenden, existiert keine
gesetzliche Grenze mehr für die Ausgabe von Reichsbank-
ncten. Freilich existiert eine ökonomische Grenze, die selbst
die Staatsallmacht nicht ungestraft Überschreitet. Wenn die
Zirkulation mit Noten gesättigt ist und kein Ventil mehr offen
steht, durch das der Überschuß abströmen kann, muß das
Papier sich entwerten und der Preis aller anderen Waren
steigen. Die Banknote  wild zum Assignaten und erhält
das kolossalste Goldagio, wenn ihr Tausch gegen Gold über¬
haupt noch möglich ist. Das kann abei nur einem Staate
geschehen, der keine Steuerkraft und keinen Kredit mehr hat,
und ein solcher Staat ist der unsrige wahrlich nicht.  Pro¬
fessor Oppenheimer sieht mit vollem Vertrauen m die Zu¬
kunft . Wie dagegen Rußland  den Krieg soll durchhalten
können, wenn Ihm nicht seine Verbündeten weit über ihre
eigenen Kräfte hinaus finanzielle Hilfe leisten, ist nicht ab¬
zusehen. Denn das unentwickelte, geknebelte Land muß ja

fast allen Kriegsbedarf vom Ausland  kaufen , und da gilt
weder seine Finanz-, noch seine Steuerhoheit , da gibt es
wohl kaum für den überschuldeten brüchigen Riesen noch
Kredit, muß also alles mit hartem Gold bezahlt werden.
Länder aber von so hoher Entwicklung wie Deutschland und
England können fast unbegrenzte Zeit  durchhalten , da
sie allen Kriegsbedarf im Inlande beurteilen können, und da
hat es der Staat kraft seiner Hoheit in der Hand, durch
Steuer- und Kmfitmallnahmen so viele Arbeitskräfte für «Ke
Krigeszwecke— unmittelbar und mittelbare — abzukomman¬
dieren, wie er braucht — wenn nur noch genug übrig bleiben,
um die unentbehrlichen Friedensbedürfnisse hervorzubringen.
Das aber ist selbst bei bei 30 bis 40 MdL M. täglicher Kriegs-
kosten ein leichtes Spiel, wenn nur dafür gesorgt wird, daß
alle produktiven  Kräfte dies Landes vollauf tätig sind,
und daß womöglich neue Quellen  produktiver Kraft an¬
geschlagen werden.

Bankdividenden.
Der (bereits berichtete) Dividendenausfall bet

der Nationalbank für Deutschland  wurde an
der Berliner Börse durchaus ruhig  aufgenornmen . Man er¬
kannte den Mut der Offenheit an, so zeitig mit einer solchen
für die Aktionäre unangenehmen Mitteilung herauszukommen,
und ist dlavon überzeugt, daß die Direktion, in der der erst vor
etwa 8 Monaten neu eingetretene Herr Winterleldt jetzt offen¬
bar dös ausschlaggebende Wort bat, den festen Willen be¬
sitzt, reinen Tisch mit allem zu machen, was von früher her
an irgendwelchen Engagements besteht, deren Realisierung
durch den Krieg  erschwert wird oder auf unbestimmte Zelt
hinauageschoben erscheint. Man braucht d& weniger an
eigene Effektenbestände als vielmehr an TerraAiinteressen,
Konsortialgeschäfte, gewisse Kredite zu denken. Je rigoroser
diese auf einen Wert hemntergeschrieben weiden, bei dam
sie kein Risiko mehr zu enthalten scheinen, desto fester ist
die Grundlage für eine spätere normale Rentabilität der Bank.

Die Dividendenlosigkeit  der Nationalbank für
Deutschland dürfte natürlich weder für däe Übrigen Ber¬
liner Großbanken  noch für die besser situierten
Provinz banken  die Regel sein. Überwiegend werden
nur Dividendenverringerungen  miäjrigen Umfangs
vergenommen werden. Nach Ansicht gut unterrichteter Kreise
herrschte wohl bei allen Großbankisistituten das Bestreben vor,
den Aktionären wenigstens eine den Verhältnissen emt-
spredhende Verzinsung zu gewähren. Was die D i v i d e n -
den - Schätzungen  der Berliner Großbanken betrifft, so
sei erwähnt, dhß über sie nur private Kombinationen in
Umlauf sind. Abgesehen von der Nationalbank glaubt man
in allen übrigen Fällen, daß sowohl bei den großen Instituten
wie bei den sogenannten „Mittelbanken“, soweit sich heute
die Verhältnisse übersehen lassen, mit einer Verminde¬
rung der Dividende  gegenüber dem vorjährigen Satz
um 2 Proz. zu rechnen ist. Wenigstens git eine derart
vorsichtige Maßnahme durchweg als wünschenswert , uno
zwar auch dann , wenn der Gewinn ertrag und die Rück¬
stellungen aus älteren Zeiten es sehr wohl ermöglichen wür¬
den, an dem letztjährigen Dirvidendensatz festzuhalten . Ein
endgültiges Urteil läßt sich indessen erst in 4 bis 6 Wochen
fällen, da nur wenige Institute früher in der Lage sein wer¬
den, ihre Bilanzziffem genau festzustellen, und überdies wird
die Entwicklung der militärischen und politischen Lage in der
allernächsten Zeit gerade bezüglich der Dividendenvorschläge
nicht ohne Einfluß bleiben. Demnach glaubt man tn Finanz¬
kreisen — die Banken selbst enthalten sich jeder Angabe —
die Dividenden wie folgt schätzen zu dritten:
Berliner Handels-Gesellschaft

6% Proz. (i. V. 8Vi Proz.),
Commerz- und Diskontobank

4 Proz. (6 Proz.),
Darmstädter Bank 4 bis

5 Proz. (6% Proz.),
Deutsche Bank 10 Proz.

(12% Proz.),

Disconto-Gcsellschaft 8 Proz.
(10 Proz.),

Dresdner Bank 6 bis 7 Proz.
(8% Proz.),

Mitteldeutsche CrediEbank 4
Proz. (6% Proz.),

Nationalbank kür Deutschland
0 Proz. (6 Proz.).

Berliner Börse.
$ Berlin, 30. Jan . (Eig. Drahtbericht) Die Darlegung

des Reichsbankpräsidenten Ravenstein  über
die recht befriedigende finanzielle und wirtschaftliche Lage
im allgemeinen und das Wachsen der Aktionskraft der
Reichs bank (vergl . Telegramm in der gestrigen Morgen-

Ausgabe) im besonderen waren geeignet, die trotz der in den
letzten Tagen und auch heute herrschenden Geschäftsstille
unverändert vorhandene zuversichtliche Grund¬
stimmung  zu stärken. Anfangs schien es, als ob diese
auch in dler Bewertung von bekannten Liebldngspapteren
zum Ausdruck gelangen sollte, doch bröckelten später die
Kurse infolge Geschäftsstille, matten New Yorks und gewisser
Erörterungen über die finanzielle Wirkung des Kaliausfuhr¬
verbotes ab. Auch die Umsätze in heimischen Renten waren
bei behaupteten Kursen belanglos. The Geldverhältnisse
sind unverändert . Bezüglich der Dividendenlosigkeit der
Nationalbank für Deutschland  fvergl . beson¬
deren Artikel) ist aus verschiedenen Pressemeldungen ziu
entnehmen , daß zu den beabsichtigten radikalen Abschrei¬
bungen Verluste auf Kontokorrentkonto, Efiektenbesland und
bei verschiedenen Geschäften in der Klemindustne und bei
Grundstüoksgeschäften Veranlassung gaben. Der Gewinn
der Nationalbaj* für Deutschland für 1914 blieb hinter dem
vor 1913 wenig zurück,  doch scheint es notig, zur Vor¬
nahme der erwähnten radikalen Abschreibungen noch
8 Millionen  aus dem Reservefonds zu übernehmen , wo¬
mit alle Schäden auseemerzt werden.

Banken und Geldmarkt.
A Die Rekurse gegen das Saniemngs-Übereinksnunan der

Südbahn. Wien,  30 . Jan. (Eig. Drahtberichi) Nach dem
.Fremdenblatt “ wies der Oberste Gerichtshof sämtliche gegen
das Südbahn-Arranigament eingebrachten Rekurse ab. Nach
der gleichen Quelle eihob der Bankier Hausmeister in Stutt¬
gart gegen die kürzlich erfolgte Entscheidung des Oberlandes¬
gerichts in Sachen ihrer Rekurse gegen den Verlosungsauf-
schub der Südlbahn-Prioritäten Beschwerde  beim Obersten
Gerichtshof.

* Hypothekenbankabschlüsse. Die Deutsche Hypo*
theSdenbanJk,  A .-G. in Berlin,  verzeichnet einen
Reingewinn von 1818786 M. (i. V. 1993 842 M.). Die Reserve
erhält wieder 50000 M. und 289 553 M. (260 923 M.) werden
vorgetragen. Es wird eine Dividende 7 Proz. (8 Proz.) vor-
gesöhlagen, nachdem angesichts der besonderen Verhältnisse
aus den Provisionseingängen eine innere Rücklage von
260 000 M. gemacht worden ist. — Die Preußische
Pfandbriefbank  und die Preußische Bodenki edit-
Aktienbank  dürften es dem Vernehmen nach einheitlich
bei einer Dividendenermäßigung von 8 auf 7 Proz. bewenden
lassen.

Industrie und Handel.
XX Glas, und Spiegelmannfaktnr, Gelsenkhchen-Schalke.

Köln^  30 . Jan. (Eig. Drahtbericht) Der Generalver¬
sammlung  der Glas- und Spiegelmamifaktur Gelsen-
kmhen -Schalke wird bei einem Gewinnvortrag von 381 198
Mark gegen 342672 M. L V. eine Dividende  von 6 Proz:
gegen 16 Proz. des Vorjahres vorgeschlagen.

* Die Rheinische Metallwaren- und Maschinenfabrik ln
Düsseldorf erwarb das gesamte Düsseldorfer Werk der Elender
u. Schlüter Papier- und Pergamentfabriken, A.-G. zu Düssel¬
dorf.

* HofbierhrauereiSchS&erhof und Frankfurter Bftrjer-
brauerei, A.-G.. Frankfurta. M. In der gestrigen General¬
versammlung  wurde der Abschluß genehmigt und die
ausscheadenden Aufsdchtsratsmitglieder wiedergewählt. Der
Vorstand erklärte, daß derBierabsatz seit August etwas zurück¬
gegangen sei ; in den letzten Monaten aber sich wieder erhöht
hah»  Im laufenden Jahre  sei infolge aer hohen Ge¬
stehungskosten der Roh- und Nebenprodukte una dem gana
sicher eintretenden Ausfall im Bierabsatz mit emer Gewinn-
beednträchtigung zu rechnen. Ob eine Bierpreiser¬
höhung,  die in Anbetracht dieser Umstande an sich
wünschenswert wäre, emtreten werde und weiche Wirkung
diese auf den Konsum ausüben würde, sei senwer voraus-
Zusagen. . .

Vi« Morgen-Ausgabe umfaßt 20 Seiten
f«,ie die » erlagsbcilagen„Der Roman" und „Illustriert,

Kinder-Zeitung" Nr. 3.
-auptschristlettcr- A. Hegerhorst.

SeranNoortlich lür den polnischen Teil: Dr. phil. <8. Schell «nt erg:  fOrbm
U»t»t6*im;ia»tcll B v. Nauendorf:  lür Rachrichie» aui Wiesbaden und de»
RachbardkjirtrnI . B.: Diesenbach:  für „Gericht« aal": ©. Diesenbach;
lür „Spor: und Lnsttahrt": I . B.: C. Loiacker:  lur „« ermi chte»" und de»
„Briefiafte»": S. Lotacker.  sür den Handelsteil: W. Etz: für die Anzeige»

»nd Reklamen: H Dornauf:  ILmNlÄ in Wiesbaden,
und Verlag derL. Scheltenberg  scheu Hof-BuchdruSereii»39hMafca,
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MM W Men
Beginn Montag , den 1. Februar.

Anssergewöhnlicli günstige Einkanfsgelegenheit Weisser Waren jeglicher Art
Leinen- und Baumonollwiiren

Nur soweit Vorrat!

Hemdentuche
Meter 30 ^

Meter 55 , 42 ^

Meter 70 , 65 ^

Hemden tnch , ca. 80 cm breit,

Hemdentnch , feinfädig,

Haccotnch , imit., gute Ware,

3 Serien Homdentnche , solide Ware,
Serie III Serie II Serie I

Meter i Meter 5t ) ^ Meter 42 ^

Handtücher
Handtücher , ca. 100 cm lang, gesäumt A AA

und gebändert , Halbleinen . . lk Dtzd . U. uv
Handtücher , Gerstenkorn, ca. 40/100 cm, A HK

gesäumt und gebändert . . . '/r Dtzd. <- «l tl
Handtücher , weiss Halbleinen Drell, Q 4*A

40/100 cm . */* Dtzd. O. vV
Handtuchgebild , grau, J£ «

Meter 28 , 10 ^
Handtuch -Gerstenkorn , weise, mit AQ o

rotem Rand . Meter 40 , uö
Hanltuchgebild , grau oder weis, Halb- JA „

leinen . Meter 50 , xv

Tischwäsche
Tischtücher , gutes Halbleinen, schöne Muster,

Grösse ca. 130x130 130x160 130x225 cm

2.25 1.85 m
Servietten , dazu passend . . V* Dtzd. 2 .70
Tischtücher , Ia Halbleinen,

Grösse ca. 130x130 130x160 cm

Stück 2 .9o
Servietten , dazu passend . .
Tischtücher , Rein Leinen,

Grösse ca. 130x130 130x160 cm

3.65
V* Dtzd. 3 .65

Stück ö.
Servietten , dazu passend

4.75
V* Dtzd. 4 .45

Extra-Auslagen

einzelnero.nnpstanhtE
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Hettdamast
Damast , ca. 130 cm breit, QK o

Meter 00 ^
Damast , ca. 130 cm breit, gute Ware, J AK

Meter I,ui)
Damast , ca. 130 cm breit, erstklassigesJ QK

Fabrikat . Meter 1.60,
Damast , ca. 160 cm breit, J AK

Meter 1.45 , l *wt)
Hüchentücher

Küchentücher , rot weiss kariert, AK g
V* Dtzd.

Küchentücher , kräft.Waie, ca. 50/55 cm, J AA
gesäumt und gebändert . . . '/z Dtzd. 1,VV

Küchentüclicr , gutes Halbleinen, weiss
mit rotem Rand und Inschrift , gesäumt u. AJA
gebändert . . . . Vs Dtzd. £ ,l”

Küchentücher , Rein Leinen, ca. 58/58 cm, AJA
gesäumt und gebändert . . . Vs Dtzd. u . l”

Küchentücher , gutes Halbleinen, zirka A HK
55/68 cm, gesäumt u. gebändert , 1/a Dtzd. u *ltl

Rauhküper , weiss, gute Ware,
_Serie_I_ Serie II Serie HI Serie IV Serie V

Mtr. 85 , Mtr. 80 , Mtr. 75 , Mtr. tzZ, Mtr-42 A

Leinen - und Baumvollwaren - Reste
Abschnitte zu enorm billigen Preisen.

und  I Ca. 1000 Meter Rauhköper,
ungebleichte Ware , gute

' Qualität . . Meter 65,
Reste und Abschnitte in Blusenflanellen,
Sclifirzenstoffen etc. zu enorm billigen Preisen.

Damen -Wäsche.
Damen -Taghemtfen mit

Achselschi ., Stick .u.Fält .1.05
Damen -Taghemden, apart.A JK

elegante Ausführung , 2 .65,
Fantasiehemden mit J OK

Stickereigarnier . 2 .45,1 .85 , I .Otl
Fantasiehemden , aparte A AK

eleg. Ausführ ., 4 .25 , 3 .H5, u . Vt)
Prinzess - Bocke , 8ticherei-

IJiiterröcke , Bettwäsche
in reichhaltiger Auswahl.

Knie -Beinkleider mit J AK
aparter Stickerei 1.95 , 1.75 , \ »UV

Knie -Beinkleider , A JK
elegant garniert , 3 .25 , LiJiV

Machtjacken in guten J HK
Qualitäten 2 . 50 , 2 .25 , 1,4 0

Intertaillen in geschmack- QK
vollen Ausführ . 1.50 , 1.25,

Nachthemden mit Stickerei-
Umlegekragen 3 .75,

Frottierwasche enorm billig.

Hausha Ef waren.
Teller, tief o. flach, platto. Fest., 26 ,Kaffeekannen, kon. Goldr., 95, 38 H

Menagen, 3teilig, mit Löffel 18 H
Tassen, gross, mit Untertassen, 22
Teeschal,n mit Untertassen 18 H
Fleiscbplatten, gross . . . 95^
Kaffeekannen, extra gross 1.25
Teekannen , kon. Form . . 48 H

Emaille - und Aluminium - Kochgeschirre,
Serien-Geschirre zum Zusammenstellen von Servicen , trotz der
enormen Teuerung des Rohmaterials mit einem Extra -Rabatt von

Schüsseln, gross, Steingut
Sturzfla eben .
Sturzflaschen, geschliffen
Bierbecher, Georg, geeicht .
Bkrbecher, Viktoria, geeicht,
Teebecher, Mattband . . .

Le in eit - Klöppel , imit . Spitzen und AK
Einsätze . Mtr. 35 , utl ^ |

Besonders preiswert I Ein Posten
Leinen -Klüppel , imit. Spitzen und AK

Einsätze . . . ca. 8 bis 10 Mtr. vvH

H
Leinen -Klöppel , imit. Spitzenu. Eins., QK

neueste Muster • . ca. 3 bis 6 Mtr. vO
Wäsche -Stickereien in Stücken zu HRk

ca. 4.50 Mtr. Stück J vH

Schweizer Matnrellen-
Stickereien in Stücken zu
3.05 Mtr Länge

Prima Hadapolam-
Stickereien in Stücken zu
ca. 4.60 Mtr. Länge , jedes Stück

1 PoatenIa Hadapolam-
Stickereien in Stück,
zu ca. 4.60 Mtr . Länge,

jedes Stück
1.951.45

, 1.75
Wäsche -Stickereien in Längen

von ca. 4.50 Mtr. . . Stück 2 .05,
Abge nässte Stickerei - itock-

ansütze mit Fältchen, ca. 2llt  Mtr
Untertaillen -Stickerei mit Band¬

durchzug, ca. 38 cm hoch, besonders J KK
praktisch . Mir. 1. 00

Weisse und bunte Spitzen-Resteu. Abschnitte
ganz besonders billig.

Ferner gewähren wir in den Abteilungen

Gardinen, Damen-Wäsche, Schürzen, Tischwäsche, Spitzen,
Stickereien, Damen-Moden, Taschentücher, Handarbeiten,
Herren-WäSChe, Glas, Porzellan während der billigen Tage auf weisse Waren

ORM
mit Ausnahme bereits herabgesetzter und Netto -Artikel.

Neu eingetroffen:

„Im Schlachtgetümmel des Weltkrieges“
85Alleinverkauf für Wiesbaden

Prachtband H
Julius Bonnass b.

H.
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fl«rvorrag«n<tan Preiswürdigkeil- bildet meine erste„Weisse Woeiie"
luiiiitiiiiiiiiiiiiiiiniiiiHiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiuiiHniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimuiiiiHiumiiiiiiiiniiiHiHuuui

eine Kaofgelegeolieit seltenster Art!
WSsthe.

Weisse Erstlingshemdchen 26, 18, 12 H
Weisse gestrickte Erstlings - 99 o.

Jäckchen. uu 1̂
Weisse Erstlingsjäckchen , 'J(i.

reine Wolle . Oe7v1
Weisse Bolton -Einsclilagdeeken 95,68 ^
Weisse Kalmuckdeckchen . 29, 18 H
Weisse „8anitäts " Bnlivindein .
Weisse Wickelbänder . . . . 82,
Weisse Pikee -Leibrockchen . .
Weisse Leber/,ieh -Jäckchen,

„Lammfell “ .
Weisse gestrickte Windelhöschen
Weisse Erstiings -8trfimpfclien,

reine Wolle . Paar 32,
ijjlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllltlliilllllllllllllllllllllillliillllllilllllllllilllllilllllliü!

| 4 Serien Kinderhemdchen , |
D einzeln oder trübe, 25I

39 H
19 ^
75

75a
48 H
24a

35a 55a 95a 1.
der bisherige Preis ist das Doppelte.

3 Serien Kinderhöschen
75 A 95 a V 5

der bisherige Preis ist das Doppelte.

Weisse Herren -Faltenhemden,
Kretonne und Köperbarchent.

Weisse Herren -Naclitliemden
3.45, 2.65,

| 95

2>

Gardinen.
Weisse nnd elfenbein -Scheiben*

gardinen . . . . . Mtr. 55, 45,
Elfenbcin -Töiiborden Mtr. 95, 75,
Weisse nnd elfen ! ei » abgepasste

Tuligfirdincn . . Paar 3.95, 2.45,
Weis e und elfenbein Tiili-

gardinen , eleg, Muster . Paar 7.50,
Elfenhein -Lfaibstores . 6.75, 5.75,
Weisse (Sardinen -Stiickware,

110/125 cm breit . Mtr. 85,
Welsses Bingband . . . . Mtr.

Kleiderstoffe.
- . ' rsm

Weisse Batiste , durchbroch., Mtr. 65, 48,
Weisse gestickte Bulle Mtr. 95, 75,
Wei se Wasch -Crepeline,

115 cm breit . . . . . Mtr. 95, 78,
Weisses Kambrikfutter,

100 cm breit . Mtr.
Weisses Taillenkoperfutter,

100 cm breit . Mtr.

Kiodewaren.

29a
58,5,

| 95

5>
3 .95
55a

8,5,

42 ,5,
59,5,
68a
75a
57a

Weisse Jackettkragen , Pikee und
Batist . . 95, 75, wl '̂i

Weisse Tüllwesten . . . . . . . 45,5,
Weis e und elfenbein Tüll - and AO

8pachtelstotle für Blue» Mtr. 95, vöA
We 'sse Kinder -Handschnhe 19 oreine Wolle . . Paar
Weisse Damen -Handschnhe

reine Wolle . Paar 48a

Ifote rzeiig e.
Weisse Herren -Sweater . . . .
Weisse Blasenschoner , reine Wolle,

1.95, 1.45,
Weisse Korsettschoner . . . 32,
Weisse Daiaen -Schlupthosen,

Trikot . . 2.95, 1.65,
Weisse Damen -Hemdhosen,

gestrickt . 1.65,
Weisse Kinder -HemdhSschen v. 95
Weisse Kragenschoner . . 48, 32,
Weisse Baders , Wolle u. Baumwolle,

55, 38,

Weisswaretu
Weisse Läufer nnd Bittendecken

1.95, 1.65, 1.35,
Weisse Waschtischgarnitnr , 5teil.,
Weisse Stickerei -Kissenecken 75,
Weisse Kloppei -Kissenecken , gar.

Handarbeit.
Weiss Triplnre (Hemdbrusteinlage)

Meter

1.95

95a
14 ,5,
95a
95a

i H an
19 H

24a

68a
95 A
38 ^

75a
39a

Bestpost .Teeserviettchen , etwas trübe , St. 2 H
Weisse Fasslappen . . . Paar 28,
Weisse Zier trügest *kürzen . 95,
Weisse Kittel - Hamen chürzen für

Krankenpflegerinnen . . . . . . .
Weisse KinderschUrzen , Restposten,

viel unter Preis!

16 H
75 ,5,r

"Während der „Weissen Woche“

SdileMep
Leibbinden ,reinewdie,

gestrickt , sonst bis 3.— . . jetzt • '

25 A
Brust- u. Rückenwärmer*1

sonst bis 3.50 . . jetzt 95 , 65 , n'1

Kniewärmer
sonst bis 3.25, jetzt Paar 95 , 75,
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Meine erste „Weisse Woche“ beginnt Montag, deni. Februar.
In allen Abteilungen kommen „ Weisse Waren“ von bester Beschaffenheit

weit unter Preis zum Verkauf!

Etwa 17500 »»Weisswaren.
Weisses Hemdentncĥ . Met« 82 ^
Weisses Hemdentuch . Meter 35 ^>
Weisses Hemdentuch"Sg .*;ÄMet«m*. . . Met « 3 N
Weisses Hemdentnch em,,«  w«e .M .t««4,54. 48 ^
Weisser Kretonne»chw«eQu»utat. M*t*r 58 ^
WeisserWäsehebatist Elsäss«Qualität,Mako,imit., Meter 58, 44 ^!
10K*£BrgHemdentnche nar"" 6̂ 6Uta Qualit “^5.40, 4.80, 4 50, 3 ."

Weisser Fleckpikee weiche Qualität . Meter 68, 59, 34^

Weisser ßettdamast iwc«breit. . . . Met«128,95,7s, 55 ^
Weisser Bettsaiin 130 cm breit. Met«1.2s,95, 78 *
Weisser Mako-Damast ibo  breit . Met« l. 58
Weisser Bett-Damast««»«----treu. . . . Met«i.ss.1.28, 9 S*
Weisses Bettuch-Halbleinen 150  nnd 160  cm  EL i. 68,iss, N8 §
Weisser Bettiichkretomiei«ocm breit. Meter 1.48, 1.08, 78 *
Weisser Köperbarchent mit kleinen "Wabfehlern, /M  o

sonst Meter 55 u. 75 Meter 46,

Weisser Köperbarcheiitgriffigeware. Met«66,59,
grosse Posten Damen-Wäsche grosse Posten Bettwäsche,Handtücher
Weisse
Weisse
Weisse
Weisse
Weisse
Weisse
Weisse
Weisse
Weisse
Weisse
Weisse
Weisse
Weisse

Damenhemden 80lide stoff#i “uhab3Ch#r8tiokTä,1.%, l. 68
Fantasiehemden mit eleganter Garnierung, U 68

3.25, 2.65, 1.95, M.»

Damenbeinkitider 5ä™5 KMnr. "lÄ 1.“
Damen beinkleidcr aus Köperbarohent . 1.95, 1.60, 1. sr

Damennaclithemden" 3Ä« .«»
Damennaehtjacken•“ Plto*"" I. 48

4.45. 3.45,
»nt.
2.35, 1.95,

Stickerei-Röcke. 3.45.2.95, l. 95
Taillen-Röcke. -. . . . 6.95,545, 3. 95
(Intertaillenn grosser Auswahl. 1.95,1.45,8 ®^
Kinder-Wäscher« jedes Ait« enorm billig :!
ßatist-Damentaschentücher mi‘Hobl8aum’st ück 10, 7 *

*/» Dtzd.Herren-Taschentücher ausgewaschen
Reiuleinen, mj
sonst bis 7.50, jetzt '/<Dtzd. 1.95,Ilerren-Taschentncher SSS l. 45

Weisse Kretonnebettüeher 150/240u-150/223 6108813.25,2.45, l. 95
Weisse Halbleinen-Bettücher 3.45,2.45. 3 .25
Weisse Biber-Bettücher warm und weich. 2.75,2.45, ls 9̂
Weisse Danast-Bettbezüge mim. . . . 3 «35
Weisse OberhettÜCher «it Stickerei-u.Klßppslsinsätzen. 3.45,
Weisse Kissenbezüge mMChineD6eb06t nad ^ ^ 5^
Weisse Kissenbezüge mit stickerei' und“ ■“ ‘a l28,NS
WeiSSe Handtücher Halbleinen,Gsrt̂korn. . */«Dtzd.4.75,3.75, Se^
Weisse Handtücher Halb-und Eeinleinen’Damast’ ^d.** 3 .35
Weiss-u.rotkar. Gläsertüeher Remiemen. . •/.Dtzd.2.40, l. 95
Weisse Tischtücher Halb-undß«nieinen. . .3.95.2.75,1.95, l. 35
Weisse Servietten Jacq.-Damast. v*Dtzd.3.75,2.95, 2« 70
Weisse Damast-Mittendecken“itHohlsaum’78/?aÄiig . 78 *

Etwa 15000 Meter Wäschestickereien
Serie I:

auf gutem Madapolamstoff, zum großen Teil imit. Handstickerei, jeder Kupon 4,10 oder 41/* Meter:

tfbPK ^ S4 M48 Eigentlicher Wert
SerieH : « Pf ) ^ Serie Hl : M Serie IV : M das Doppelte.

Besichtigen Sie bitte meine Schaufenster!

JoscphWolf
fieöenüber dem Mauriliusplalz.

KI38 Ä
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Krbeitsmarkt
tätliche Anzeigen im „Arbeitsmarkt" in einheitlicher Latzforin IS

des Wiesbadener Tagblatts.
Pfg ., davon abweichend 29  Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Psg . die Zeile.

SleHei-AngMe
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Jüngere Kontoristin,

dre bereits in lebhaftem Betrieb
tätig war . Korrespondenz erledigt u.
Maschine schreibt, gesucht. Off . mit
Zeugnisabschrift, u. Gehaltsansprüch.
u. D. 869 an den Tagbl .-Ver lag.

Gewerbliches Personal.
Tücht. angel

gesucht.
platz 2.

ob. zweite Arbeiterin
'aus Blum , Kurhaus-

- Flotte Näherin
firr Stoppmaschine gesucht Göbeu-
stvaße 12.  Part.

, , Junge Arbeiterin
gesucht Walramstraße 2, 1.  Sto ck. ^
Jg . Mädchen k. an eigener Arbeit

für ihr. Bedarf die Damenfchneiderer
erlernen . Adolfftr . 8, r.  S tb., Bender.

Geübte Weißnäherin
gesu cht Sedanitraße 1. 1.

Lehrmädchen für Weißnäherei
gejucht Se rderstra ße 11, 2 St . links.

. Frau oder Mädchen
z. Flicken u. Maschinenstopfen gesucht.
Näh. Ev. Berernsh aus , Platter Str . 2

Tücht. Flickfrau nachmittags gef.
Offer t. u. P . l0o hauptpostla gernd.

Mädchen kann das Bügeln
lernen . Hochstr aße 10.
Suche Koch., eins. u. best. Hausmd -b.,
Alleinmädch., w. kochenk. Frau Elise
Lang, gewerbsmäßige Stellenvermitt¬
lerin , Goldgasse 8. Telephon 2363.

Tücht. Köchin in f. Pension
zum 1. Febr . gesucht Gartenstratze 8.

Braves tüchtiges jung . Mädchen.
das kochen kann u. Hausarbeit verst.,
s. «es. Kantine H/8 0, S chierst. Srr.

Monatsfrau 2 Std . vormittags
gesucht Walr amstraße 82, 2 r.

Zimmermädchen,
das auch etwas Hausarbeit mit über¬
nimmt , sofort gesucht. Näh. Haus
Damba chtal Neube rg 4.  _
Jg . saub. Mädchen auf gleich gesucht.
Bäckerei. Mo ritzstraße 22._

Tüchtiges Mädchen,
das kochen kann, gesucht. Gaiser,
Bisma rck ring 25.  _

Gediegenes Alleinnuidchen,
das kochen kann zu alleinstehender
Dame in Villa gesucht. Vorzustellen
Leinenhau s Ho fmann , Langgasse 37.

Auf sofort eilt Mädchen gesucht.
Alexi, Nerostraße 24._ _

Tüchtiges Alleinmädchen,
im Haushalt erfahr ., gesucht. Bor¬
stellen 12—2 Blumenstraß e 10.

Kräftiges Mädchen
gesucht Schwalbacher Straße 23, P.

Suche sofort ein Mädchen,
das kochen kann und Hausarbeit
übernimmt . Zu melden 2—3 Uhr,
Mainze r Straße 13 ._

Mädchen ob. unabß junge Frau,
w. mit kleinem Kind umzugeh. verst.
u. etwas kochen kann, tagsüber ges.
Schützenhofftr. 11, 3. Borstell. 11—1.J unges Mädchen_ in. ges. Geisbevgstraße 12.

Gesucht sofort
eine juoiKe tücht. Monatsfrau , die in
guten Haufern gedient u. gute Zeugn.
besitzt, von 714 bis 1114 vormittags.
Näheres An der Ringkirche 6, 1 Tr .,
von 2 bis 4 Uhr.

MonatSfrau
gesucht Zietenring 10, 1 l.

Junges kräftiges Mädchen,
welches zu Hause schlafen kann, für
die Spülküche gesucht. Vorzustellen
Montag , Dienstag u. Mittwoch,
morgens zwischen 11 u. 3 Uhr. beim
Oekonom, Kön igs. Wil b.-Äeilanstalt.

Spülfrau
gesucht Ma uergasse 14, 1.

Gewerbliches Personal.
Im Kolorier :« von Postkarten

geübte Person gesucht. Postkarten-
Zentrale , Kirchg affe 19.̂

Ordentliches 'Laufmädchen
gesucht. I . Bacharach, Weberg affe 2.

SieKeil-AUebole
Männliche Personen.

Kansinäniiiicher Personal.
Tüchtiger Buchhalter,

niiüglichst mit amerik. Buchführ. ver¬
traut , für kurze Zeit täglich sofort
gesucht. Näheres Führer . Große
Burgstra ße 10.

Für das kaufmännische Büro
einer hiesigen Fabrik wird ein Sohn
achtbarer Eltern und mit guter
Schulbildung als Lehrling gegen so¬
fortige Vergütung gesucht. Gefällige
Offerten unter G. 18 an den
Tagbl .-Verlag.

zu Ostern gesucht. kommen nur
aufgeweckte, strebsame iunge Leute
in Betracht, welche im Besitze guter
Abgangszeugnisse sind. Es wird Ge¬
legenheit gegeben, das ganze Kontor¬
wesen gründlich kennen zu lernen.
Rheinische Cognac-Brennerei und
Weinessigfabrik Karl Prinz , Sonnen-
berg-Wiesbaden . _

Mctzgergesellen
sofort gesucht. Lohn 20—25 Mk. pro
Woche._ Rheinstraß e 77 ._

Stellenloser junger Mann»
mit guten Zeugn., nicht unt . 18 I .,
gesucht. Nähi Tagbl .-Verlag ._

Starker Hausbursche
sofort gegen hohen Lohn gesucht
Rhein stra ße 77, Laden. _.

Zuverl. fand. Hausbursche
mit guten Zeugnissen sucht Wolter,
Ellenbogengasse.

Zuverlässiger Fuhrmann sofort
gesucht. W. Schcms, Sedanstratze 3.

Stellen-Ge su cheA
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Persona l.
Suche Stellung als Berkäuferin

oder Kassiererin der Lcbensmittel-
branche. Fran kenstrabe 11, 2 l.

Suche Stellung ,
als Verkäuferin der Lebensmittel-
branche. Fra nkenstra be 11, 2 links.

Tüchtige Verkäuferin sucht St . .
zum 15. Februar oder 1. Marz in
Schweinemetzgerei oder Delikat .-G.
Off. u. I . 867 an den Tagbl .-.Verlag.

Gewerbliches Personal_
Fräulern,

welches kochen kann, im Haushalt u.
bei Kindern erfahren ist, sucht Stelle.
Off . u. P . 870 an den Tagbl .-Verlag.

Alleinsteh. Akad.-Witwc. 40 I . alt,
von jugendl. stzmpath. Erschein., unt
kl. Hausstand , sucht bei ält . Herrn
Wirkungskreis . Offerten u. M. 869
an den Tagbl .-Verl ag erbeten.

Best, junges Mädchen,
das schon über 2 Jahre als Stutze
tätig war , Kochen und alle Haus¬
arbeit versteht, sucht Stell , als -olche
zu einz. Dame oder in kl. Haushalt.
Off , u. S . 867 an den Tag bl.-Verl.

Sauberes Mädchen vom Lande
sucht Stelluna in besserem Hause.
Ana, u. A. 207 an  de n Tagbl.-Berl,

Junge alleinstehende Frau
sucht tagsüber Beschäftigung, wo rhr
Gelegenheit geboten ist, die fein«
Küche Ku erlernen . Gesl. 5)fs. unter
K. 870 an den Tagbl .-Verlag.

Saub . Frau sucht Monatsstelle
vormittags . Wellritzstraße 15, 2 St,

Ordentliche, gut empfohlene Frau
sucht Monatsstelle , 2—3 Std . vorm.
auch halbe Tage Wasch" u. Pu - .
Näih. Seerobenstra ^e 28, L>th. 1 l.

Frau mit guten EmpfehlunHe«
sucht Monatsst ^ Werderitr ^.9, Sw

Nnabh. Frau sucht Monatsstelle.
Bleicksstraße 25, 4, Becht. _

W Akllkn-Gksilche1
Männliche Personen.
Gewerbliches Pertonal ._

Sol . kantionsfäh . Packer s. Stell .;
w. sich auch als Berw., Magazinier
Bürodiener od. Kassenbote sehr eimu
da Vertrauensperson . Offerten untv
S . 870 an den Tagbl.-Verlag.

Aelleü-AiigeboleI
Weibliche Personen.

Kau fmännisches Personal.

Kontoristin
aus guter Familie , mit mehrjähriger
Praxis , von einer Fabrik in nächster
Nähe von Wiesbaden gesucht. Ge¬
wandtheit in Stenogr . u. Maschinen¬
schreiben erforderlich. Svrachenkennt-
mffe erwünscht. Offerten u. K. 869
an den Tagbl -Berlag._

Ich suchetücht. Berkäuferin
n. erbitte schriftliche Angebote mit
Angabe der seitberigen Tätigkeit.
__ Adolph Joost, Kranzplatz.

Verkäuferin,
mrr a«S der Schuhbranche, findet
Stelle . Anträge unter M. 868 an
de» Tagbl.-Berlag.

Gewerbliches Personal.

Junges Mädchen
zur qründl . Erlernung der Photo¬graphie von erstem Geschäft aesucht.
Adresse zu erfrag , im Tagbl.-B. Nf

Inn st. Mädchen
cb. Kindergärtnerin 1. Kl., Tochter¬
schulbildung, spracĥ mllsikal., zur
Erzieh , zweier Mädchen (7 u. 10 I .)
u. zur Mithilfe im Haushalt zum
1. März gesucht. Nur solche, die
ähnliche Stell . bekleidet, mögen sich
melden unter E. 870 an den Tagol .-
Verlag. _

Köchin stesncht
nach auswärts , die etwas Hausarb.
mitübernimmt . Guter Lohn. Vor-
zustellen Hotel  Alleesaal.

Gemubtes iiausutSDcOtn,
das gut nähen u. perfekt servieren k.,
sich auch zur persönl. Bedienung der
Dame eignet, gesucht. Nur solche,
die schön ähnliche Stellung bekleidet
haben u. geeign. Referenzen auf¬
weisen können, wollen sich melden
Sonnenberger Straße 14» 2. Stock.

(Bcfudjt für 15. frtmitir r.
durch aus br . arrst. evang. Mädchen od.
Frau ohne Anhang. Verl, wird fein-
büm . Kochen, ev. Hausarbeit , Zuverl.
u. Sauberkeit . Gefl. Off. u. G. 870
an den Taäbl .-Verlag.

!ur Verrichtung sämtlicher Haus¬
eiten wird von einzelnem Herrn

per 1. Februar
tücht. Aufwärterin

mit gut. Ernpfehl. bei hoh. Lohn gef.
Adresse zu erfr . im Tagbl .-Berl . Ni

I Aelei-AUeboled
Männliche Personen.

Kanfmännisches Pertonal.

Kesseres jMges MSdkssen.
schr kinderlieb, als Alleinmädchen

gesucht
Walkmühlstraße 3, Hochpa rterre.

Zimmermädchen
gesucht. Badhaus Goldenes Kreuz,
Spiegelgassc 6.

Gut empfohlenes
Zimmermädchen,

das bereits in ersten Häusern ge¬
arbeitet hat, für sofort gesucht
__ Hot el Rose.

Gesucht bei gutem Lohn nur tüch-
tigeS besseres solides Alleinmädchen

Grillparzer -Straße 5.

ges. z. Cigarr .-Berk. a. Wirte
_ _ usw. Vergüt, ev. M. 300 mon.
H. Jürgensen &Co.. Hamburg 22. F137

Drogist,
älterer Herr,

umfassende Branchekeuntn. erfordert .,

I« W. Melle»gemotmt,
vfs . unter 0 . 869 Tagbl . - Berlag.

Iuml . Mnd .Is.
wird für ein kaufm. Bureau ein
junger Mann gesucht. Flotter Steno¬
graph u. guter Maschinenfchreib-r
Bedingung . Angebote unter Ä. 209
an den Tagbl .-Berlag . 147

Zum sofortigen Eintritt
junger Mann

zur Aushilfe für Kontoravbeiten ges.
Off. an Rhein. Kognak-Brennerei u.
Weinefsigfabrik Karl Prinz , Sonnen
berg-Wiesbaden. _

Eln iuiMgenter junger Mann
mit guter Schulbildung und Kennt¬
nissen in Stenographie wird als
kaufm. Lehrling gesucht.
A.-G. für chem. Produkte. Schierstein

Lehrling gesucht
für Waren - Agentur - Geschäft.
Selbstgeschrieb. Angebote unter
L. 869 an den Tagbl -Verlag.

Lehrling
auS guter Familie zum 1. April ge¬
sucht. Drogerie Br ech er, Neugaff« 14.

Lehrling
mit guter Schulbildung zu Ostern

gesucht.
D. Fuchs, Saalgaffe 4/8»

Kolonialwaren - u. D cl ikatessen-Hdla.

Lehrling
gesucht, unier ^ünsti^er,̂ Bedingungen.

Drogen und Kolonialwar en.
Gewerbliches Personal.

Mehrere tüchtige selbständige
Elektromonteurs

für dauernd gesucht. W. Hinnenberg,
Jnstall .-Geschaft für Elektrotechnik,
öanggaffe 15.
Eisendreher
Messingdreher
Maschinenschlosser
finden langdauernde Beschäftigungbei

hohen Akkordlöhnen
Metallwarenfabrik Wilhelm Hantz,

Mai nz, Jngelheimer Aue.
Tücht. Spengler

z. Aush. ges. Kühlraum -Baugefchäft
Dippel, Bi ebrich, Rathausstraße 90.
TW. ftveMWerWsWfl
für sofort gesucht.

Heinrich Werner , Kupfermühle,
Mainzer Straß e 115,

Urttrv und Maschinist für
Salzgewinnung gesucht

Brunnen -Kontor , Spieg elga sse 7.

Zim merlente
ges. Joh . Sauer Söhne , Wiesbaden.

Gut eingeübte
Wliffenrockschnelder

dauernd bei guter Bezahlung gesucht.
Off. u. P . 868 an den Tagbl.-Berl.

TWUsstt UrifcuraeöUfc
sofort gesucht, (stuft. Kais» Biebrich,
Happewheimer Straße 14. _

Lehrling für die
Zahntechnik

gesucht.
Willh Sünder , Mauritiusstr . 14.

Junge , intell , sucht Bildhaneratel.
Bierbr auer , Frankfurter S ra tze 51.

vieüen-Gesiiche
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal .̂
Jüngeres saub. Mädchen, welches

den Verkauf in Metzgerei erlernen
möchte, sucht paffende Stelle . Off.
u. D. 870 an den Tagbl.-Berlag.

Geb. j. Fräulein,
sehr tüchtig im Haushalt , sucht Stell
Off. u. L. 866 an den Tagbl.-Berla,

Fräulein,
w. perf. schneidert, sucht pass. Stell«
sieht mehr aus gute Behandlung all
auf hohen Lohn. Angm. u. W. 861
an den Taabl .-Vcrlag.

Suche für meine geprüfte

geprüfte ftinüerpflegerte
Stelle zu kleinem Kinde. Sie war
zwei Jahre bei mir und ich kann st,
sehr empfehlen. Angebote u. F. 87k
au de« Taabl .-Berlag.

Gewerbliches Personal.

Modes.
Tücht. selbst. 1. Arbeiterin mit «nt.

Zeugn . sucht baldigst Jahresst . Off.
u. O. 864 an den Tagbl .-Berlag.

Tüchtigen Heizer
sucht

A. G. Scheidemantel, Schierster«.

Pntzfach
wünscht Fräulein in feinem Etagen-
Geschäft gegen,monatl . Vergütung so¬
fort gründlich zu erlernen . Off. u.
H. 18 Tagbl .-Zweigst-, Bismarckr. 19.

. ev. Kliillm,
musikal., im Haushalt erfahren,
welches nähen u. bügeln kann, sucht
Stelle als Stühe im Haushalt oder
zu Kindern . Off. erbeten cm Auguste
Schulte» Wesel a. Rh., Dudel 2, 1. Et.

Gebildete Dame
mit besten Empfehlungen, tüchtig in
allen Häusl. Arbeiten, sucht Beschäft.
im Haushalt ohne Vergütung . Angcb.
unter L. 869 an den Tagbl.-Berlag.

Gewandtes srlbständ. Mädchen»
sprachkundig, sucht in erstem Hote!
oder Pension Stellung als Zimmer¬
mädchen; würde auch als solches ro
feinem Herrschaftsh. dienen. Anfrar
u. ll . 867 an den Tagbl.-Berlag.

Kul'efllrlllei«el9jU.Tl!M
Aufnahme in bess. Familie zur Er¬
lernung der Küche u. des Haushalts,
wo Dienstmädchen vorhanden. Etwas
Taschengeld erw. Vollst. Familien,
anschlutz Bedingung . Off . u. L. L. 10k
postlag ernd Fulda erbeten.

Elellen-Gesiiche
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

"Äls'Erziehek
für mämrl. u. weibl. Jugend sucht
Stellung Lehrer eines Technikums bis
März , m noblem Haus , wo Haus¬
herr fMt , auf Dauer eines Jahres
od. l. Suchender ist Maler , Bildhauer,
Techniker, Abstinenzler, von spart.
Einfachheit, freier vernünft . Lebens-
anfchauung. Intelligente Kinder sind
ihm sehr zugetan . Gefl. Angeb. an
Maximl Schulze, Ton-Jnd .-Lehrer.
Sternbevg i. Mecklb._ F137

Tüchtiger, gewandter und sicherer
Kraftfahrer,

militärfrei , Führerschein 3b, s. Stell.
Briefe u. D. 18 Tagbl.-Zwgst., B.-R.

KrgstippgepMrer,
ruhig» sicherer Fahrer , militärfrei,
sucht Stellung , auch zur Aushilfe.
Off. u. K. 863 an den Tagbl.-Berl.

WohnungS'Knzeiaer des Wiesbadener Tagblatts.
vrtliche « «zeigen im „Wohnungs-Anzeige? - » Pfg ., auswärtige Anzeigen 3« Pfg . die Zelle. - WohnungS-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger bei Aufgabe zahlbar, 1

BerinielliWi
1 Zimmer.

BiSmarckriug 42, H. 3, Zim. u. Küche
fof. o. fp7 zu v. N. Mtb. P . 8531

Blücbcrstraße 18 1 K.. Mtb., auf
1 April . Näh. VÄ . 1 St . r . 8317

Hellmundstraße 34, 1, 1 Zim., Kück>e
u. K. im Dach au r . Leute zu vm.

Zleittstr . 8 I -Zim .-W.» a.  als Bureau.
Mllritzstr . 35 1 Zim. u. Küche. 3162—

' P . L 411
Melandstr . 13, Vüh .

per 1. 4. z. trau Näh.
2 Zimmer.

Eckernfördestr. 5, Hth., 2-Zim.-W. auf
aleich od. später. Iiäh . Vdh. 1.

Kleiststr. 8 2-Zim.-Wohiu 1. 4. 1915.
Langgasse 24, Stb . 1, frdl . 2-Zimmer-

Wohnung mit Zubehör per sofort
ode" 1. April 1915 zu vermieten.
Näh. daselbst Hutgeschäft. 322

«ceiauir . 31, P „ 3-Zim.-W., 500 M.
Näheres Rheinstraße 107, Part.

Werderstr. 9, 1 lks., sch. 3-Zim.-W. m.
Erker, Balkon, Bao u. sonst. Zubeh.
per April zu verui. Näh. Part . l.Bleichstr. 34, 3, große 3-Zim.-Wohn„

Balkon, Badezim.. Gas u. Elektr.,
sofort oder später. 600 Mk. 165

Wielandstr. 12, Vdh., 3-Z.-W., Hth.,
2-Z.-W. zu verm. Näh. das. oder
Hallgarter Straße 4, 1.Michelsberg 28 schöne2-Zim.-W. zum

Avril zu v. Zu erfr . b. Weitz. 324
Di-tzheimer Straße 105 moderne 3-
_Zim -̂Wohnung preisw . zu v. 296
Hellmundstr . 11. P ., 3-Zim .-Wohn.

zu verm. Näh. 1. Stock links.

Yorkstraße 5, P ., 3-Ziuu-Part .-Wohn.,
sehr geräumig , event. sofort zu vm.Moritzstr. 9. H. 1. 2-Z.-W^ N. 1S7T.

Nettelbeckstr. 12, bei Steitz. ich. 2-8 -
Wobn., au kl. Fam ., sof. 8532 Iorkstr . 20, 3, sehr schöne neuzeitliche

3-Zimmer -Wohnung preiswert so¬
fort od. spät. N. bei Dörner . 8451

Hermannstr . 4, Stb ., sch. 3-Zim.-W.,
380 Mk., ev. m. Stall od. Werkstatt,
Gas , Elektr., Telephon im Hause.

Kleiststraße 15, 1, sch. 3-Zim.-Wohn.
per 1. 4. N. Wielandstr 13, P . l.

Ricblstrafie 4 sch. 3-Z.-Wohn. 229
Schwalbacher Straße 42, Stb ., 3 gr.

Zim., Mansarde u. Zub. auf 1. 4.
zu vermieten . Näh. Vdh. P . 269

Röderstraße 24 kl. frdl. 2-Z.-Dach-
Wohnuna zu vermieten. 312

R-merbcra8. V.. 2 Z.. K., Fs. N. H. 1. 4 Zimmer.
Schwalbacher Straße 42 eine kleine

Mansard .-Wohnuna . 2 Zim. usw.,
zu vermieten. Näh. Vdh. P . 268

Schwalbacher Str . 71, Laden, 2 .Zim.
u. Küche, Entresol , zu vermieten.

Bismarckring 42, 1 ^ t., 4 schöne Zim.
mit Zubeh. auf 1. April zu verm.
Näheres Bureau Mittelbau . 8 533

Hellmuiidstraße 58, 1 (Ecke Emscr
Straße , Gartenseues , 4-Zim.-Wohn.
aus sofort oder 1. April zu
verm. Näh. das.» Marx . 230

3 Zimmer. Steingaffe 30 3-Z.-W. u. Zb., 1. 4.
Adelheidstr. 95. H. P .. sch. 3-Z.-W. Stiftstr . 20,1 , 3-Z.-W. sof. Näh. Lad.

Klopstockstraße1, am Gutenbergplatz,
4-Zimmer -Wohn. sofort od. später.

_Nah . Gutenbergplatz 3, P . 231
Langgasse 24, 2, 4-Zimmer -Wohnung,

Küche u. Zubehör, per 1. April zu
vermieten. Näh. bei Ed. Mocckel,
Lut geschä ft, daselb st.  323

Mauritiusstr . 12, 2, scĥ 4-Z.-W. zu
verm.: während d. Krieges Miet-
Ermäß . N.  das , od. P ., b. Herrchen.

Oranienstr . 54, 2. St ., 4 Zim., Küche

Zietenring 13, schöne fr. L„ 4-Z.-W.
im 1. St . r ., auf 1. April. 46

5 Zimmer.
Dotzheimcr Straße 105 moderne 5»

Zim.-Wohn. preisw zu chm. 295
Stiftstr . 20. 1. 5-Z.-W.



«r . 51.

«arlstratze 24, 2, 5-Zim..Wohn. sofort
ob. spater. Nah, das. Part . 232

Sonntag , 31 . Januar ISIS. Wiesbadener Tayblatt. Morgen-AuSgabe. Zweites Blatt. «eite 11.

6 Ziinmer._
Friedrichstr. 27 gr. neuz. 8—9-Z.-W.
H Zub., Gas . El ., Badez.. sos.in *7 o reu a oiHZTTWernfttaSi 107. 2. Mt, 6-Zimme>
Wohnung zu verm. Näh. Part.

7 Zimmer.
a «iser-Fr .-Ri«g 68 herrsch. Wohn..

7 Z. u. r. Zub. gleich zu vm. 321

__ __Ka&cu^ uni) Geschäftsräume.
Fried richstr 27 Werkst' m Laaerr ^ I
Karlstraßc 2 Laden mit Einr icht. 290

Großer heller Parterre - Raum,
Lauggaffe - Wimemannstraße»

"fort zu verm. Der Raum eignet

,— —— — Porzellanwaren.
Cefen usw., als Lehrsaal füi
Lurn . u. Tanzunterricht . Arbeits-
raum für Schneiderei und Platt.
»"2 ?^ '«, -(.D -nnvshetzung u. elektr.Lickt.) Nobere 9hi9fv^  im Taabl ..
Kontor. Schalterballe r-cktS.

Möblierte  Wohnungen.
Bawgaffe 16. 1. 2 möbl. Zim.. ' mit

oder ohne  Küche zu vermieten.

Möblierte Ziinmer, Mansarden »sw.
Adclheidstraße 28, 3, zwei schön möbl.

rsrontsp.Linnner vreisw . zu verm.
Albrechtstr. 23. 1. hübsch möbl. Zim .,

Gas , ele ktr. Licht, Badegelegenheit.
Albrechtstraße 32, 2 r„ schönm. Zim.
Bertramstraßc 12, 1 l-, m. Zim.  biL
Bertramstr . 12» 2 r„ m. Z„ 1 o. 2 "
Bismarckr. 11, 3 l.» eleg. möbl. Zim.,

sep. Eing ., m. u. ohne Pens , bill.
Bi smar ckr. 15. 2 r„ m. Z. m. o. o. P.
Bi smar ckr ing 25, 2 1, möbl.  Zimmer.
Bismarckriug 28, P . r .. möbl. Zim.
Bismarckr. 33, 2 1, m. Z. an Alleinm.
Brsmarckrina 38, 1 l., schönes möbl.

Frontsvitz- Zim mer , he izbar .^ sofort.
Bis marckr. 42, 2 r., 1—2 sch, mbl. Z'.
Bismarckr. 42, 2 1, sch, möbl. sev. Z.
Ble ichstratze 25, 1 r., niöbl. Zim. bill.
Bleichstratze 28, 2 r ., m. Z. söf. bill.
Bleichstrahe 30, 1 l., mbkTÄ.. 1—2 B.
Bleichstraße 30, 1 l., möbl.  Mans .-K.
Bleichst». 31, 1, m. a .~ l —2 Betten .
Bleichstr. 32, 1, mbl. Zim. od. Mans.

mit Pension billig zu  vermieten.
Bleichst rmze 35, 1 r., möbl. Mansarde.
Bleichstratze 37, 1, gut mö bl. Zimmer.
Bl ücherstraße 18, I n, rnöbl? Zim. h.
Blücherstr. 22, 2 l., 2 ineinan dg. irn Z.

Blücherstr. 26 freund !, möbl. Zimmer.
Dotzh. Str . 33, P .. g. m. Z. m. K., 20.
Dotzheimer Straße 37, 1, eleg. möbl.

Zim.. 25 Ml , Wohn- u. Schlafzim.
30 ML  gute Pension 70—80 Mk.
Beste Empfehl. von Her rschaften.

Drndenstr . 5, 1 1, m. Z. m7K„ 20 Mk.
Drnde nstr. 8,  2 l _, m. Z. m, K., 18 Mk.
Ell enbog en «.  15 , 3 r„ ft eiaBTm. Ms. s.
Friedrichstr. 10, 1 l., gut möbl. Zim.,

event. mit P ension, zu verm.
Friedrichstr. 48. Gib. 3 r., hzb. m. Z.
Geisbergstraße 16, 1. gut möblT'Zim.,ielsbergstraße 16, 1. gut möbl Zim.,

sev. Eina .. in ruh. Hause zu verm.
He llmundstr. 8, Schmidt, m. Z„ 4.50.
Hell mun dstr. 14, 3, g. m. Z., 16MI
Hellmundstr . 36, 1, gut inöbk̂ Zim..
_ sep., u. Zim. m. 1 od. 2 Betten , bill.
Htllmundstraße 36, 2, schön m. Zim.

mrt K., 20 Mk. monatli ch, zu vm.
Hellmundstr . 40. P . r ., möbl. Zim.
hellmundstr . 40. 1 r ., mbl. Z„ 4 M.
german nstr. 12, 1, Mbl. Z.. W. 2 M.
dermannstr . 24, 1, a. m. Z., w. 4 M.
ochstättenstr. 4, 2 1. sch. möbl. Zim..
event. mit Ko chgelegenhe it , zu vn>.

Karlstr . 18, 2, sep.  mbl . Zim.. 16 Mk.
Karlstr . 30, 1 r., sch. mo bl̂ Zimmer.

Marktstr. 20, 3, schön möbl. Zimmer.
Mauerg . 14, 1 r., m^ Z., 2 B. u. Pens.
Mi chelsberg 15, 3 l , schön mbl. Zim.
MoritzstraZe 35. 1, möbl. Zim. mit

u.  ohne Bekö stigung zu verm.
Moritzstraße 51, 1, schön inöbl. Zim.

mit ^ lektr̂ Lichtzu vermieten._
Riehlstr̂ 12, P . 1, sch. möbl̂ Lim . b.
Röderstr. 20 separ.  mö bl. Z., 16 Mk.
Schwalbacher Str . 1Ö, 2, nahe Rhein,

sirasie, 2fens tr ., gut möbl.̂ Zimmer.
Schwalbacher Str . 19, 3. sep. mbl. Z.
Schwalb. Str . 79, 2 1, sch. m, Z7m . P.
Stiftstratze 28, 1, gut möbl. Zimmer

an Dauermieter billig zu verm.
Taunusstr . 7, 3 l., gr. 2fenstr. Zim.
_m . 1 od. 2 Betten, vis-a-vis Kockchr.
Wal ramstratze 17, 1, mö bl. Mansarde.
Webergafle 38, 1, gut möbl. Zimmer

mit Klavier zu vermie te n.
Westendstratze1, 1 £., möbl. Zimmer

mit 1 und 2 Betten ^zu vnu, 81426
Westendstratze 20, 3 l., möbl. Z. bill.
Wörtbstratze 9. 1, an der Rheinstraße,

1—2 mbl. Zim. mit od. ohne Pens.
Leere Zimmer, Mansarden usw.

Karlstr . 34, 1, g. m. Z., Schreibt, bill  Albrechtstr . 14, Fsp., sch, hzb. l. Mans.
Kirchgaffe 38, 2, möbl. Zimmer z. v. He llmun dstr. 29 leere Mans^ öd^ mbl.
Luisenstr. 5, Gth. P ., sch, m. Z., Ga ». ' Hellmundstr. 34,1 , leer. sep. Z. a.  f . B.

Karlstr . 32. 1 r ., Raum z. Möbeleinst,
Oranienstr . 11 Mans ., Herd u^ Wass.

Keller, Remisen. Stallungen rc.
Hermannstr . 4 Raum für Auto ein-

zuftellen nebst 3-Zimmer -Wobn. im
Seitenbau zu vm. Tel , im Hause.

Einfaches Landhäuschen
oder 4—5-Zim.-Wohnung, mögl. mrt
Garten , zu mieten gesucht “1361

Mainzer Straße 17._
Schöne 2-Zimmer -Wohnung

mit Zubehör zum 1. April ges. Off.
u P . 864 an den Taabl .-Verlag.

Alleinstehende Dame
sucht zum 1. 4.. ev. früher , ,e>>u schone
8-Z.-W. in r. H. rm Pr . brs 600 SKt
Off , u. O. 868 an den Tagbl.-Derlrg.

Beamter
sucht separ. Zimmer mrt oder ohne
Pension , bis .5 Mk. Angeb. unter
Feld 1915 hau ptpostlagernd._

Zum Möbeleinstellen
2 bis 8 trockene Zimmer gesu
Rheinstrahe . LÄferten ml'
an den T agbl.-Per lag.

Scrmictunflcn
2 Zimmer.

Schöne Helle 2-Z.-W»ün. mit Zubeh.,
im Abschluß, Tel. im H., Benutz,
gerne gestatt.. 350 Mk.. v. 1. 3. od.
1. 4. zu v. Näh. Tagbl .-Berl . dlg

3 Zimmer.
In Billa Frankfurter Str . 14. Part .,

herrsch. 3-Z.-W. o. Küche m. GaS,
el. L , Zentralh ., 1. 4. o. fp. N. dai

4 Zimmer.

Taunnsstr. 7, II,
4-Zim.-Wohnun, u. Zubehör zu vm.

Näh. Ta unu sstraße 7, 1 r._ 236
Hübsche sonn. 4-Z.-W, mit Zub. an

ruh. Ehev. o. einz. D. Pr« ., 1. 4.
RSH. Bülowstraße 3, 1 St . link«.

Herrschaftliche
4-Zimmer-Wohnunfl,

vollständig neu hergerichtet, mit
reichlichem Zubehör. Bad, zwei
Mansarden , elektr. Licht, großen
Balkons usw., und können auch
noch besondere Wünsche berücksicht,
werden, sofort oder später zu vm.

Seerobenstratze22,LI.
5 Zimmer.

Adelheivstratze 26,
Ecke AdolfSaüee, 1. Etage, 5 Zimmer,

Bad. GaS. Elektr., Ball . u. Zubeh.,
neu  herger ., 1. Ap ril ._ Näh. Part.

«delheidstratze 26, 2. 1200 Mark,
5-Zimmer -Wohnung, neu herge-
richtet. Näheres Parterre.

fflpiffffr Q herrsch. 5-Z.-W., 3. Et .,kttkllNtt . 8 z. i . April zu vermiet.
Näh. Baumg ärtner , Rbrinst r . 84.
Herrschaft!. Billa

m. Gart ., 1. Et .. 5—6 Z.» el. Licht,
all. mod. Koms., eleg. neu herger.,
zu v. Theodorenstraße 3. Tel 758.

6 Zimmer._
Luifenftrafte8, 1,

6-Zim.-Wohn. mit Zubeh. p. 1. April
zu v. N. 3. Stock u. Stb . 1. 3217

rimiffe 18.
2ter Stock, ist schöne
Wohnung, 6—7 Zimmer mit
Zubehör, elektr. u. Gaslicht,
Warmwafferkieiz.,
auchf. Büro, A>-zt
o.Anwalt geeign.,
zum I. April zu verm eten.
Näheres — auch wegen Be¬
sichtigung — Nerotal 10,
Hochp. (Teleph. 578). 382

7 Zimmer.

B '.tta Hildegard,
Walkmühlstraße 53, 7-Zim.-W., mit

reichl. Zpb., Veranda , Gart ., elektr.
Lrcht, freie Lage, auf April zu v.
Nah. 1. St ., bei H. Hempelmann.

8 Zimmer und mehr.

8-Zimmer -Wohn. mit reichl. Zubehör
Tauttusftratze 23,
2 St ., fof. zu verm., evt. auch spät.
Näheres daselbst bei F336

_Dr . Kranz -Busch, 1 St.

Nerotal , Wilhelminenstr . 29»
Herr chaftl. Billa , 9 Zim., krieg»,
halber zu bedeutend ermäßigtem
Preise zu verm Näh. bei den
bekannten Grundstücksmaklern.

?
Läden und Geschäftsräume.

Großer Heller
Pnrterre - Äaum,

Möbliertes Zimmer
sehr billig, gleich zu vermieten.

Sch ach tstraße 23, 1. S tock rechts.

iofort zu vermieten. Der Raum
eignet sich zu Vereins , oder Ver-
iammlungszwecken, Büro , Lager
für Möbel, Glas » und Porzellan»
waren . Lesen usw.. als Lehrsaal
für Turn » u. Tanzunterricht . Ar¬
beitsraum für Schneiderei und
Blattanstalt lDampfheizung , elektr.
Licht). Nähere Auskunft im
Tagbl .-Kontor . Schalterhalle recht»

Laven
in bester Lage Lanagaffe, ist günstig

Kl vermieten . Nah. Langgasse 17,Laden.
Gutg . Ladeuaefchaft,

große Räume , mit Butter , Eier,
Mllch, Käse u. Honig, in bester
Lage, preiswert zu verm. Anfrag.
u. Z. 869 an den $ «B6I.=SerIas ._

_ Billen und Häuser.
2 Bill, g. ». get . z. v. Franks . Dir . 16.
Wer ist ernstlicher Selbstmieter für

schöne 8-Zim.-Billa , nahe Kurpark,
statt 3000 für nur 2300 Mark?
Off. Postlagerkarte 803 Wiesbad.

Möblierte Zinimer , Mansarden usw
Arndtstraße 8, P ., eleg. m. Wohn- n.

Schlafzrm. mit all. Komf.. eig. Ab-
Schluß , auch  einz . Zi mmer zu verm.
Bismarckring 21, Part . r.. gut möbl

Wohn- u. S chlafz im. zu v._ 61203
Dambachtal 1, 1, gut möbl. Z. mit

2 Betten u,  Küchenbcnutz. preisw.
Friedrichstrntzr 9, 2, Rnpp, gute möbl.

Zrmmer sehr billig, m . o, o Pens.

Eckladen
in allererster ikage

Wiesbadens,
Ecke Webergasse und Kaiser

Friedrich-Platz,
abzugeben Näheres in den
Bermictnngs - Büros oder bei
L. Rettenmayer , Nikolasstr. S.

Äeisbergstraße 20. 1, drei aut möbl.
Zim mer,  auch einzeln, abzugeben,

Goethestr. 22, 3. «ein. m. Z. mit 1 o.
2 Betten, mit Pens . 65 Mk.. el. L.

Müllerstraße 2. 1. 1—3 möblierte
Zimmer frei,  auch für dauernd.

Stziegelgaffe 1, 3 links, nettes möbl.
Zimm er zu ve rmieten ._

Möbl. Z. zu v. Frankfurter Str . 16'
Einz . oder mehr, gut möbl. Zimmer,

auf Wunsch Küchenbenutz., sofort
zu vermiete» Kavellenstratze 5, 1.

Aelterer vornehmer Herr
findet ruhiges gemütliches Heim in

klein. Familie ; zwei elegant möbl.
Zimmer, mit oder ohne Pension,
sind abzugeben, Balkon, Elektrisch.
Bad vorhanden. Offerten unter
F. 868 an den Tagbi -Berlag.
Leere 6ji>,i»er Mirnkarderi »sw

2 schöne Zim., leer oder möbl., Balk.»
mit Küchcnben., an Dauermieterin,
360 Mk. Dotzheimer Str.  68 , 2 St.

Mlchesoche
In Kurlagc

moöcrnc JJenRonsüilla
oder große Etage, mit Zentralherz^
elektr. Licht, Bad usw., ans sofort
gesucht. Off. an Wohnungs - Büro
„Hellwia", Luisenstraße 15, erbeten.
Zweifamilien-Hans

int 1. Stock geräumige herrschaftliche
Wohnung von 6 Zim. oder 5 Zim.»
mit Frontspitze gesucht. Neuzeitlich
ausgestattet, in freier sonniger Ber-
kehislage. Garten und Auto-Garage
erwünscht. Bei zusagendem Objekte
event. Vorkaufsrecht. Offerten unt.
I.  1 6 an den Tagbi -Berlag . 81076

3- fl. 4-WmmshNlins
mit Zubehör, in nur gutem Haufe,
event. außerhalb , wenn elektr. Ber-
bindang. zum 1. 4. gesucht. Preis
nickt über 500 Mk. Offerten unter
tl.  8 68 cm den Tagb l.-Berlaa ._

Wer überläßt in fein. Haufe u. g.
Lage kinderlos, beff. Ehep. (Rentner ),
mit größ. eleg. Wohnungs -Einrickt .,
Dauer -Wohnung im Preise für die
Krtcgszeit von 860- 900 Mark der
Jahr ? Später kann größere Miete
gezahlt werden. Anaebote u. E. 868
an den Tagbl.-Berlaa ._

Sedanplatz oder Nähe möbi Zim.
ges. Off, n. N.  869 an ben,Tagbl .-R.
Monteur s. v. Montag , 1. Febr ., ab
emf. saub. mbl. Zim. Off. m. Preis-
angabe u. A. 208 a. d. Tagbi -Berlag.

Zum 1. April gesucht

2-3 Partemjimer
für Büro und Musterlager » im Zen»
trum der Stadt Gefl. Offerten n.
Z. 866 an den Taabl .-Berlag.
2 möblierte Zimmer
mit Stüäie.  in nur gutem Haus« von
Dame mit 6jähr . Kind auf sofort, ev.
für den ganzen Sommer , zu mieten
gesucht. Angeb. mit Preisangabe u.
T. 869 an den Ta«bl.-V«rlag.

Herr sucht in der Nähe der Elektr.
Straßenbahn nach Mainz 1 »der 2

gntmöbl. Zimmer
mit voller Verköstigung. Offert, mit
Pl eiSan«. u. G. 868 an d. Tagbl.-B.

_ grtmbfnljtinic
Wüs » Wll« fnritn,

Telephon 6637.
henluft.

Abeggstrwße 2. »« . ..
Ruh . Lage, mit Höhenlufi Besonders
für ErholungSbeoüMige , im feinsten
Kurviertel.
im Haufe.

Mäßige Preise. Bader

Pension Riviera,
Bierstadter Straße 7.

Bor, , billige Pens , für Wintergästr
u. Dauerm . v. 5 Mk. an täai Bäder,
Pers .-Bnfz., Zentralh .» elektr. Licht.

Billa Hertha,
Dambachtal 24, Telephon 4182.

Schöne ruhige Lage; Röhr KurhauS,
Kochbr.» Wald. Zentralh . Jede Diät,

im. mit voll. Verpfleg, v. 5 M. ab.
ei : Fräul . Maria AndrS.

Pension Pustan
Nerotal 37, Telephon 4214.
Sonn . Z. mit v. Berpfl. v. Mk. ab.

Mietverträge
vorrätig im

Tagblatt -Verlag
21 Langgasse 21.

_rz
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Privat -Berkäufe.
Drofchken-Nummer , 2 Wagen

u. 1 gutes Pferd sofort od. später zu
verk. Interessenten wollen ihre Adr.
u. F.  870 a. d. Tagbl.-Berl an senden.

ArbeitS. u. Wagenpferde
Rheinstraß e 32, vorm. 9—12 Uhr.

Einige Pferde,
leichte u. schwere, zu verk. S . Weis,
Norde nstad!  b ei Wiesbaden.

Mehrere Einlegschweine zu »erk.
Rambach, Burgstraße ^17.

Sch» . Rehpinscher, Zuchthündin
äuß . bill. Bierstadt , Blumenst raße

Deutsch!
pr. Stainrnb ., ItzL I .. prächt. Tier,
b. zu vk.  Rauenthaler Str . 11, Hölzer,

Junger Rehpinscher
billig zu verkaufen. Adresse zu erfr.
im Tagbi- Vevlaa. _ in

Kanarienhähne.
Den ganzen Bestand meines feinen

rein Seifert -StammeS , mit schöner
Knorve, Hohlrolle. Hohlklingel,
Weifen usw.. tourenrerche Vögel, gebe
im Ganzen , auch einzeln billig ab.
Auch 1» Zuchtweibch. dieses Stammes.
Einsatz, u. Heckkäfige, Flugr . Gesang.
kästen. Vogeler. Rauenth . Str . 24, 1.

Kanarienvögel , H. u. W.,
bill. Bleichstvatze 36,  Hth . 3 l.
Kanarienweibchen f. 50 Pf . zu verk.

straße 44. Seii enb. 2 rechts. ^
„ , :t  Tibetpelz u. Muff sehr bill.

zu verk. Hellmundstraße 28, 3 links.
HerrenpelzT̂ Io Bisamfutter,

mit Nerzkragen, billig zu verkaufen
Große Burgstraße 8, bei Plotkc,
vm Laden.

6.
»er chäferhund,

I .. Pracht.,

Herrenpelz, Bisam m. Biber,
zu verkaufen Rbeinstraße 79. Part.
Marineblau . Jackenki, Sckneiderarb .,
Große 44. noch gut erh., für 12 Mk.
zu verka ufen Karlstraße 26, 2._ _
Schw. Gehrockanzug, Frack. Uebrrz.»
Kleider zu verk. Arndtstrabe  3 , 1 L
Gut erh. brauner Ulster, mittl . Fig .,
zu verck. Bleichstraße 47, 3.

zu ve
Jünglings -Ulster u. Röcke

Borkstratze 13, 1 links.

este,
ganz neu, Mittelgröße , schwarzes
Kleid. Gr . 42, beides auch für Konfir-
rnanden geeign., zu verk. Anzusehen
vorm ittags . Schlichterftvaße 15. 3.

Nickelschlittschuhe. Größe 41- 412,
billig zu verk Adeiheid straße 45, 2.

Ski zu verkaufen
Adlerstraße  I0 . ,1^rechts._

Schreibmaschine,
fast neu, billig zu verk. Wagnev.
Rheirrstraße 48. Part.
Schreibmaschinen, neue u. gebrauchte.
Müll er, Hell murwstkratze 7.

Mod. Eichen-Speiseztmmer
u. Herreu .Zimmer zu verk. Möbel.
schre ineret H. Belte, Göbenstraße 3.

1 breites Bett, sowie Koffer
und Sportwagen billig, zu verkaufen
Göbenstraße^ L, Stb . ^Par t, reckts.

Gut erh. weißes eis. Kinderbett
mit Matratze billig zu verkaufen
Bismarckring 24, 3 rechts.

Sofa u. Bertiko
zu verk. Dotzhei mer S tr aße 68, 1 I.

Rotes Plüschsofa. Zinkbadewannc
und Wäscherolle billig zu verkaufen.
Wetzel, D otzh eimer Str aße 86.
Neuer Backenseffel mit Siachtstuhl

billig zu verkaufen Adlerftraße 1L

Gut ^erh., Sitz-Liegewagen, Nickelgest.,
kratze 3, Hth. 3 St.18 Mk. Eltviller „ ^ ,.

Kinder-Sitz- u. Liegewagen, gut erh.,
vrersw. zu verk. Sckarnhorststr . 10, 3.

er -Liê ewagen, sehr ,gut erh.,Kinder-Lieaewagen, sehr gut
zu verk. Sedanstraß e 18, Hth.

Ein Schlitten , 1- u. 2spänn.,
zu devk. Adlerstraße 61. Part.
„ Flerible -Flder -Schlitten,
2-Sitzer u. 4—6-Sitzer . mit Bremse,
zn verkaufen. Fero . Fischer, Gärt-
nerer,  Verl . Park weg.  _

Rodelschlitten, Armbrust,
jrajjne, Fahnenstange , Quasten und
Schnur . Karlftraße 26, 1.

Gebr . gut erh. Küchenherd
zu verk. Näh. Rheinstraße 86. P art.
Herd, Ofen, 2sitz. Rodelschlitten 3 Mi
zu verk. Rbcinamrcr Straße 14, P . I.

Gute Kachel-, Wurmbach-.
Arische Ocfen billig zu verkaufen
T aunus straße 67._ _ _
Gasbadeofen u. Badewanne billig

zu ver kaufen B lüche rstraße 28, 3.
Zinkwafchwanne u. Zuber,

Dampfbade -Apparat , 2loch. Gaskocher
zu ver kaufen Rheinstraße 79, Patt.
4 Reklameschilder, 2 kl. Glaskasten,
1 großer Glaskasten , 1.90 Mir . lang,
wegen Wegzugs spottbillig zu verk.
Nenma nn , Luisenstr atze 44._

” Asbest-Ersatz, 6 Platten
ä 1.50 Qmtr ., 30 Zentimtr . dick. bill.
zu verk., Nettelbeckstraße21, Hochp. I.

Händler -Bcrkäufe.

Pelzgefütt . Damenmantel 25 Mi,
weiß, Fuchs 20, D.-Pelzmant . (Seal-
Kaiun ). ,owie eleg. Schal u. Muffe
stauneild bülig^ Wagemannstraße 27.
Alte Biedermeier-Möbel, antike Sach,
u. Raritäten . Oel- u. and. Bilder
zu verkaufen Ado lfstraste 7. _

Zwei herrschastl. Speisezimmer
wert unter Preis abzugeben Möbel¬
lager Blü chervlatz 3/4.  61225

1

Prima singende Kanarienhähne
v. 6 Mk. an, u. Weibchen, nur eigene
PnÄt . Belte, GlichelSberg 18, Laden.

, Mk. 400 Mahag .-Schlafzimmer,
innen u. außen echt Mahag ., natur¬
poliert, reiche Schnitzerei, Mesiing-
vergl.. gr. 3tür . Spiegelsckr.. Wasch¬
toilette mit hoh. Marmorrückw., zwei
Nachtsch. mir Marm 2 Bettstellen,
Stühle und Handtuchhalter . 8 1226

_Möbellager ^ BlücherpIatz 3/4.
Verschied. Betten 15—30, Waschkom.
12 Mk.. 10 Kleiderschränke 8—22,
Schreibtisch, Sekr ., verschied. Tische,
Stuhle . Küchen-E.. kompl. Bett 28,
einz. Matratz, billig Frankenstr . 3. 1.
Schöne Betten 15. 25. 50. Deckbetten,

Kisserl, Kleid.- u. Küchenschr., Vertiko.
Waschkom.. Tische. Stühle , Spiegel,
Diw.. einz. iRoßhaar-, Moll- u. See-
»rasm atr . usw. Walramstraße 17, 1.

Schlafsofa u. Kleiderschrank
billig zu verk.  Minor . Friedri chstr. 57.

Büfett , nußb.-voliert u. eichen,
mit reich. Schnitzerei u. Kristall -Ver»
glasung 125 Mi . Kleiderschr.. nußb.-
vol.. innen halb Eicken. 48 Mk.. vol.
Vertiko m. Svieg. 45 Mi . Trumeau-
Spiegel mit schweren Säulen 33 Mk.
Möbellager̂ Blücherplatz 3/4 . 31224
Büfett . Nilßb.. prima , Bett 10 Mi,

Wasckk. 12, Teppich 2. Kleiderschr.
bill. Hermannst ra be 12. 1.  _

Waschkom. mit Svieqelaufsatz,
Tafchendiw.. Ottom ., Küchenschrank.
Konsolch., 2 Gesindebetteil, 3 Tische
billig SochstättLnstraße 16, 3, Loos.

Damen - u. Herrenrad , so« . Nähm.»
gut erhalten , billig zu verk. Klauß,
Bleichsiraße 16. Tel . 4806._
Rodelschlitten u. geb. Schlittenläufe
(Handarbeit ) zu veri Rauenthaler
«trabe 8. S tb.. Werkstatt._ _

Partie Oefe» billig zu veri
P . Krlb, Steina . 32. Fernspr. 2629.
Gaslampen , Hängependel, Brenner,
Gliihk., Gaskocher, Gasschi.. Badew.
billig zu vk. Krause, WeÜr itzstr. 10.

Gaszuzlamven , Lüster u. Pendel
billig Schw albacher Straße 85, P.
^ Brikettkasten,

80 große starke Kasten, sofort, auch in
kleinen Posten, bill. abzug. Angeb. u.
I . 18 an die Tagbl.-Zwergstelle. Bis-
urarckring 19.

c 1
Getr . Herrrn -Anzüge zu kauf. ges.

Mat ter , Kl.  Webergaffe 13, Part . _
Getragene Schuhe zu kaufe» gesuchi
Off, u. R.  8 67 an  den Tagbl -Verl.

Gesucht 2 Paar Schuhe,
Gr . 42 u. 44, fürs Feld, u. 2 Paar
Ledevgamaschen. Briefe mit Preis
oder persönlich von 12 bis 2 Uhr,
Hauso tter.  S edanplatz 5. 1 r._
. Briefmarken u. g. Sammlungen
lauft stets Se idel, Ja hn str.  34 . 1 r.
Zeitschriften, Gartenlaube u. Daheim

zu kaufen
arterre.

Zeitschriften, Gartenlaube u.
(auch altere Jahrgänge ) zu
ges ucht Rheinstraße 76. P arte
. Pianinos , Flügel alte Bielinen
k. u. tauscht S . Wolfs, Wilhelmstr. 16.
Mehrere Schlafzim.-Einrichtungcn,

kompl. nur gute Möbel u. Betten,
für Pension zu kaufen gesucht. Off.
mit genauer Beschreibung u. Preis
unter B. 870 an den Tagbl.-Veriaa.
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Gut erhaltenes Klavier
zu kaufen gesucht. Angebote mit
Preisangabe unter W. 865 an den
Lagbl .-Berlag. __

Möbel aller Art u. Federbetten
kauft Walramstraße 17, 1._

Gebr . Möbel aller Art,
Nähmaschine , Fahrrad zu kaufen ge¬
sucht Frankenstrabe 3, 1.__

Alle ausrangierten Sachen kauft.
Off - u. I . 868 an den Tagbl .-Verlag.

Eleg . Kinderwagen , gut erhalten,
zu k. gef . Off . E. M . 4tz hauptpostlag.

Gebr . Rodelschlitten
zu kaufen gesucht. Angebote unter
W. 867  an den Tagbl .-Berlag.

Gebr. Rodelschlitten .
zu kauf, gef. Rauenthaler Str . 10,1 r.

Altes Kupfer, Messing , Zinn
zum Einschmelzen kauft PH. Häuser,
Michelsberg 28._

Alte Wollsachen.
zerrissene u. abgeschnittene Strümpfe,
Wämse werden stets angek., Pfund
38 Pf . Westendstratze 3, im Hofe.

Mistbeetfenster zu kaufen gesucht.
Off , u. P . 869 an den Tagbl .-Verlag.

Prima durchssebte Mistbeet -Erde
gesucht. Off . Sonnenberger Str . 31.

BllMchlMgwH
Zu verpachten 45 Ruten Gartenland
(Bauplatz ), Biebricher Straße . Näh.
bei Laupus , Arndtstraße 3, 1 St.

M >«es»ihe 1
Kl. Garten oder Stück Land,

Nähe Biebr . 0. Mosbacher Str ., zu
pacht en « es. Itäh . Tastbll-Verl . Kk

Krieger -Eltern suchen Ackerland
zu pachten. Fels , Nerostr. 19, Hth.

t HnietriifitJ
Engl ., Franz .» Italien ., Deutsch

spricht jed. in 30 Std . ä 0,75 , prakt.,
15 Jahre i. Ausl . sind. Stenograph .,
Schreibmasch. beeidigter Dolmetscher
b. Landgericht. Hemmen , Neug asse 5.
Untere , in Buchs., Schreibm ., Sten.

ert. Esterer,  Schwa lbacher St r. 53, 3.
M . Habich, Pianistin , ert. 1kl. Klavier-
Ilnt . Rei fez. Rauenthal . S tr. 19, 1 r.

Klavier -Unterricht,
gewiffenh . u. zu mäß . Preis rn u.
außer dem Haufe . Angeb. unter
T . 867 an den Tagbl .-Verlag.

Klavier -Unterricht ert. gründlich.
Carl F eh, Musikl ., Sedanplatz 7, 1.

Klavier - u. Zither -Unterricht.
Fr . A. Raulf , konserv. prakt., theoret.
grdl. erf. Lektion 50 Pf . an Schüler
jed.  Alt ers . Eleonorenst ra ße 7, P . l.

Biolin - u. Klavier -Unterricht
wird gründl . erteilt , monatl . 10 Mk.,
wöchentl. 2 Stund . Riehlstr . 12, P . l.

^Verloren-Gestntüea^
Verloren gold. Damen -Uhr

(mit E. M . gez.), Freitagabend %S,
im Schnee von Lahn -, Seeroben »,
Sedan -, Emser Str ., Michelsberg,
Kirchgasse bis Keiper u. Schneider.
Abzug , geg. Belo hn . Fundbureau.

Eine Handtasche
verloren von Biebrich bis Rheinhöhe.
Abzug , geg. Belohn . Emser Str . 2, P.

IHeschWl.Elii-!ehluWiiI
Guten bürgerlichen Mittagstisch

empfie hlt. Bl eichstraße 32, 1 St.
Patent -Zeichnungen usw.

auch während der Krieges , fachgemäß
u. billig Gneisenaustr aße 15, Rock.
Polier .. Umbeiz . v. Möbeln , Pianos
bes. billig H. Schock, Frankenstraße 5.

Vorzüglicher Klavierstimmer
empf. sich zum Reparieren , sowie
Stimmen v. Pianos zu bill . Preisen.
Off , u. B . 858 an den Tagb l.-Verlag.
Reparatur , an Fabrräd ., Nähmasch.
u. Grammoph . w. fachg. u. b. ausa.
Klausß, Bleichstraße 15. T el. 4806.

Maler - u. Anstreicher-Arbeiten
werden gut und billig ausgesührt
Rüde sheimer S traße 20, Hth. 1.

Maler , Tüncher, Anstreicher
empf. sich bei guter Ausführung u.
billigster B erechn. Walr amstraße 8, 2.

Näharbeiten
auf Sattler -, sowie leichter Maschine,
werden angenommen . Offerten ukiter
N. 870 an den Tagbl .-Verlag.

Repar . an Glas -Handtuchhaltern,
Spiegeln usw . führt aus Riesner,
Nie derwaldstr abe 12, Part.

Ofenseber Beinlich empfiehlt sich
im Herd- und Ofen -Putzen usw.
Helenenstr aße 6. T eleph on 2217.

Damenschneiderin „
empf. sich. Wilhelminenstraße 37, P.

Tücht. Schneiderin fert . Jackenkl.,
Blusen , Rockeu. Gar . für gut . Sitz zu
bill . Preis en an. Ro onstra ße 6, 2 r.
Schneiderin empf. sich in u. a. d. H.

Walramstr aße 17, 1.
Friseuse empfiehlt sich.

Herderstraße 23, Frontspitze.

Schneiderin geht ttt
und außer dem Hause nahen. Lu
erfragen .«öellmunostraß e 33, 1._.

Pcrf . Schneiderin v. Frankfurt.
empf . sich im Ans. v. Kons.-Kl., sow«
all . and. Arb. Adolfstraße 5, r. Stb . »

Tage frei z. Ausbeff . von Wäsche
u. Kleidern , a. neu . Fraul . Smner,
Bahnhofst raße 10, 1. Karte gettügt.

Gardincnspannerei
Moritz straßc 22 . Frau  S taiger
Wäsche z. Waschen u. Bügeln w. an«.
Eig . Bleiche . Bulowstraße 11, V. P-

HerschieÄes"
König !. Theater.

3. Rang , 3. Reihe , Mitte , billig abzu¬
geben Zimmermann straße 3, Part.

Piano , äuß . bill . mietweise abzug.
Off . u. E. 15 an den Tagbl .-Verlag.

Wer leiht 350 Mark
auf kurze Zeit gegen Sicherheit u.
Zinsen ? Off , u. L. 18 Tagbl .-Verl.

Wer hilft strebs. Anfäng.
zu getr . Mantel , Stiefel usw. ? Werte
Off , u . H. 81 postlagernd erbeten.
Witwe , hübsch, gesund u. lebensfroh,
wünscht Heirat mit geb. reichem, nur
älterem Herrn . Offerten u. L. 86-,
an den Tagbl .-Verlag.

t Moiije 1
_ Pcivat -Bcrkäufc.

Scrifdinftspfriöu.löngcn,
feines , sehr flottes Pferd , großart.
Gänger , der auch unt . Sattel geht,
weg. Anschaffung eines Autos preis¬
wert zu verk., nebst eleg . naturholzpol.
Vis -a-vis mit Lederpolster u. Verdeck,
sehr bequemer Wagen , wie neu , sowie
hübscher leichter 4sitziger Schlitten.
Landstraße 1, O estrich im Rheingau.

Herrenpelz,
»irginisch Iltis , mit Kamtschatka-
Kragen , Prachtstück, u. Persianer
Damenjacke, wie neu , preiswert . Off.
unter H. 869 an den Tagbl .-Berlag.

Ski-Schneefchuüe,
5 Paar neue , unter Preis sofort zu
verk. Persteigerungslokal Friedrich-
straße 10. Tel . 6209.

Gebrauchtes , gut erhaltenes
Billard (Dorfelder)

preiswert abzugeben Eltville a. Rh.,
Guteubergftraße 7. 81445

15 ftjt§at Ml gevrsnMe
Schlafzimmer -Einrichtungen , lackiert,
bestehend aus 1 Bett , Patentrahmen,
Schonerdecke, Kapok-Matratze, Deck¬
bett, 2 Kissen, Steppdecke, 1 Spiegel¬
schrank, 1 Waschkommode m. Spiegel-
aMatz , Nachttisch, Tisch u. 2 Stühle
billig zu verkaufen . Bersteigerungs-
- ‘ P Friedrichstraße 10. Tel . 6209.

Einspänner -Schlitten
federleicht, elegant , stabil , billig zu
verkaufen . De . Wurzel , Kapellen-
stratze 26. Fernsprecher 4377.

Händler -Verkäufe.

Seltene Kaufgelegenheit für
Orient-Teppiche

ff . Koula , ca. 120/190 Cm., anstatt
975 Mk., jetzt bloß 525 Mk.,

ff . Giordes , ca. 130/205 Cm., anstatt
1460 Mk., jetzt bloß 725 Mk.»

sowie eine Anzahl seiner

Perser
Teppiche

infolge des Krieges jetzt zu
Spottpreisen.

Verkauf von 10 vorm , bis 4 nachm,
bei Rügenberg , Rheinstratze 60, Part.

wie neu hergerichtet,
von Mk. 340 bis Mk. 550,
in schwarz und nußbaum

mit 5jähriger Garantie ..
Neue Pianos v. 550 Mk. ab.

Miet -Pianos.
Piano - n . Musikhau«

Franz Scliellenberg,
i*Kirchgasse 33. L?egr.

1864

Pianrnos,
beste Marken , wie neu herge¬
richtet, von 300—500 Mk.. sowie
Mietpianos in großer Auswahl.
Heinrich Wollt , Wilhelmstr. 16.

Schreibmaschinen
eine Anzahl kleine ungebrauchte,
früher Mk. 58. jetzt Mk. 5 bis 25 Mk.
Verkauf von 10 vorm, bis 4 nachm,
bei Rügenberg , Rheinstraße 60, P.

Eine Partie

IM MM SWUNM
mit Hochmarmor unter Garantie.

Preis 28« Mk.
A,  Maurer , Möbel - Lager,

Ble chstraße 34. Fernruf 4575.

c 1
Jrau Stummer,
zahlt allerhöchste Preise für Herren -,
Dam .- « . Kinderkleid., Schuhe, Pelze.
Gold, Silber . Brillant ., Pfandscheine.

Pelzmantel
für Auto zu kaufen gesucht. Offert.
unt . M. 87g an den Taabl .-Berlag.

Herrenkleider , Gold , Silber,
Brillanten , Zahngebiffe kauft zum
höchsten Preise I . Rosenfeld , Wage-
mannstraße 15. Te l. 3%4._

KMllkrjeM.-IliieriWM
lohne Löwenkopf) gesucht. Angebote
erbeten u. L. 4111 an D . Frenz , G.
m. b. H., Mainz. - 43

Frau Klein,
MO . 3491.“SÄi 1’
zahlt den höchsten Preis für guterh.
Herren- u. Damenkleid . . Schuhe, Möbel.

Schuhe, Wäsche. Zahngeb .,
ülkiökt , u. alte ausr . Sachen kauft
v . Sip per, Riehlstr . 11, Te le ph. 4878.

Gebrauchter Aktenschrank
und einige größere feste Tische xn
kaufen gesucht. Gefl . Anträge mit
Größen - und Preisangaben unter
G. Kurz, P ostfach.

40 starke einfache Stühle
(kein R- Hrsitz) für Milrtär -Lazarett
gesucht. Offerten an Genesungsheim
Hotel Lilie , St . Goar.

SpeWinnierkrone. clcfttr.,
zu k. ot f. Wetzel, Dotz he imrr Str . 86.

-lnkanf
von altem Eisen , Metall , Lumpen,
Gummi , Neutuchabfällen , Papier <«.
Garantie d. Einstampfens ), Flaschen
und Hasenfellen bei
Frau Wilhelm Kieres Ww.,

Althandlung,
Wellritzstraße 39. — Telephon 1834.

Achtung!
Zahle für Neutuch-Abfälle per Kilo

60 Pf ., gestrickte Wollumpen per Kilo
70 Pf . Wellritzstraße 39. im Hof.

Telephon 1834.

Zahle für Lumpen
per Kq. 10 Pf ., aestrickte Wollumpen
per Kg. 70 Pf . Jakob Gauer,
Helenenstraße 18._ Telephon 1832._

Hasenfelle , Lumpen . Flaschen usw.
k S . Sivver . Oranienstr . 23. Mtb . 2.

Kapitalien -Gesuche.

Eine seit 14 Jahren besteh, wegen
Sterbefalls jetzt gekünd. 2. Hypothek
von 20—25 000 Mk. zu April gesucht.
Beleihungsgrenze 7g Proz . Prima
Objekt und Lage. Zeitgemäße Zrns.
Nachweis !, pünktliche Zinszahl . Off.
u. H. 870 an den Tagbl .-Berlag.

K Immobilie« 1
Jmmobilien -Berkäufe.

Subhasta zu erstehen:
Kurhaus in Langenschwalbach für
nur etwa 43 000 Mk. Taxe 80 000.
Feuerkasse 60 000. Offerten unter
I . L. 12032 befördert Rudolf Mosie»
Berlin S W. 19._ F137
Grundstück, als Garten aeeig ., s. bill.

zu verk. Kaiser -Friedr .-Ring 64, 2.
Immobilien zu vertauschen.

Institut Worbs.
(Direkt . : E . Worbs , staatlich gepr.)
Borbereitungsanstalt a. alle Klassen
u. Exam . (Einjähr ., Fähnr ., Abitur .)
Arbeitsstund , b. Prima inkl. Ferienk .,
Lehranstalt f. alle Sprach ., a. f. Ausl.
Pr .-U. u. Nachhilfe in allen Fächern,
auch für Mädchen, Kauf !, u. Beamte.
Worbs . Inh . des Oberlehrerzeugn .,
Adelheidstr 46, Ging . Oranienstr . 20.

Sptes ’sche
LeBiranstalt,
10 kl . höhere Mädchenschule.

Rheinstr . 36 .
Das neue Schuljahr beginnt

am 15. April.
Anmeldungen (auch von Knaben
für die Unterstufe ) nimmt die
Unterzeichnete tägl . v . 12— 1 Uhr
mittags und von 4—5 Uhr nach¬

mittags entgegen.
Luise Spies.

Neues Zinshaus im Westen gegen
Haus im Süden , Billa od. Grundstück
zu vertauschen. Differenz w. ausgez.
Näh eres im  Tagbl .-Berlag ._ /Ku

Suche Äcker, mögt, unbel ., »egen
gut . Zinshaus zu tauschen. Offert , u.
U. 15 an Tagbl .-Zweigst .. Bism .-R ».

K llnlcrridjt
Putz-Kurs,,s ü 15 Mk.

Damen können Putzmachen gründl.
erlern . Eig . Hüte u. fachm. Leitung
anfertigen . Sedanvlatz 9, Frankfurt.
Putzdirektrice A. Heinrman ». L1483

Gymnasial- u. Real-Unterricht
zur Nachhilfe , zum Schulersatz und
zur Vorher , auf Prüfungen erteilt
gründl . erfahr ., seit läng . Jahren hier
tätiger Philologe . Genaue Angaben
u. U. 858 an den Tagbl .-Vefl . erb.

Dame sucht
frsnziWen WterriA.

Angeb . u. A. 205 an den Tagbl .-Berl.

Stenographin,
Maschinenschreiben und alle

Handelsfächer lehrt die
Wiest ». Privat - Handelsschule
Institut Bein, ■ fl fit

Rheinstrasse ™ * ■EM
Tages - und Abend -Kurse und

Privat -Unterricht.

flr
Xaufleute.  |
Beamte,
tarnen,
Scholar.

"R heinisch - Westfäl.
fjandels - u.Schreiblehranstalt

3n hoher Emil Strtus

aurRheinstrass e 46 .

Schreib -
Unterricht

Buchführung,
Rechnen,
Stenographie,

Maschinenschreiben

Werla Wallenfels,
Konzcrtfängerin,

Herrngartenstraße 14, H,
Schülerin von Frau Pwfessor

Schlar u. Maria Phhlppi,
erteilt gründlichen Unterricht in
Kunstgesang , sowie in Atem»
«nd Sprechtechnik nach den
Methoden v. Professor Hermann

u. Anna Kn ^pers - Berlin.

Lehr-Jnftitut für
Damen - Schneiderei

Marie Wehrbein, Adolfstr. 1, III.
Gründl . u . forgfält . Ausbildung in

Schnittmusterzeichnen,
Zuschneiden u. prakt . Arbeiten.

I B«Iureu-tiejiroiini1
iolbtne Dmeuuhr nttloten

(Kaisers -Gebnrtst .), gez. E. L., Weg
Lindenhof , Walkmühlstraße , Elchen,
Eafs Ritter , Beaustte , zurück. Gegen
hohe Belohnung abzug. Wiesbadener
Allee 46, am Landes -Denkmal.
15 Mk. Belohnung!

Golvner Ring
mit brauner Gemme auf schwarzem
Stein verloren . Da Familien-
Andenken «egen hohe Belohn , abzug.
Bi lla Olanda , Gart enstraße 2, 2.

Goldenes Armband
verloren . Sehr gute Belohn . Abzug.
Marktstraße 12, 1 r., üb er 2 Treppen.

Lkleiner schwarz-weißer
Spanielhnnd „ Bob"
entlaufen . Gegen hohe Belohn , abzug.
von Kaufmann , Wiesbadener Hof.

Mainzer Bote.
Xel . pi . 1544. flarlftr . 3S.

8"Ä ladenlleidet
nach Maß liefert unter weitgehender
Garantie für tadellosen Sitz u.̂ erst-
klaffige Verarbeitung Rich. Breitrück,
Darnenschneidermstr ., fr. Zuschnerd.,
Bleichstraße 21, 3 St . . Reparaturen
und Modernisieren preiswert ._ B1300

CrWttir Jaldknslhuckeriil
mit feinsten Referenzen empfiehlt sich
während der Kriegsdauer , auch außer
dem Hause . INferten unter O. 863
an den Tagbl .-Verlag ._ _

Mem  neuefttn Mvhellen
werden ä 1 Mk. schick garniert . Zu¬

taten werden verwendet.
Frankfurter Putz -Direktrree

A. Heinemann , 9 Sedanvlatz , 9._

Siaienleiötn
He ). Krauch , Marktstr. 25 , v. 3-6, a. S.

♦ Scliwed.Heiliiiassapf
Krankeabeh ., Körperpfl . Staatl . gepr.
Mitzi Smoli , Schwalbac her Str . 10, 1.

DrMoze.ii fncOamtit.
Fr. Franziska Hafner , geb Wagner,
ärzll . geprüft , Oranienstraße 50, 3 r.

Sprechstunden 3—5 Uhr.
Mapearfo Ülektr . Vibratiommassage
ludobugv , Schönheitspfl . Nagelpfl.
AnnyKupfer , ärztl .gpr .,Weberg .23,3

KSgelkurse erteilt oriinmidi
Fr . Bender , Hellmnndstr . 56, Stb . P.

BerpachtlÜM
Grundstück a. d. Franks . Str . 51,

Ecke Sportplatzweg » zu verp. R. das.

Massage . — Heilgymnastik.
Prieda Michel , ärztl . geprüft,

Taunus stra -;e 19, 2.
für Damen .' Marg . Voll,

• gepr., Hellmnndstr. 52. 2.
Thure - Brandt-

Marj Kamellsky , / IßH flS ^ Ct!
ärzll. ge pr., Bah nhofstraße 12, 2._

ärztlich gepr ., Marie
Langner -Gausch,

♦ Friedrichstraße 9, 2.
Elektr. Bibrations -Maffage.

Fr . Beumelburg , ärztlich geprüft.
Ma in zer Str aße 17, . Part.

Naqelvflege.
Thilde Marhnt , Rheinstr . 32 . 2. St.

Naaelpftege.
Schwalbacher Straße 14. 1 r.Lene Fnrer.

BersWeiieS"1
Kriegszeik! SSwffiS?

Kranken-Fabrstuhl oder die Mittel
zur Anschaffung eines solchen? Näh.
Webergasse 44,  Becker ._

Miet -Pianos
in billigster Preislage bei

Heinrich Wolff,
Wilhelmstrahe 16. Telephon 3225.

20 Mk. täglich
verdienen fleißige , redegewandte
Herren und Damen durch Ver¬
kauf von vornehmem und be¬
gehrtem Kriegsartikel.

Leichter Verkauf»
konkurrenzlos.

Wer ihn sieht kauft » eignet sich
auch sehr für Frauen
gefallener Krieger
2.50— 4 Mk, für Muster erforder¬
lich. Zu melden 10—12 Uhr
Kleiststraße 6, Hochpart. r.

Um nicht verkaufen
zu müssen, gebe starkes schnell geh.
Doppelvonh zu leichter Arbert zur
Benützung in gute Hände. Anträge
u. L. 868 an den Tagbl .-Verl ag._

Zur Bestellung e. Waggons bester

Lignit Braunkohlen
von 10 Ztr . ab zu 90, bei Bezug von
25 Ztr . zu 85 Pf . d. Ztr . frei Keller,
werden noch Abnehmer gesucht. Rah.
Scharnhorstftr aße 44, 1 re chts.

Acrr gleich wo wohnhaft
Mk YM sofort ges. z. Verkauf

v. Zigarren an Wirte . Vergütg , M . 200
pr. Monat od. hohe Provision . P75

A. Riec k & Co ., Hambu rg.
Aeltere Dame sucht bei sich im

Hause von 7—10 Uhr einige

Milsiilklnimeii M SM.
Briefe u. G. 866 an den T agbl .-Berl.

Unentaeltl. Mkbegelegeuseti
für Bauschutt , Erde, Steine , Asche
usw., an der Friedenstraße . Nah.
Hofspedit eur L. Ret tenmayer ._ _+  Rheumatismus,Gicht und Ischias.
Kurze Spez .-Behandlung . Aerzllich

empfohlen . Mäßige Preise.
Felix May , Häsne rgass e 16, 1.

Privat - Entbind , und Pension bei
Frau Krlb, Hebamme , Schwalbacher
Straße 61, 2.  Etage . Telephon 2122.

Heirat.
Drei geb. Damen , Ans. 40er I ., m.

gr. Bermög ., 3 Wais ., Ans. d. 30er I .,
mit pr. Verm . w. sich zu verh. durch
das Heiratsbüro Becker 1, Dotzheim,
Schiersteiner Straße  20.

Grofskaufmann
beauftragte mich, für seine Tochter
lSalbwaise ), 21 Jahre alt , evang .,
100 000 Mk. Bermög ., pass. Gatten
zu suchen. Desgl . habe noch viele
vermög . Damen u. Herren aller
Berufe bis zum höchsten Staats»

beamten iin Auftrag.
Frau Hanck, Luisenst raße 22.

Biele 100 vermög . Damen u. a. jg.
Wwe ., adovt. Kind , 50 000 , j. Waise,
400 000 , gesch. Frau , 180 000 Pmg . re.
w. rasche Heirat . Herren , a. o. V ., w.
s. m. Kost enl . Aus k. Hhmen B erlin 18.

Wer bietet alleinsteh , sympäth.
Dame,

reivväsentatronsfähig u. verläßlicher
Charakter, ein Heim durch Heirar
oder Lebensstellung . Gefl . Angebote
unter L. 870 an den Tagbl .-Verlag.

Gutsituierter Herr,
40 Jahre , hier fremd, sucht die
Bekanntichast einer hübschen,
lebenslustigen jung . Dame (auch
Wwe .) zwecks Heirat . Offerten
erbitte u. 5. 869 a. Tagbl .-Verl.

I. tetnpernmentu. Dame,
statt!. Ersch., w. Heirat mit wohlhab.
a. alt . Herrn . Offerten u. S . 869
an den T agbl.-Verlag ._
Kinderl . Witwe , 50 I ., m. 60,000 M.
verfügb . Bermög ., sow. eig. Haus n.
schön. Eine ., w. sich wieder glückl. zu
verheir . Off . erb. u. F. H. S . 1473 an
Ru dolf Moffe, Fra nkfurt a. Äll. F137

Fräulein , Mitte 30, unabhängig,
mit eig. sch. Haush ., etwas Barverm .,
sucht passende Heirat . Nur ernstgem,
Ochs. n. O. 870 an den Tagbl .-Verlag.
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U AMche MzeiW]
jkriegsministerium.

Kriegs-Rohstoff-Abteilung.
Nr. M. 1831/1. IS. KRA.
Bestandsmeldung u. Beschlagnahme.

Nachstehende Verfügung wird hier¬
mit zur allgemeinen Kenntnis ge¬
bracht mit dem Bemerken, daß jede
Uebertretung (worunter auch ver¬
spätet« oder unvollständige Meldung
fällt ), sowie jedes Anreizen zur
Uebertretung der erlassenen' Vor¬
schrift. soweit nicht nach den allge¬
meinen Strafgesetzen höhere Strafen
verwirkt sind, nach 8 6. Ziffer b.
des „Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851 (ooer
Artikel 4. Ziffer 2 des „Baherischen
Gesetzes über den Kriegszustand
vom 5. Nov. 1912") mit Gefängnis
bis zu einem Jahre bestraft wird.
8 1. Bon der Verfügung betroffene

*Gegenstände.
a) Meldepflichtig u. beschlagnahmt

stnd vom festgesetzten Meldetag ab
bis auf Weiteres sämtliche Vorräte
der nachstehend äufgeführten Klassen
in festem und flüssigem Zustand
leinerlei ob Vorräte einer, mehrerer
oder sämtlicher Klassen vorhanden
sind), mit Ausnahme der in 8 5 auf¬
geführten Bestände.

Klaffe 1. Kupfer : unverarbeitet,
raffiniertes und unraffiniertes Roh¬
kupfer jeder Art. auch Elektrolyt¬
kupfer.
, Klaffe 2. Kupfer : vorgearbeitet,
msbesondcre geschmiedet, gewalzt, ge¬
zogen. gegossen, gepreßt, gestanzt, ge¬
spritzt. geschnitten, z. B. Drähte,
Seile , Bleche. Schienen. Stangen.
Profile , Schalen, Kessel, Röhren.
Nieten, Schrauben , unfertige Arma¬
turen . unfertige Gußstücke. Feuer¬
buchsen. plattiert mit einem Kupfer-
gchalt von mindestens 10 Proz . des
Gesamtgewichts usw. Ausgenommen
sind Drähte mit einem Durchmesser
von weniger als 0,5 Millimeter.

Klaffe 3. Kupfer : vorgearbeitet
wie in Klasse 2. verzinnt oder mit
einem anderen Ueberzug aus
Metall oder Farbe.

Klaffe 4. Kupfer : Drähte von
mindestens 0,5 Millimeter Durch¬
messer mit einer Umhüllung von
Faserstoffmaterial , insbesondere von
Papier . Baumwolle. Jute (ausge¬
nommen sind seideumhüllte und mit
Gummi isolierte Drähte ) und blanke
Bleikabel für eine Betriebsspannung
bis einschließlich 6300 Volt mit einem
Gesamtkupferguer 'chnitt von min¬
destens 95 Ouadratmillimeter.

Klasse 6. Kupfer : Altkupfer und
Kuvferabfälle jeder Art.

Klaffe 6. Kupfer : in Legierungen
mit Zink, unverarbeitet , insbesondere
Messing und Tombak in Barren,
Platten und ähnlichen Formen ; auch
als Altmaterial jeder Art.

Klasse 7. Kupfer : in Legierungen
mit Zmk, vorgearbeitet, insbesondere
Messing und Tombak, entsprechend
dem Zustand der Klassen 2 und 3,
sowie Altmaterial.

Klasse 8. Kupfer : in Legierungen
mit Zinn , unverarbeitet , insbeson¬
dere Bronze und Rotguß in Barren,
Platten und ähnlichen Formen : auch
als Altmaterial jeder Art.

Klaffe 9. Kupfer : in Legierungen
mit Zinn , vorgearbeitet , insbesondere
Bronze und Rotguß , entsprechend
dem Zustand der Klaffen 2 und 3. so¬
wie Altmaterial.

Klasse 10. Kupfer : in Legierungen
mit anderen Metallen , sofern sie
nicht unter Klasse 6—9 fallen und
sofern Kupfer den Hauptbestandteil
bildet, unverarbeitet oder vorgear¬
beitet entsprechend dem Zustand der
Klassen 2 und 3, alt oder neu.

Klasse 11. Kupfer : in Erzen,
Neben- und Zwischenprodukten der
Hüttenindustrie mit einem Kupfer-
aehalt von mindestens 10 Prozent,
sowie in Kupfervitriol.

Klasse 12. Nickel: unverarbeitet
und vorgearbeitet, mit einem Rein¬
gebalt von mindestens 90 Prozent,
insbesondere in Würfeln , Blechen,
Drähten und Anoden, sowie Alt¬
material.

Klasse 13. Nickel: in Fertigfabri¬
kation. ausgenommen sind Ge¬
brauchsgegenstände. die für den
Haus - und den wirtschaftlichen Be¬
trieb im Gebrauch sind, jedoch nicht
ausgenommen solcheGebrauchsgegen-
stände, welche zum Verkauf bestimmt
sind.

Klasse 14. Nickel: in Erzen , Le¬
gierungen und plattiert , unverar¬
beitet und vorgearbeitet , mit einem
Nickelgehalt von mindestens 6 Proz.
des Gesamtgewichts. insbesondere
Drähte . Bleche, Nickelsalze, auch Alt¬
material.

Klasse 15. Zinn : unverarbeitet,
vorgearbeitet und in Fertigfabri¬
katen. mit einem Reingehalt von
mindestens 99,7 Prozent , insbeson¬
dere auch Folien . Kapseln. Tuben u.
Geschirre: auch Altmaterial : ausge¬
nommen sind Gebrauchsgegenstände,
die für den Haus - und den wirt¬
schaftlichen Betrieb im Gebrauch
stnd, jedoch nicht ausgenommen
solche Gebrauchsgegenstände, welche
zum Verkauf bestimmt sind; ausge¬
nommen sind ferner fertige Folien.
Kapseln und Tuben , wenn bedruckt,
gefärbt oder mit Blattmetall belegt.

Klasse 16. Zinn : entsprechend dem
Zustand der Klasse 16, jedoch mtt
einem Reingehalt von mindestens
00 Proz . und weniger als 99,7 Proz.

Klasse 17. Zinn : in Erzen und
Legierungen mit anderen Metallen,
sofern sie nicht unter Klaffe 8 u. 9
fallen, unverarbeitet und vorgear¬
beitet, sowie in Salzen , mit einem
Zinngehalt von mindestens zehn
Prozent des Gesamtgewichts, insbe¬
sondere auch Zinnchloride.

Klasse 18. Aluminium : unver¬
arbeitet u. vorgearbeitet mit einem
Reingehalt von inind. 80 %,  in jeder
Form , insbesondere Drähte . Seile.
Bleche. Profite , unfertige Hohlgefäße
und unfertige Hausgerate , auch
Altmaterial , ausschließl. Aluminium-
Pulver und -Folien.

Klasse 19. Aluminium : in Legie¬
rungen . unverarbeitet und vorgear¬
beitet. mit einem Aluminiumgehalt
von mindestens 60 Prozent des Ge¬
samtgewichts, auch Altmaterial.

Klaffe 20. Antimon : metallisch
(Regulus ). Schwefelantimon (Cru-
dum), Antimonoxhd und Antimon-
Erze. sowohl als Handelsprodukt wie
als Hüttenzwischenprodukt, unverar¬
beitet. vorgearbeitet, sowie als Alt¬
material.

Klaffe 21. Hartblei : mit einem
Annwongehalt von 2—6 Prozent.

Klasse 22. Hartblei : mit einem
Antimongehalt von mehr als 6 Proz.

b>Bei zusammengesetztenMetallen
(Legierungen), cheirnschen Verbindun¬
gen und Erzen ist sowohl das Ge¬
samtgewicht. wie der Gewichtscmteil
des Hauptmetalls der betr. Klasse zu
melden. Hauptmetalle sind für
Klasse 1—11: Kupfer ; für Klaff« 12
bis 14: Nickel; für Klasse 15—17:
Zinn ; für Klaffe 18 und 19: Alu¬
minium ; für Kl. 20—22: Antimon.
8 2. Bin der Verfügung betroffene

Personen , Gesellschaften usw.
Von dieser Verfügung betroffen

werden:
a) alle gewerblichen Unternehmer

und Firmen , in deren Betrieben die
in 8 1 aufgeführten Gegenstände er¬
zeugt oder verarbeitet werden, so¬
weit die Vorräte sich in ihrem Ge¬
wahrsam und oder bei ihnen unter
Zollaufsicht befinden.

d) alle Personen und Firmen , die
solche Gegenstände aus Anlaß ihres
Handelsbetriebes oder sonst des Er¬
werbs wegen in Gewahrsam haben,
soweit die Vorräte sich in ihrem Ge¬
wahrsam und oder bei ihnen unter
Zollaufsicht befinden:

c) alle Kommunen, öffentlich recht¬
liche Körperschaften und Verbändê in
deren Betrieben solche Gegenstände
erzeugt oder verarbeitet werden oder
die solche Gegenstände in Gewahr¬
sam haben, soweit die Vorräte sich
in ihrem Gewahrsam und oder bei
ihnen unter Zollaufsicht befinden.

ä) alle Empfänger (in dem unter
a, b und c b«zeichneten Umfang)
solcher Gegenstände nach Empfang
derselben, falls die Gegenstände sich
am Meldetage auf dem Versand be¬
finden und nicht bei einem der unter
a, b und c aufgeführten Unter¬
nehmer, Personen usw. in Gewahr¬
sam und oder unter Zollaufsicht ge¬
halten werden.

Vorräte , die in fremden Speichern,
Lagerräumen und anderen Aufbe¬
wahrungsräumen lagern , sind, falls
der Verfügungsberechtigte seine Vor¬
räte nicht unter eigenem Verschluß
hält , von den Inhabern der betreffen¬
den Aufbewahrungsräume zu melden
und gelten bei diesen beschlagnahmt.

Von der Verfügung betroffene sind
hiernach insbesondere nachstehend
aufgoführte Betriebe und Personen:
gewerbliche Betriebe : Schlossereien,
Schmieden, Werkstätten aller Art.
Fabriken . Ziohereien, Walzwerke,
Gießereien . Hüttenwerk«, Zechen,
Bauunternehmer , Gas -, Wasser- und
Etektrizitäts - Lieferungsgesellschasten
kommunaler, öffentlich-rechtlicher und
privater Art. Privatwevften . Betriebe
für Güterbeförderung kommunaler,
öffentlich-rechtlicher und privater Art.
wie Eisenbahn- und Schiffahrts¬
gesellschaften. Reedereien. Schiffer
u. dergl. : Handelsbetriebe : Händler,
Lagerhalter . Spediteure . Agenten,
Kommissionäre u. dergl.. Personei
welche zur Wiederveräußerung durch
sie oder andere bestimmte Gegenstände
der in § 1 aufgeführten Art in Ge¬
wahrsam genommen haben, auch
wenn sie im übrigen kein Handels,
gewerbe treiben.

Sind in dem Bezirk der Unter¬
zeichneten verfügenden Behörde
Zweigstellen vorhanden (Zwerg-
sabriken. Filialen . Zweigbureaus und
dergl.). so ist die Hauvtstelle zur
Meldung und zur Durchführung der
Beschlanahmobestimmungen auch für
diese Zweigstellen verpflichtet. Die
außerhalb des genannten Bezirks
(in welchem sich die Hauvtstelle be¬
findet) ansässigen Zweigstellen werden
einzeln betroffen.

8 3. Umfang der Meldung.
Die Meldepflicht umfaßt außer

den Angaben Wer Borratsmengcn
noch folgende Fragen:

a) wem die fremden Vorräte ge¬
bären . welche sich im Gewahrsam des
Anskunftspslichtigen befinden;

b) ob. und gegebenenfalls durch
welche Stelle bereits von anderer
Seite eine Beschlagnahme der Vor¬
räte erfolgt ist.
8 4. Inkrafttreten der Verfügung.
Für die Meldepflicht und die Be¬

schlagnahme ist der am 1. Februar
1915 (Meldetag), mittags 12 Uhr. be¬
stehende tatsächliche Zustand maß¬
gebend.

Für die in 8 2, Absatz 4. hezeich-
neten Gegenstände treten Melde¬
pflicht und Beschlagnahme erst mit
dem Empfang oder der Einlagerung
der Waren in Kraft.

Sofern die in 8 0. Absatza, aufge¬
führten Mindestvorräte am 1. Febr.
1915 nicht erreicht sind, treten Melde¬
pflicht und Beschlagnahme an dem
Tage in Kraft , an welchem diese
Mindestvorväte überschritten werden.

Beschlagnahmt sind auch alle nach
dem 1. Februar 1915 etwa hinzu¬
kommenden Vorräte.

Wiesbadener Tagblatt.
8 5. Ausgenommen von der Ver¬

fügung.
Ausgenommen von dieser Ver¬

fügung sind solche in 8 2 gekcnu»
zeichneten Personen . Gesellschaften rc.

a) deren Vorräte (einschl. derjenigen
in sämtlichen Zweigstellen) gleich
oder kleiner sind als die folgenden
Beträge:

Summe der Vorräte aus den
Klassen 1—11 einschl. 800 kg,

Summe der Vorräte aus den
Klaffen 12—14 einschl. 50 kg,

Summe der Vorräte aus den
Klassen 15—17 einschl. 100 kg.Summe der Vorräte aus den
Klassen 18 u. 19 einschl. 100 kg,

Klasse 20 100 kg,
Summe der Vorräte aus den

Klassen 21 und 22 300 kg;
b) deren Vorräte bereits durch

schriftliche Einzelverfügung der Unter¬
zeichneten Behörde beschlagnahmt
worden sind.

Verringern sich die Bestäirdc eines
von der Verfügung Betroffenen nach¬
träglich unter die in a) angegebenen
Mindeftmengen, so behalt sie trotz¬
dem für diesen ihre Gültigkeit.
8 6. Beschlagnahmebeftimmunge».
Die Verwendung der beschlag¬

nahmten Bestände wird in folgender
Weise geregelt:

a) Die beschlagnahmten Vorräte
verbleiben in den Lagerräumen und
sind tunlichst gesondert aufzube¬
wahren . , Es ist eine Lagevbuch-
führung einzurichten und den Polizei-
und Militüvbehörden jederzeit die
Prüfung der Lager , sowie der Lager¬
buchführung zu gestatten.

b) Aus den beschlagnahmten Vor¬
räten dürfen entnommen werden:

1. diejenigen Mengen, die zur Her¬
stellung von Kriegslieferungen im
eigenen Betriebe erforderlich sind;

2. diejenigen Mengen, die zur Her¬
stellung von Kriegslieferungen in
fremden Betrieben evforderlich sind,
sofern der Abnehmer dies durch eine
schriftliche Erklärung nachgewiesen
und außerdem in gleicher Weise be¬
stätigt hat . daß seine vorhandenen
und hinzutretenden Bestände beschlag¬
nahmt sind. Auf Anfordern des
Lieferanten , sowie bei allen Liefe¬
rungen an Personen , Firmen usw.,
deren Bestände nicht beschlagnahmt
sind, muß der Abnehmer die Ver¬
wendung zu Kriogslieferungen durch
vorschriftsmäßig ausgefüllte Beläg-
sckeine (für dre Vordrucke in den
Postanstalten 1. und 2. Klasse erhält¬
lich sind) vorher Nachweisen. Die
schriftlichen Erklärungen und Beleg-
fcheine sind von dem Lieferanten auf¬
zubewahren;

3. für Friedenslieferungen nur dre
am Meldetag im eigenen Betrieb in
Arbeit besindlichen Stücke, sowie dre,
zu deren Fertiggstellung erforder¬
lichen Mengen, sofern sie nicht durch
andere Metalle ersetzbar sind und die
Fertigstellung dieser Stücke spätestens
am 1. März 1915 einschließlich be-
cirbct tfi 5

4. diejenigen Mengen, welche für
Ausbesserungen zur Anfrechterhaltumg
des eigenen oder fremder Betriebe
unbedingt erforderlich und nicht durch
andere Metalle ersetzbar sind. Die
bei den Ausbesserungen entfallenden
Metalle sind unter die beschlagnahm¬
ten Bestände aufzunehmen ; es wird
anheimgeftellt. sie der Kriegsmetall-
A.-G.. Berlin , W. 66, Mauerstr . 63
bis 65, unter Hinweis auf die vor¬
liegende Verfügung zum Kauf anzu¬
bieten, sobald die in 8 6 ange¬
gebenen Mindestmengen angesammelt
sind;

5. diejenigen Mengen, welche von
der Kriegsmetall -A.-G. aufgekauft
werden.

8 7. Meldebestimmungen.
Die Meldung hat unter Benutzung

»er amtlichen Meldescheine für
Netalle zu erfolgen, für die Dor-
»rucke in den Postanftalten 1. und
!. Klasse erhältlich sind; die Bestände
ind nach den vovgedruckten Klassen
getrennt cmzugeben; in denjenigen
fällen , in welchen genaue Werte
ncht ermittelt werden können (z. B̂.
»er Reingehalt von Erzen ), sind
Schätzungswerte einzutragen.

Dem Meldspflichtigen wird an-
»eimgsstellt, gleichzeftig mit der
Neldung auf besonderem Bogen ein
Ingebot zum Verkauf eines Teils
einer Bestände oder der ganzen Be¬
täube einzureicken. Diese Angebote
oerden der Kriegsmetall -Aktien-Ge-
ellschaft weiter gegeben, die in erster
linie als Käufer für das Kriegs-
ntnisterium in Frage kommt.

Weitere Mrtteilungen irgend
oolcher Art darf die Meldung nicht
nthalten . Die Meldezettel sind an
lie Metallmeldestelle der Kriegs-Roh-
toff-Äbteilung des König!. Kriegs-
ninisteriums . Berlin , W. 66, Mauer-
traße 63—65, vorschriftsmäßig aus-
sefüHt, bis zum 15. Februar 1915
ünschließlich einzureichen.

An diese Stelle sind auch alle An¬
ragen zu richten, welche die vor-
tebende Verfügung betreffen.

Die Bestände sind in gleicher Weise
ortlaufend alle 3 Monate (erstmalig
vieder am 1. Mai ) auszugeben, unter
Einhaltung der Einreichungsfrist bis
iiuit 15. des betreffenden Monats . *

Frankfurt (Main ), 31. Jan . 1915.
Stellvertretendes Generalkommando,

XVIII . Armeekorvs.

Bekanntmachung.
Merkblatt für die Herstellung von

Schweinefleisch-Dauerware.
Dauerware in Schinken, Speck

und Wurst bedarf, falls . sie für
längere Zeit haltbar seiü soll, einer
sorgfältigen Vorbehandlung.

Schinken und Speck sind auch in
tiefen Lagen gut zu durchsalzen.

Morgen-Ausgabe . Zweites Blatt. Seite 13.
Hierzu ist namentlich bei Schinken
darauf zu achten, daß sie je nach der
Größe während 6—10 Wochen in
einer genügend starken Pökellake ge¬
halten werden. Bei Beginn der
Pökelung sind sie ringsum , beson¬
ders an den nicht von Schwarte be¬
deckten Fleischteilen, kräftig mtt
Salz einzureiben.

Während der Pökelung siW die
Waren —- möglichst in Kellern —
bei 6—12 Grad Celsius auszube¬
wahren. Bei höherer »Wärme ver¬
derben Lake und Ware leicht, bei
niedrigerer wird das Eindringen des
Salzes in die Tiefe verzögert oder
ganz verhindett.

Nach der Pökelung werden Schin¬
ken und Speck zur Verringerung des
Salzgehaltes in den äußeren Schich¬
ten einen halben bis einen ganzen
Tag gewässert und darauf gut abge¬
waschen, Vor dem Räuchern werden
sie in einem luftigen Raume , mög¬
lichst mit Zugluft , ie nach dem Feuck.
tigteitsgehalt der Luft mehrere Tage
oder Wochen getrocknet.

Würste sind sofort' nach ihrer An¬
fertigung zu trocknen.

Während der Trocknung dürfen
die Waren Frost, feuchter Luft oder
hoher Wärme nicht ausgesetzt
werden.

Das Räuchern der Ware ist lang¬
sam zu bewirken, und zwar in mäßig
starkem, - kaltem und mit trockenen
Sägespänen aus Hartholz, dem sog.
Schmok, erzeugtem Rauch. Für
längere Aufbewahrung beträgt die
Räucherzeit bei Schinken etwa drei
Wochen, bei Speck bis zu 2 Wochen
und bei Wurst bis zu 1 Woche.

Wiesbaden, 19. Januar 1915.
Der Polizeipräsident, v. Schenck.

JaO-VerpachtuW.
Donnerstag , den 4. Februar d. I ..

nachmittags 1 Uhr. wird auf dem
Rathause zu Groß -Umstadt ine der
Gemeinde Groß -Umstadt zustehende
Jagd in der Gemarkung Groß-
Umstadt, besteh. in 1621 Hektar Feld
und 966 Hektar Wald in 6 Bezirken,
auf 9 Jahre verpachtet.

Guter Wildstand an Rehen. Auer-,
wild. Fa -anen . Hasen und Hühnern.

Groß -Umstadt ist Eilzughaltestelle
der »Bahnstrecke Frankfurt -Wrebel^
bach-Heubach-Eberbach. . F136

Großherzogliche Bürgermeisterei
Groß -Umstadt: Ohl.

e?
Griechischen NotW § M

trinken
per Flasche 1 Mk.. kl. Flasche 60 Pf.
8l'bönkel«l. Marktstr . 25, Tel. 4283.
Kiefern-Brennvolz^

fein gespalt. Sack 1 Mk.. Ztr . 2.40,
frei Haus . 45 Moritzstraße 45.

Schreibarbeiten,
»Vervielfältigungen,

Schreibm.-Reparaturen«
Wagners Büro -Lrganisation,

Rheinstr. 48, Ecke Moritzstr. T. 5957

Masch.-Jngenieur
mit langjährigen Erfahrungen im
Patentwes ., empfiehlt sich Erfindern
usw. zur Anfertigung von Patent-
Eingaben » Zeichnungen usw. Offert.

Morgen Montag , den 1. Februar er .,
vormittags 9Vs  Uhr anfangend,

versteigere ich im Auftrag des Herrn Konkursverwalters folgende zur Kon¬
kursmasse der Hotelbetriebsgesellschaft „Hotel Taunus " dahier gehörenden
Christoffle-Gegenstände, als:

3 Weinkühlerständer. 1 Menage , 6 Teeständer . 6 Teekannen, zwölf
Sahnenkännchen ä. 1 Portion . 6 Kaffeekännchen. 4 Wasserkännchen,
4 Sahnenkännchen ä 2 Portionen , 12 Zuckerschälchen. 4 Brotkörbe,
6 Plateaux , 2 Kemptnski-»Platten . 2 Gebäckständer; ferner im
weiteren Aufträge : 4 kompl. Schlafzimmer mit Federn - u. Stepp¬
decken. 3 dito mit einem »Bett (% Jahre int Gebrauch). 1 Nußb.-
Pianino , 1 Eichen-Speisezimmer mit 14 Stühlen . 1 Eichen-Bücher-
schrank. Eiichen-Standuhr . Eichen-Diplomaten -Schreibtisch, Damen-
Schreibtische. 1- u. 2tür . Kleiderschränke, Sekretär , Kommoden.
Konsolen. Waschkommoden. Nachttische, nußb ., tannene und eiserne
Betten , Flurtoiletten . Kleiderständer . 4 sehr gute Bürostühle, ein¬
zelne Rohr- und Polsterstühle , spanische Wand , sehr schöne Klavier¬
bank. Bilder , Spiegel . Regulator , emaillierte und Zinkbadewanne,
»Petroleumlampen, Linoleum -Teppiche. Zimmer -Teppiche u. Läufer,
Eich.-Ausziehtisch, niTische, Nähmaschine. Reisekoffer, eine Partie
Kleider, Wäsche. Kinderschlitten, 1 kleiner Zimmerofen , Küchen¬
geschirr und verschiedenes mehr

öffentlich meistbietend freiwillig gegen Barzahlung in meinem Versteige¬
rungslokale:

7 Moritzstraße7, datzier.
Adam Bender,

Auktionator und Taxator.
Telephon 1847. — Geschäftslokal: 7 Moritzstraße 7. — Telephon 1847.

B Verwendet
:„Kreuz-Pfennig“

Harken
eut Briefen. Karten usw. \m\

x
swa * » WUSm Stt. 14.1«o.1$

ein größerer Transport erst.lassiger 2-, S- und 4jähr.

^ Münsterländer Pferde ^
zum Verkauf.

Kauf- und Tauschliebhaber sind freundlichst eingeladen.

Adolf Ctriinebaum , Pferdehandlung.
Telephon 461.

Wer Brotgetreide verfuttert , versündigt
sich am Vaterland und macht stch strafbar!
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Tragen Sie! im
Februar - Verkauf

nach diesen Artikeln:

Besichtigen Sie bitte
meine

— Schaufenster . —

Senalt

Moderne BiHf?f!$di'KOStÜniß blau Kammgarn, auf Seide. . . . 36.00u. 29 *75

Schwarze SälfllüßMlflÖlB mit Ueberwurf, florfest. 16.50

Farbige TnflFpßIIa'HÖdl6 flauschartig, mit Seidenkragen. 7 50

Farbige lIIflFSßn-RSlhS flauschartig. 4.00

Margen-Islken flauschartig. 1.95

mehrere 100 Illänlel
Langgasse 35, 8-75 UM  w*00
Ecke Bärenstr. Corfl-Saramel-fflusen

Statt Karten.

Elsa Seib
Friedrich Rinderspacher

Verlobte.

Wimbaden, 31. Januar 1915.

<Stone

Haararbeiten
sind kein Luxus, dieselben liefert
ohne PreiSaufscklag der Farbe

Chr . Kopp 9
Hoftheaterfriseur,

Zimmermannstraße 6, 3. St.

Schreibmaschinen-Ersahteile f. alle
Systeme. Müller , Hellmundstraße 7.

fUbredifs FDiesbadener üugenballamJK.
wirkt ausserordentlich stärkend auf geschwächte und verweinte
Augen und sehr wohltuend bei Augen -Entziindungen . Auto¬

mobilisten sehr zu empfehlen . — Fl . 2Vs Mk., erhältlich in Apotheken.

Gegr. 18«ü. Telephon 266.
Neerdignugs -AnKatte«„ftirttvjiitit“

Firma
Adolf Kimbarttz»

S Ellendogengasse 8.
HrSßteŝ ager in alle» Arte»

Kotß-
und Met«Ulargen

zu reellen Preisen.
Eigene 4erA«n» age» »nd

Ara»,wage«.
Lieferant de»

Merrins für Aenerkeilatt »,,.
Lieferant de»

Neamtenoeretnn 124

hf zWllitll-MlhMle»1

jl.  Wiesbadener
Militär-Verein.

G. » .
Den Mitgliedern znrRach-

richt, daß unser Kamerad

Caspar Groß
verstorben ist.

Die Beerdigung findet
« »«lag , d. 1. Februar 1915,
nachm.2 /̂rUhr »auf dem Süd«
sriedhos statt. Zusammen¬
kunft dortselbs! 2»/« llhr.

Um zahlreiche Beteiligung
ersucht F 410

Der Vorstand.

Erst jetzt erhalten wir die Nachricht, daß unser Mitarbeiter.

Herr Ernst Gutjahr.
Unteroffizier im Reserve-Inf .-Ileg. Ur. 80.

am 22. August bei Reuf «Chateau den Heldentod fürs Vaterland
gefunden hat.

Wir beklagen in dem Verstorbenen einen Menschen, der
ein Vorbild treuester Pflichterfüllung und unermüdlicher Tätigkeit
gewesen ist, und wird sein Andenken uns stets unvergeßlichbleiben.

Die Inhaber der Firm« I. Facharach.
Wiesbaden» 31. Januar 1915.

mit Seiden -Kragen 4 *50

Nach schwerem Leiden , ergeben in den Willen
Gottes , ist heute meine gute Tochter , unsere
Schwester , Schwägerin , Nichte und Tante,

Lina Caspari,
ins himmlische Vaterhaus eingegangen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Caroline Caspar!, geb . Morasch.

Wiesbaden, den 30 . Januar 1915,
Wallufer Straße 4.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 2. Febr .,
vormittags 10'/» Uhr, von der Kapelle des alten
Friedhofes aus auf dem Nordfriedhof statt.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht , daß gestern morgen 5' /. Uhr mein lieber
Mann , unser guter unvergeßlicher Vater , Großvater , Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel,

Herr Phitipp Schaus,
im 63. Lebensjahre nach längerem , schwerem Leiden sanft
entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Katharine Schaus , geb. Häuser,

und Kinder.

Wiesbaden, den 30. Januar 1915.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 2‘/j Uhr von
der Leichenhalle des 8üdfriedhofes aus statt.

Statt besonderer Anzeige.
Heute früh entschlief sanft mein inniggeliebter Mann, unser treusorgender

Vater , Schwiegervater , Großvater und Urgroßvater,

Herr Rudolf Wiencke,
im 77. Lebensjahre .)

Den Heldentod fürs Vaterland starb bei Reuf-Chateau am
22. August der

Unteroffizier Grast Gutjahr,
Reserve-Jnf .-Reg . Nr. 80.

Wir betrauern in dem Entschlafenen einen lieben Kollegen,
der durch fein offenes , liebenswürdiges Wesen es verstanden hat,
sich der größten Beliebtheit und Achtung seiner Kollegen zu er¬
freuen. Wr werden ihm ein dauerndes Andenken bewahren.

Das Personal der Firma I . Bacharach.
Wiesbaden, 31. Januar ISIS.

In tiefster Trauer:

Marie Wienoke , geb . Wiegand.
Korvettenkapitän Oswald Wienoke.
Vr. med. Rudolf Wiencke.
Leni Wiencke.

Wiesbaden, den 30. Januar 1915.

Die Beerdigung findet in aller Stille statt . Von Beileidsbesuchen bitten
wir abzusehen.

v
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Wicderernffnnng am 1. Februar
— unter neuer Direktion— unter neuer j_;iren.tiuu —

Bequem und vornehm eingerichtetes Haus allerersten Ranges inmitten seines eigenen grossen Parkes . Erfolgreiche Kuren für:  Gicht,
Rheuma , Ischias , insbesondere Geienkerkrankungcu und Verletzungen . Nachbehandlung. — Aerztliche Leitung : Dr . Hulsemann.
Der Kriegszeit angepasste Preise . Den im Hause wohnenden deutschen und österreichisch -ungarischen verwundeten oder erholungs¬
bedürftigen Fcidzugttilnehmern stehen die Kurm ttel der Kuranstalt Augusta -Victoriabad (Thermalbäder , Süsswasserbäder , Zander¬
apparate , Röntgen -Cabinet etc .) auf ärztliche Verordnung unentgeltlich zur Verfügung . — Anfragen an die Direktion erbeten , r 7

echnikumjfgf ildburghausenflechr
| HöhererU. mlttl .Masch .- u. Elektrot .-Schule . Werkm .-Schule.

Anerkannte Hoch - und Tiefbauschule.

usenl
n.-Schule. ■

Chausseehaus.
Heute und jeden Sonntagnachmittag:

KUiutler-KonzerL
Abendzug nach Wiesbaden6- Uhr.

Srhöne Rodelbahn des Krieges wegen ohne polizeiliche Aufsicht.

Wiesbadener
Ver pügungs-Palast.

© CD

tr "
er

sr

tt-j

Pur iiodi kurze 3cit
dauert derTltlll-AVUlKWs.

Alle noch vorrätigen Handarbeiten,
'owie Flügel n. Phantasie -Federit,

Ichleierp. Meter nur 30 u. 50 Pf .,
15 Pf . das

Dunkeibl.
_ __ . . ,emden Stück
75 u. 95 Pf ., Rest Sommerblumen,
sow. noch Gartcnhüte zu sehr billigen
Preisen . Spitzen u. Einsätze, sowie
Waschbörtchen Meter von 2 Pf . an.

Neuinann. Juifeudröge 44
Ziehung : 16., 17., 18. Februar.
Deutsche Flotten Vereins-

Gfid-LoM
zam Bestes des Alters- and livalMeahelms.
303 030 Lose. 11233 Geldgew . —Mark:333330
175000140000
I20000
I10000

Flotten Geld -LoseäM.3 .30
Porto und List« «xt.rx  30 Pfg.

empfehlen und versenden

Lud .Müller &C-
wÄ cioer  Berlin W.
WWM Telegr.-Adr. Qltioksmüller.^

Brennholz
zu verkaufen Lahnstraße 18.

Ki nephon-Theater
Taunusstrasse I

Wiesbadener Liclitspiel-Theater
G. m. b. H.

Heute und folgende Tage:
Vorführung

des größten künstlerischen Ereignisses
der bedeutendsten Filmschöpfung aller

Zeiten:

Sparlacui
die welterschütternde Tragödie

des Sklavenbefreiers
im

alten Rom.
6 Akte ! 6 Akte!

Spieldauer ca. 2 Stunden!

Dutzendkarten haben zu diesen Vor¬
stellungen keine Gültigkeit.

Preise der Plätze:
Loge X 2 .—, 1. Platz X 1 .50, 2. Platz X 1.—,

8. Platz X 0.75.

Beginn pünktlich am3 - 5- 7 - 9Uhr.

Tages -veranstattungen • Vergnügungen.
t Ijenltt•Sonjtrltj

«Mdu, ' d sujMirpitu
Sonntag , 31. Januar.

30. Borstellung.
27. Borsteliung Abonnement A.

Kohengrm.
Siomantische Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
Heinrich der Vogler,

deutscher König . . * * *
Lohengrm . Herr Schubert
Elsa von Brabant . . . . Frl . Frick
Herzog Gottfried,ihr Bruder Frl . Gläser
Friedrich von Telramund,

brabantischer Graf.  Herr deGarmo
Ortnid , seine Gemahlin . Frl . Englerth
Der Heerrufer des

Königs . . . . Herr Geisse-Winkel
Sächfische Grasen u. Gdle. Thüring.
Grasen u. Edle. Brabantische Grafenund Edle. Edelfrauen . Edelknaben.

Mannen . Frauen . Knechte.
Ort der Handlung : Antwerpen , erst«

Hälfte des zehnten Jahrhunderts.
* * * Heinrich der Vogler : Herr

Johannes Fönse vom Opern¬
haus in Frankfurt a.M.alsGast.

Die Türen bleiben während der musi¬
kalischen Einleitung geschlossen.

Nach dem 1. und 2. Akte finden
Pausen von se 15 Minuten statt.

Anfang 6 hr. Ende gegen IO1/«Uhr.

Montag » 1. Februar.
27. Vorstellung. Abonnement D.

31. Vorstellung.

Gyges «yd sein King.
Eine Tragödie in 5 Akten von

Friedrich Hebbel.
KandauleS, König von

Lydien . Herr Everth
Rhodope, leine Gemahlin . Frl . Gauby
GygeS, ein Grieche . . . Herr Albert
Lesbia 1 . Frl . Reimers
Hero > SNavmnen Fr . Doppelbauer
Thoas Herr Zollin
Karna I CUaaen . . . . Herr Legal
Die Handlung ist vorgeschichtlich un¬

mythisch; sie ereignet sich innerhalb
eines Zeitraumes von zweimal vier¬

undzwanzig Stunden.
Nach dem 3. Akt (5. Bild) tritt eine

Pause von 12 Minuten ein.
Anfang  7 Uhr. Ende gegen 9V, Uhr.

Residenz -Theater.
Sonntag , 31. Januar.

Nachmittags 1/i4 Uhr. Halbe Preise.
Die Barbaren.

Lustspiel in 4 Aufzügen von Heinrich
Stobitzer.

Anfang V-4 Uhr. Ende »/, « Uhr.
Abends 7 Uhr.

Dutzendkartenu. Fünfzigerkartengültig.
Sturmibyll.

Lustspiel in 3 Akten von Fritz Grünbaum
und Wllhelm Sterk.

Maria Kasimira . . . Else Hermann
Hubert Reßner, Ober¬

leutnant . . Hermann Nesselträger
Karl Berger, Einjahrig-

Freiwilliger . . . . Friedrich Beug
Elchanan Leiser, Branntwein-

schänker. Feodor Brühl
Pawel Pawlowitsch,

Major . . . Rud. Miltner-Schönau
Komtesse Lea Borromowska Lori Böhm
Nastja von Garanieff . . . Elsa Erler
Wanda Ledomirska . . Marg. Glaeser
Katharina v. Wronkoff . Dora Henzel
Anna von Gellenbnrg . Luise Delosea
Feodora Labounskaia . Paula Wolfert
Olga v. Glazeroff . . Marga Krone
Bozena, Dienerin bei

Maria . . . Ellen Erikav. Beauval
Marfa , eine Bäuerin . Lüder-Freiwald
Maxim, ein Bauern-

bursche. Hermann Hom
Das Stück spielt im Herbst des Jahres
1914 vom Abend bis zum Morgen des
nächsten Tages. Die Handlung begiebt
sich auf Staromiasta in Russi ch-Polen;
im 1. Akt in der Branntweinschänke
des Elchanan Leiser, im 2. u. 3 Akt
auf Schloß Staromiasta in einem

Turmzimmer.
Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr.

Montag , 1. Februar.

Die fünf Frankfurter.
Lustfviel in 3 Akten von Karl Rößler.

Personen:
Die alte Frau Gudula.  Roselv . Vorn
Anselm
Nathan
Salomon
Carl
Jacob

&ös

Willy Ziegler
Herrn. Nesselträger
Willy Schweißguth
. . Nicolaus Bauer
. . Rudolf Bartak

Charlotte, Salomons Tocht. Lori Böhm
Gustav, Herzogv.Taunus Friedr . Beng
Prinzessin Eveline . . . Dora Henzel

Fürst von Klausthal-
Agordo . . . . Rud. Miltner-Schönau
Die Fürstin . Theodora Porst
Graf Fehrenberg, Hof¬

marschall . Reinhold Hager
Frau von St . Georges Luise Delosea
Baron Seulberg . . . Hermann Hom
Der Domherr . . . Georg Bierbach
Kabinetsrat Mel Max Deutschländer
Kammerdiener des Herzogs Ald. Unger
Hofjuwelier Boel. . Georg Bierbach
Rosa ; im Hause der . Minna Agte
Lischenj Frau Gudula . Paula Wolfert
-im* Stück spielt im Jahre 1822. Der
erste u. letzte Akt in einem Hause in
der Judengasse in Frankfurt , der
zweite Akt im Schloß des Herzogs

Gustav.
Nach dem 1. und 2. Akte finden

größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr.

Preise der Plätze:
Salon -Loge 5 Mk. (Ganze Loge —
4 Plätze 16 ML), 1. Rangloge 4 Mk..
1. Rang -Balkon 3.50 Mk., Orchester-
Sessel 3 Mk., 1. Sperrsitz 2.50 Mk.,
2. Sperrsitz 2 Mk.. 2. Rang 1 Mk.,

Balkon 60 Pf.

Wiesbadener

V6Fgnügung8-?aia 8t
Dotzhsirner 8tr . 19. Perur .810.

Täglich abends 8 Uhr:
::: Erstklassige Spielpläne. :::
Sonn - u. Feiertags 4 u. 8 Uhr.

Eintritt anf allen Plätzen
59 PI.

(Nachmittags 30 Pf .)
Wein - u. Bier -Abteilung.

Am 1. u. 16. jeden Monats:
Vollständ . Programmwechsel.

“CD
7halia -Theater
Klrchgasse 72. Tel. 6137.

Heute Sonntag,
nachmittags 3—11 Uhr:

Wiederholung des
glänzenden Festprogrammes:
Aul dem Pilatus (Naturaufn .).
Das Thalia - Theater vor der

Eröffnung.

Sin Wiedersehen in
Temdesland!

Kriegs-Schauspiel in 3 Akten.
Eine deutsche Sanitäts-

Kolonne des Roten Kreuzes
im Kriege.

Schwarz und weiß (Humor .).
General Krummsäbels Sieg

(Komödie ).
Die kleine Schwester der dicken

Bertha (aktuell ).
Montag letzte Vorführung

obigen Programms.

Walhalla-
(Kurth enter ).

Täglich abends 8 Uhr:

Buntes Theater.
9 sensationelle Schlager.

Preise der Plätze: 0.30, 0.50, 1.—, 1.50.
Sonntags 2 Vorstellungen:

Nachmittags 5 Uhr  u . abends 8 Uhr.
Kurhaus za wiesbadeu.

Sonntag , den 31. Januar.
Abonnements- Konzerte.

Nachmittags 4 Ubr:
Leitung: Herr H. Jrmer, KurkapeUm.

Abends 8 Uhr:
Leitung: Herr Carl Schuricht, Stadt.

Musikdirektor.

kui nau» zu Wiesbaden.
Montag, den 1. Februar.

Nachmittags 4 Uhr and abends 8 Ubr;
Abonnements - Konzerte

Städtisches Karorehester.
Leitung: Herr Hermann Jrmer, städt.

Kurkapellmeister.
Proeramme in der ueatrteen Abend-A.

Odeon
Kirehpsse-Luisenstr.

Erstaufführung:

jtfirzi
die bildhübsche Zigeunerin.

Drama in 3 Akten.

Heiclistutllen.
Tagesgespräch ist das großartige

Riesen -Weltstadt-
Programm.

Versäume eS feiner anzusehen.
Sonntag zwei Borstellungen.

Anfang 4»/. Uhr. abends 8»/. Uhr^
Nachmittags halbe Preise.

Ab Montag: Neues ftugMuag,



TagblattMorgen-Ausgabe . Zweites Blatt. 1915.

U urch den Krieg wurde gerade der Bedarfin besseren Sachen um ein bedeutendes
eingeschränkt , so dass alle Abteilungen besonders
mit diesen Artikeln auf das reichlichste ange¬
füllt sind. Diese Waren haben wir zu unserem

zum Verkauf gestellt . Wir bieten durch diese
schärfste Herabsetzung der Preise für Quali¬
tätsware bedeutend höheren Wertes, Vorteile,
die das gewöhnliche Mass weit übersteigen,
und können wir diese äusserst günstige Kauf¬
gelegenheit dem werten Publikum zur Wahr¬
nehmung ihrer eigenen Interessen auf das nach¬
drücklichste empfehlen. Beginn des Verkaufs:

Minimum».
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R. 51. Sonntag, 31. Jänner 1915. Witsbsdmn Tsgblsll. Rorgen-Mgade. Drilles SlatL

Meine alljährlichen
Sonder Verkaufstage ^

Leinen-Jackcnkloider
Leinen-Böcke
Batist -Kleider
Toile -Kleider
Leichte Sei den-Mäntel
Weisse Flansch-Mäntel
TT eisse Che viot-Jackenkleider

Hochsommer -Waren
aus letzter Saison

beginnen morgen Montag.

Der Verkaui findet zu den bekannt billigen Preisen statt .'

GUTTMANN
Langgasse 1/3. 10 Geschäfte.- Scharfes Eck. K104

Zur Einsegnung
anssergewöhnlich billige Angebote in schwarzen , weissen und farbigen

Kleider - und Kostiimstoßcn,
Sammete in nur erprobten Qualitäten.

Ein Posten Schweizer Stickereistoße weit unter regulärem Wert.
Chrisiino fl iflan «bcinstrassc 32, Alleeseite,

• —wi J  gegenüber der Regierungs-Hauptkasse.

Znr Pfundwoche
empfehle in kleinen Stücken:

Zervelatwurst,
Mettwurst,
Dörrfleisch,

Hausm. Leberwurst,
Hausm. Blutwurst,
Bläschen, rotu.grau,

Telephon
382.

alles gut geräuchert.

Carl Harth, Marktstr.
II.

Weisse Woehe
In dieser Woche

W O) Ermässigung auf sämtliche weisse Waren4I Ferner bringe ich zum Verkauf grosse Gelegenheitsposten erstklassiger Waren zu W W Ufl f A
| enorm billigen Preisen , die in den Verkaufsräumen ausgestellt sind, von I

Damen- und Kinder-Wäsche, Korsetten, Schürzen, Kissen-Bezüge, Frottier-
Wäsche, Herren-Wäsche, Spitzen und Besätze, Weiss Stickerei, Spitzen-

Kragen, Modewaren, Handarbeiten, Gardinen
Ein Posten

Schweizer Stickereien
und einz . Stickerei - Stücke

nn er Einkaufspreisen.
m m er

ILauggasse 34. i Haltestelle der Strassenbahn.

Ein Posten

Spitzen, Einsätze,
Besätze

unter Einkaufspreisen.

Bitte um Besichtigung der ausgestellten Waren und Schaufenster.



Sette 18. Morgen-Ausgabe . Trittes Blatt«

W Sonnigen z» Kisten
des „Boten tzniünies"

Mern.Wemri»es Mslmzierso.LMmmSMe«
Opferfreudig und mit begeisterter Hingebung kämpfen unsere

osmanischen Waffenbrüder für das Niederringen der gemeinsamen Feinde.
An das Schicksal unseres Vaterlandes haben die Osmanen das Geschick
der gesamten muhammedanischen Welt gekettet. Schwere Opfer haben sie
auf sich genommen, und noch schwerere werden sie zu bringen haben.
Durch ruhmreiche Taten ihres Heeres und ihrer Flotte haben sie der ge¬
meinsamen Sache schon vortreffliche Dienste geleistet,

Für uns gilt es, die OSmanen in diesem heißen Ringen mit allen
Kräften zu unterstützen, indem mir es als eine pairiptische Pflicht be¬
trachten, wie unseren eigenen Kriegern so auch unseren osmanischen Mit¬
kämpfern die Werke der Liebestätigkeit zuteil werden zu lassen. Bereits
haben freiwillige Spenden für den „Roten Halbmond" Zeugnis davon
abgelegt, daß das deutsche Volk diese Gesinnung durch die Tat zu be¬
kunden gewillt ist.

' Weitgehende Hilfe ist nötig . Deshalb wenden wir
uns au alle Deutschen mit dem Ausruf » auch der tapferen
türkischen Streitmacht gegenüber ihre Opferwilligkeit
durch Gaben für den „ Roten Halbmond " zu betätige ».

Mögen sie alle eingedenk sein, wieviel erforderlich ist, um die
Strapazen zu lindern, die die übermenschlichen Härten eines Winter¬
feldzuges im Kaukasus und die unsagbaren Entbehrungen aller Art in
weitem Wüstengelände mit sich bringen.

Möge jeder Deutsche dessen eingedenk sein, daß alles, was er für
seine Waffenbrüder tut, auch dem Wohle seines eigenen Vaterlandes dient.

Geldspenden werden erbeten an:
Stadthauptkasse, Rathaus Zimmer Nr, 1.
Srädt. Verkehrsbureau, Theater-Kolonnade 3.
Wiesbadener TagblaU, „Tagblatthaus".
Wiesbadener Zeitung, Nikolasstraße.
Wiesbadener Neueste Nachrichten, Nikolasstraße.
Rheinische Volkszeitung, Friedrichstrabe.
Deutsche Bank, Zweigstelle Wiesbaden, Wilhelmstraße.
Bank für Handel und Industrie, Taunusstraße.
Mitteldeutsche Creditbank, Friedrichstraße.
Bankhaus Berls & Co., Wilhelmstraße.
Vorschuß-Verein, Friedpichstraße.
Vereinsbank, Mauriiiusstraße.
Disconto-Gesellschaft, Wilhelmstraße.
Dresdener Bank, Wilhelmstraße.
Nassauische Landesbank, Rheinstraße. F295

Wiesbaden , Januar 1915.
Das Lokal-Komitee für Wiesbaden und Umgebung.

Justiz rat vr . Alberti ; Geh. Kommerzienrat Bartling ; Kommerzienrat Baum;
Bankdirektor Becker; Bankdirektor vr . Bernd, BerlS; Verlagsbuckhandler
Dr. Bergmann ; Stadtrat Konsul Burandt ; Handelsrichter Buch; Rentner
W. Cron ; Geh. Kommerzienrat Gust. Dyckerhsfr, Biebrich; Kommerz,enrat
Eugen Dyckerhoff, Biebrich; Professor vr . mg.  Rudolf Dyckerhoff, BrArich;
Rentner vr . Carl Dyckerhoff, Wiesbaden : Bantdirektor Deutrch; Justizrat
von Eck; Oskar Esch, Teilhaber der Fa . Gebr . Esch; General -Arzt vr . Edler;
Kommerzienrat Fehr -Flach; Rittergutsbesitzer vr . Fleischer: Oberbürger¬
meister Geh. Ober-Finanz rat Gliissing (Vorsitzender) ; Konsul Gradenwrtz;
Stadtverordneter Glaeser : Stadtverordneter Glücklich; vr . Guradze : Dekan
Grnber ; Chefredakteur vr . Geueke; Chefredakteur GrothuS ; Grosholz,
Generaldirektor a. D. der orientalischen Bahnen ; Professor vr . Hackenbruch;n v l .. . .. ä . : < . CU tt-f At CCN-» Mfrir-Landrat von Heimburg ; Bankdirektor Heineken; Hirsch, Direktor des Vvp
fchust-Bereins ; von Hauff , Direktor der Deutschen Bank ; Kaufmann Emil
Hees ; Juwelier Adolf Herz ; Kaufmann Friedrich Haagncr ; Sektfabrikant
Otto Henkell; Chefredakteur Hegerhorst: Rentner Jof . R. A. Hupfeld;
Kommerzienrat Hch. Haeffner ; Oberbürgermeister vr . v. Jbell ; Kaufmann
L. D. Jung : Bankdirektor Klau ; Stadtrat Kalkbrenner ; Geh, Kommerzienrat
vr . h. c. W . Kalle , Biebrich : Geh . Regierungsrat Professor Vr. h. p, F . Kalle,
Wiesbaden ; Fabrikbesitzer Küppersbusch; Baron von Krauskopf ; General
von Langermann ; Rentner Lohmann ; Regierungsvrasident vr von Meister;
Landgerichrsprästdent Mencke; Kaufmann Carl Mer«»; Meis, Direktor der
Vereinsbank : Intendant der Kgl. Schaufviele vr . v. Mutzcnbecher; vr . med.
G. Meyer ; Maler u. Schriftsteller OSkar Meyer-Elbing ; Generalleutnant
von Müller ; Redakteur W. Müller - Waldenburg ; Wilh . Neugebauer , Inh.
der Fa . Gebr. Nengebauer ; Serm . Petmecky, Teilhaber der Fa . Gebr.
Petmecky; Hoflieferant F . W. Ruthe ; Direktor vr . Rauch; Kommerzienrat
Rüping ; Kaufmann und Handelsrichter Reichwein; Polizei - Präsident
von Schenck; Direktor Fr . Schipper ; Kommerzienrat Söhnleiu -Pabst : Land¬
gerichtsrat Schwarz ; Kgl. Hofbuchdrucker L. Schellenberg; Bankdirektor
Stinnes ; Bürgermeister Travers ; Kommerzienrat Tillmanns : Pfarrer
Beesenmeyer; Kommerzienrat Wachendorff; Kaufmann Hugo Wagemann.

8onntag, den 31. Januar, abends8 Uhr,
im Festsaal der „Turngesellschaft “;

Einmaliges Gastspiel der Berliner„Urania“
(Wissenschaftliches Theater):

Auf den Schlachtfeldern
in Ostpreussen.

Der Einfall der Rossen auf dcntsehes Gebiet.
Siehlbilder-Vortrag von Franz Goerke,

Direktor der Berliner „Urania“.
Direktor Goerke ist im Kraftwagen den Spuren der Russen

gefolgt und hat die erschütternden Bilder zu einem hochinter¬
essanten Vortrag vereinigt . Ostpreussen hat schon oft unter
den Schandtaten raubender Kriegshorden zu leiden gehabt . Das
aber , was in diesem Kriege dem Lande zugefügt ist , ühertrifft
alles bisher Dagewesene.

-■  120 LiehtMlder.
Karten : numeriert Mk. 3.—, 2 —, 1.50, unnumeriert Mk. 1.25

und 1 Mk. in der Hofmusikalienhandlung Heinrich Wölfl, Wil¬
helmstrasse 16, und an der Abendkasse . 131

Wiesbadener Tagblair.

Eissport!
M -.M- MskeiM».

Gute Bahn.

Sonntag , 31 . Januar 1913. Nr . 31.

(CoRzcrt Ney- Zite»
2. Februar 1915.

Konzertflügel„Ibach“
aus dem Lager des Alleinvertreters

Adolf Stoppler,
Piano - Magazin —■ Adolfstrasse 5.

W Ziehung : -“W
16 ., 17 ., 18 . Februar 1915.

Fioiten -
Geld"Lotterie

zu Gunsten des Invaliden-und Alters¬
heim des Deutschen Flottenverelus.

303030 Lose. 11233 Gewinne
zahlbar ohne Abzug  Mark:333330
75000
40000

120000
I 10000
Flotten-Lose zu Mk.3.so

(Porto oad Liste extra  30 Ptg.)
bei den KgL Lotterie-Einnehmern u.

allen Loseverkaufsstellen
Verband König !. Preuß.

Lotterie »Einnehmer
Berlin C. 2. Burgstrasse 27.

Neue
praktische Feldpost-Artikel

*um 500 Gr. Versand.SAhus-Drogene lieber)
_Marktstrasse 9._

Taschen-Lampen,
Batterienu. Glühbirnen

nur bestes Fabrikat,
Lunten - Feuerzeuge,
Kerzen kalter,

Wärmeiifcheu,
Fenchel 51

ynd andere praktische Neu¬
heiten für uns , Soldaten.

Au g . Seel,
Bahnhofstrasse 6.

Kasinosaal, Friedrichstrasse 22,
Dienstag , den 2 . Februar , abends 8 Uhr:

Klavier <-Abend

Elly \ ey .
Programm : Bach — Beethoven — Brahms.

Eintrittskarten ä Mk. 2 — und Mk. 1.— im Piano - und
Musikhaus Franz Schellenberg , Kirchgasse 38,
Tel. 6444, sowie in der Filiale , Taunusstrasse 29, und an der
Abendkasse.

Musikalisch - rezitatorischer Abend
Sonntag , den 31. Januar 1015, abends 8 Uhr , im Saale der Loge Plato,
Friedrichstr . 35, zur Erhaltung d. für d. Krieg wertv , Pferdebestandes,
unter gütiger Mitwirkung erster Kräfte unser . Königl . Theaters , Kur¬
orchesters und Herrn Musikdirektor Fr . Schreiber . (Siehe Anzeige tm
gestrigen Abendblatt .) — Plätze im Vorverkauf in den Musikalien¬
handlungen , Kaufmann Engel , Ecke Wilhelmstr ., Born & Schotteniels
Hotel Nassau ), Kaiser -Friedr .-PJatz 3. Hohstinski, Kl. Burgstr ., upd

abends an der Kasse , -- Preise : 2 u. I Mk.
Ein Teil des Reinertrags ist für verwundete Kriegspferde bestimmt.

I*weisse KernseifeI
weisse Salmiak-, Ter-| CiA:f A
pintin- u. gelbe Schmier-!I3CUC
Kerzen, solange Vorrat

A . filtritter , Blou
Telephon 2420- Walramstr. 18

iüf Nanz.
Slm Kran,platz. Bes. E. Becker,

Thermalbäder
eigener Quells 6 St . M. 3.50
incl. Ruheraum u. Trinkkur. 1962

Ms -MMM»
billigst.

A . Seel , Bahnhofstr. 6
Für Bauherren.

Tüchtiger Architekt empfiehlt sich
zur Anfertigung von Projetieu,
Kostenanschlägen etc., übernimmt
auch die schlüsselfertige Herstellung
v. Villen , Geschäftshaus-, Umbaut.,
Renovierungsarbeiten etc. Ansr.
erb. y, B. 839 an d. Taghl.-Berl.

Chausseehaus.
Schöne Rodelbahn«

LL",7,.Ausverkauf
kaufen Sie

jetzt eieg. Iberren* «. Hrnaben-Änrtige
Paletots , UlsterS, Bozener u. Gummi -Mäntel , Joppen , mehrere 190 Paar
Hofen, darunter verschiedene aus Resten geschnitten, und die bekannten schaf¬
wollenen Hosen und Anzüge zu staunend billigen Preisen . Als ganz be¬
sonderen Gelegenheitskauf verkaufe ich mehrere 100 Knaben-Anzuge, dre sich
für Schul- und Sportzwccke sehr gut eignen, die im Sortiment nrcht mehr
komplett, zu und unter Einkaufspreis . Ein Posten Kvnfirmanden -Anzüge
in schwarz und blau fast zur Hälfte des regul . Preises . ES lohnt stch für
Jedermann , mein Geschäft aufzusuchen, Sie sparen auf reden rcall Geld. 143Rragao-22. um.
Oerlobte

Es ist Ihr Torteil!
Verlangen Sie

isofort gratis U- franco Preisliste und Ab¬
bildungen von WPhnupgs -Einrichtungen.
Spezialität : Einrichtungen von Mk. 1000

bis Mk. 10,000.—. Postkarte genügt.
H . Schwab jr ., Darmstadt.

Roll -Kontor.
Bahnamtlich bestelltes Roll ruhrunternehmen

für Wiesbaden.
Büro: Südbahnhof. Fernsprecher 917 u. 1964.

Abholung : und Versendung:
von Qtttern und Beisegepäck zu bahnseitig

festgesetzten Gebühren . 2
Verzollungen. Absicherungen.

J. & G. Adrian , {
Hofspediteure8. M. des Kaisers und Königs.

Bahnhofstrasse 6 . — Telephon 59 n . 6223.
Möbeltransporte vonu. nach allen Plätzen.

Umzüge In der Stadt , rr. rTss 10)
Uebersee-Umzüge ohne Umladung (mit Möbelkoffer).

Grosse moderne Dobel *Mgerliänser.

ggynppppppppppyyyyyyyyyi?

S? Petroleum überfiüsfig! -£
Empsthlc Karbid-Tisch- 1111b Wandlampen.
Schönes Helles, weißes Licht. Billige Brennkosten. Bollfommea

ungefährlich, Lampen werden bei mir brennend vorgeführt.
Ans :. 8 vvt , Bahnhofftraße6.



Nr . 51, Somrtos, gl t Januar 1815.

-H-
-G- 200 Beiten

außergewöhnlich preiswürdig!
Metallbettstellen 5 50, 9.—, 10.—, 11.—, IS.—, 14.—, 15.— etc.
Holzbetten . . . . 17 .—, 18.—, 19.—, 20.—, 24.—, 25,—, 26.—
Kinderbetten . , 8.—, 9,—, 10.—, 11.—, 12.—, 18.—, 14,— etc.
Matratzen u. Federbetten

in eigenen Werkstätten ans nur 1%Material angefertigt.
fSeegrasmatrateen . . 7,—, 8.—, 9.—, 10.—, 11 —, 15.— 18.—
Wollatatratzen . . . . . . 15— 17.—, 19 .—, 22.—, 24.— etc.
Kapokmatratzen . . . 30.—, 85.—, 40,—, 45.—, 50.—
Haar- u. Roßhaarmatratzen 45.—, 50_ , 60.—, 65.—, 70.— etc.
Patent- u. Sprungrahmen 12 —, 13.—, 14.—, 10.—, 18.— etc.
Oberbetten 6.—, 8.^ , 10.—, 11.50, 13.—, 14.—, 18, 18, 20 etc.
Kissen . 1.75, 2.—, 2.50, 3.50, 4.50, 5 —, 6_ etc.
Bettfedern u. Daunen

—.45, 1.—, 1.85, 1.80, 2.20, 2.60, 3.20, 3.50 etc.
Daunen . « , « » » » , » » ,,, » , . » 3 , , 4. 5.50, 7,—>

Schlafzimmer ä 175 , 25 « , 300 , 320 , 350 etc.
KUcIieiioEinrichtungen

57.—, 70.—, 80.—, 90.—, 100.—, 110.—, 135.—
Steppdecken , Wolldecken.

Bellteflernhans lanergasse8u.15.
Nähmaschinen

aller Systeme , au» de» renommierteste » Fabriken
Leutschlandc , mit dn treuesten» über'aupt exi tierrnie«

Verbe erungen. empfiehlt besten».
Ratenralilung! Langjityrige Garantie'.

F . du Fais , Mechaniker,
Kirchgasse 38 . Telephon 3701

«i gene « eparotur - Werkstatte. _ 101

Verpackungen von Frachtgütern
und deren Spedition nach den von den
§t 0atst>0hnen wegen des Kriegszu¬
standes gegebenen Anleitungen werden
sachkundig besorgt . 1769

1 . Rettenmayer , Hofspediteur Br. Majestät, Nikolasstr. 5
a

lAliVl 11

mk

O
-

Königlich Preußische Klaffen-Lotterie.
Zu der wieder beginnende» Ziehung habe noch Kauflos« in

allen Abschnitten abzugeben.
W. von Branconi, Kgl. Lotterie-Einnehmer.

Wiesbaden, Wilhelmstraße 18,

Wiesbadener Tagblatt. Morgen-Ausgabe . DritteS Blatt ._ Seite 19«

Henkers Bleich - Soda
Feldpost -Artikel!

Adreffen, Beutel» Kästchenj. Größe,
Kriegskarten» Feldpostmappen, Notlz-
bücher mit Sprachführer» Oelpapier,
Oeltuch, starke vorschriftsmäh. Ber-
sand-Kartons, Papier - Taschentücher,

Feldfeuerzeug usw. usw.
fTnrl Ä fntlfi 35 Bleichstraße 35,\!vUU Ecke Walramstraße.

Feldpost.
Sämtliche Spirituosen , wie:

Kognak,
Rum,
Arrak

usw. empfehlen wir als Feldpost,
wie auch zum Beipacken.

Wilhelm Westenherêr
G. m. b. H., Wiesbaden,

Branntwein-, Likör-, Weinhandlung,
Schulberg 8. Telefon 4285.

Prima R2-Pf .-Zigarre
100 Stück 7 Mark.
Näh. Rosenau. Wilhelms» . 28. 135

Verschiedene Reise-, Hand-,
Schiffs-, Kaiserkoffer, auch in echt
Leder kaufen Sie bill. Neugaffe 22, 1.

Hch . Reächard
Kunsthandlung 18 Taunusstrasse 18.

Denkbar größte Auswahl in

Photographie-Rahmen
jeder Art und jeder Preislage. 123

Im Besonderen geeignete Rahmen für Kriegshelden
:j ;; und gefallene Krieger.

«sqpti Einsendung ». 30 Psg . erhält Jeder eine Probe
Rot >-und W eisswein,
lelbstg.keltert, nebst Preisliste . Kein Ristto, da wir
Nichtgesallendrs ohne Weiteres unsrnntiert iurück-
nehwen. — 18 Morgen eigene Weinberge an Ahr
und Rhein. Gebr . Both , Ahrweiler. (Kal553) ff Hg

Badhaus „ Ooldenes Kreuz 66
6 Spiegelgasse 0 . 4

Thermalbäder direkt aus der Quelle
Dutzend Mk. 6.—. Trinkkur im Hause.

Nr. 5. Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts. 1915.

(Nachdruck verbaten. )

i » h a I i,
1) Argentinische 6* äußere Eisen-

bahnUold -Anl.v. 1890(Bericht ).
2) bayerische Bodencredit -Anstait

in Würzburg , Pfandbriefe.
8) Binger 3*. 8i * und 4« Stadt-

Schuld Verschreibungen.
4) Braunschweigische Landes-

Eisenbahn -Ges., Prioritäts -Obl.
6) Brüsseler2W100 Fr.-Losev .1902.
6) Eutin -Lübecker Eisenbahn -Ges.,

4* Prioritäts -Obligationen.
7) Norddeutsche Grund - Credit-

ßaok , Pfandbriefe.
8) Pfälzische Hypothekenbank in

Ludwigshaten a. Rh., Pfandbr.

f) Argentinische 5% äußere
Eisenbahn-Gold-Anl. v. 1890.

(Berichtigung . )
Laut nachtriglioherBerichtigung

der offiziellen Liste mu# es in der
85. Verlosung vom 2. Dezember 1914
bei den Stöcken ä 20 £  statt
Nr . 48389 richtig 48689 heiflen.

2) Bayerische Bodeneredit-
Anstalt in Würzburg, Pfandbr.
Verlosung am 29. stez rnher 1914.

Zahlbar am 1, April 1915.
3Hi Pfandbriefe Serie I.

Lit . A. ä 2000 X 938.
Lit . B. ä 1000 X 1146 471 3330

«2 601.
Lit . C. i 600 X 8087 168 639

686 756 7416 8070 0739.
Lit D. ä 300 X 10066 233 401

491 602 713 11064 133 13441 603
663 987 18173 434 703 736 763 774
14213 220 268 634 686 827 961.

Lit . E. ä 100 X 16134 193 207
300 319 369 894 16262 413 442 711
782 866 890 17109 272 276 608 671
878 962 988 18206 804 366 456 488
667 710 18004 027 068 064 819 228
866 339 614 633 964.

Pfandbriefe Serie UI.
Lit . A. ä 3000 X 31088.
Lit . B. ä 1000 X 81296 640 33474

33232 301.
Lit . C. ä 600 X 33661 903 34100

712 36302 312 646 36168.
Lit D. ä SOO x 36274 300 310

340 397 806 977 982 37330 872 469
621 669 718 719 768 781 38322 340
369 486 602 637 938 80020.

Lit B. ä 100 X 30142 187 238
904 380 387 446 467 668 696 746 978
980 40246 267 269 407 4SI 662 701
744 778 844 862 899 908 972 41147
220 321 342 436 496 666 760 800 872
886 901 987.

4%  Pfandbriefe Serie IX.
Lit . A. ä 3000 X 117137 198.
Lit. Z. A 1000 X 117604 708

779 886 118040 161 442 664 866
967 961 110401 456 463 761.

Lit . 6 . ä 500 X 180002 061 103
328 440 480 613 663 623 637 643 921
936 131089 188 194 261 332 661
669 647 706 737 847 941 956 971
132002 054 139.

Lit. D ä 300 X 128212 213 222
236 238 262 274 316 420 466 469 469
473 481 600 646 666 687 689 702 762
783 868 867 890 892 962 984 133028
046 070 108 139 146 172 246 262 268
269 282 294 297 641 718 866 872 933
936 937 184014 019 034 050 168 202
304 312 388 461 472 493 611 669 661
664 698 606 647 667 668.

Lit . E. ä 100 X 134706 714 764
763 766 797 839 861 871 872 880 918
940 941 966 962 971 980 987 997
125090 169 179 193 214 230 231 237
266 273 283 819 867 378 394 395 412
414 441 466 469 460 627 630 669 634
690 699 722 760 784 840 846 864 926
934 977 987 126001 027 036 070 113
126 186 187 193 269 283 319 338 364
367 369 393 404 464 466 628 646 663
664 614 616 616 627 629 642 «43 664
682 694 706 726 730 737 740 774 821
822 827 829 865 868 870 873 838 910
927 970 971 977 13701h 037 080 110
US IS« 18« 189.
*■"» 1 » 1 .. .

3) Binger 3°/0, 3 72°/q  und
4% Stadt-Schuldverschr.

Verlosung am 22. Dezember 1914.
Zahlbar am 1. April 1916,

Anleihe von 1889.
Lit A. ä 1000 Jt  43 66 164 166

206 261 344 367 460 468 692 693 697.
Lit . B. ä 600 M. 30 76 144 168

162 260 300 309 349 462 616 668 598.
Lit C. ä 800 M.  18 49 130 213

298 330 374 402 444.
Anleihe von 1805.

Lit . D. ä 1000 Jt  22 27 451 474
603 666 649.

Lit . E. ä 500 Jt  50 126 315 475
673 588.

Lit F. ä 300 Jt  49 161 479.
Anleihe Ten 1808.

Lit . G. ä 3000 X  6 124 274.
LitH ä 1000 Jt  20 802 326 367

462 668 678.
Lit J . ä 500 Jt  23 81 200 226

426 486 491.
Lit . K. ä 800 Jt  9 88 160 164 186.

Zahlbar am 1. Juli 1916.
Anleihe von 1001.

Lit . T. ä 8000 Jt  36.
Lit . ü . ä 1000 Jt  27 116 126 161.
Lit . V. ä 600 Jt  21 110.
Lit . W. ä SOO Jt  64.

Anleihe ven 1005 I. Abteilung.
Lit - LL. ä 8000 Jt  64 163.
Lit . MM. ä 1000 Jt  76 134 247

256 339-
NN. ä SOO.« 27 119 230 273.

0 . a 800 X  13 48 49 60
297.

Lit , NIJnt

Anleihe tou 1005 II. Abteilung.
Lit PP . ä 8000 Jt  49 66.
Lit . QQ. ä 1000 Jt  60 64 161

274 331.
Lit . RR. ä 600 Jt  48 51 160 318.
Lit 88 . i 800 Jt  28 42 67 161

176 192 263.
Zahlbar am 1. Mai 1916.

Anleihe Ton 1007 Lit. A.
Serie I ä 8000 Jt  126 190 296.
Serie II ä 1000 Jt  49 281 381

472 614 600.
Serie III ä 500 Jt  73 141 167

303 372 492. . .
Serie IV ä 300 Jt  4 26 74 17«

231 247.
I I H P I I I ""

4) Braunschweigische
Landes-Eisenbahn-Ges,,
Prioritäts-Obligationen.

Verlosung am 2. Januar 1916.
I. Emission.

Zahlbar am 1. April 1916.
6 54 111 160 239 424 659 694 709

712 804 811 968 1049 147 167 172 305
310 439 692 699 707 931 986 8119 139
269 468 684 636 784 898 995 8172 174
273 302 338 692 606 694 712 723 726
869 919 930 4499 694 631 646 704 7tf
720 726 809 823 860 926 6037 046 083
117 164 202 327 639 784 893 974 990
6176 261 344 437 619 838 917 924 956
7016 030 043 080 161.

II . Emission.
Zahlbar am 1. Juli 1915-

229 231 360 406 562 842 1049 121
130 149 331 406 537 668 661 794 802
887 964.

III . Emission.
Zahlbar am 1. Juli 1916.

66 268 396 639 766 971 1013 171
193 269 603 667 631 736 8030 317 413
768 866 873 881 8176 301 331 398 468
lib  871.

IV. Emission von 1904.
Zahlbar am 1. Juli 1915.

909 1183 187 407 616 693 836
8196 348 676 668 936 8000 270 470
477 627 686 616 666 683 721 746 892.

5) Brüsseler
2«/*% 100 Fr.-Lose von 1902.
76.Verlosung am 16. Dezember 1914.

Zahlbar am 1. Juli 1915.
(Ohne Gewähr .)

Serien:
348 3765 4538 4634 4816

7396 9691 10376 11897 13433
13538 17417 17948 81888 88948
88804 87518 89160.

Prämien:
Serie 848 Nr/ 6 14, 3766 13 (260),

453 8 6 8 11 (10.0001, 4034 22,
4816 15 20, 7396 5 (600) 6, 96 94
3 22, 10376 6 8 10 (260) 22, 11897
14 23 (1000), 134 33 1, 135 38 3 23
26, 17417 6 8.

DieNummern,welchen keinBetrag

in () beigefügt ist , sind mit 160 Fr .,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn. mit 110 Fr . gezogen.

6) Eutin-Lübecker
Eisenbahn-Gesellschaft,

4 e/s Prioritäts - Obligationen.
Verlosung am 29. Dezember 1914.

Zahlbar am 1. Juli 1915.
Anleihe yon 1882.

Lit A. 83 88 87 196 256 480 692
608 724 764 983 990 1003 088 089 128
134 146 162 161 173218306376464476.

Lit. B. 36 61 239 406 680 686
749 761 896 897 962 982 1032 047 048
694 181 292 310 319 330 409 474 661
677 684 607 613 734 816 831 848 866
923 982 992.

Lit . C. 46 67 80 87 139 160 214
294 296 523 625 579 607 639 656 690
ß93 717 725 779 793 841 906 964 997
1004 070 086 119 171 183 229 238 241
285 308 321 333 416 497 681 682 670
681 763 813 897 966 2012 041 143 216
229 387 396 426 478 484 639 664 686

Anleihe von 1685.
Lit A. 61 82.
Lit B. 9 167 181.
Lit C. 7 12 62 134.

7) Norddeutsche Grund-
Credit-Bank, Pfandbriefe.

Verlosung am 6. Dezember 1914.
Zahlbar am 1. Juli 1916.

4% Pfandbriefe Serie III.
Lit A. ä 3000 X  13565 33094 095

161 196 225 326 349 366 490 496 601
672 40093 176 268 384 461 45603
669 668 717 810 826 828 858 866
46077 112 246 267 297.

Lit B. ä 2000 Jt  13632 723 764
768 770 776 33696 776 826 967 34163
227 259 286 40710 734 773 789 894
919 41023 026 046 064 46321 633 674
680 643 663 668 716 733 802 831 866.

Lit . G. ä 1000 Jt 13893 971 14051
112 186 148 166 264 336 382 391 404
668 34425 446 462 469 615 676 637
669 689 745 766 866 890 898 917 967
984 35046 068 308 476 41668 606
696 703 881 857 891 42062 062 293
482 487 601 699 742 749 892 962 971
43034 107 169 324 610 648 40906 938
961 964 969 47060 084 087 147 162
276 290 348 364 366 434 460 667 675
679 616 624 628 709 776 48083 049
099 130 131 137 193 196.

Lit . D a 500 X  14780 808 15000
006 027 081 134 362 382 410 426 632
646 664 626 683 763 770 776 828 844
891 945 16807 050 128 168 168 174
176 189 362 361 642 786 956 987
35518 764 986 36006 068 146 220
264 391 460 611 532 564 624 644 650
701 805 868 925 926 37012 069 233
265 321 4SI 43635 651 677 762 826
838 44219 267 338 474 48266 282
418 469 494 668 676 670 872 690 747

756 774 778 823 862 869 926 931 946
948 49046 101 119 141 143 166 160
193 212 216 271 276 294 316 415 610
659 669 691.

Lit E. ä 300 Jt  17032 142 198
206 228 611 617 618 690 667 766 892
904 968 976 18007 033 137 240 288
316 424 468 668 686 689 742 765 878
19032 062 069 226 244 299 364 499
620,665 808 817 860 866 910 20068
160 439 462 464 499 667 768 811 990
21076 091 107 139 143 149 180 267
342 361 448 476 490 709 842 861 86*
864 891 964 22068 077 136 166 19»
380 602 679 632 789 841 929 87512
646 612 627 786 867 913 961 38006
092 196 243 340 436 438 460 474 707
712 863 893 967 44671 706 766 887
940 949 49836 842 868 889 927 940
949 961 962 981 60021 106 246 287
822 361 399 407 447 614 523 530 549
680 679 703 751 782 794 799.

Lit . F. ä 200 Jt  23200 298 318
341 632 633 670 619 764 805 834 866
917 929 951 969 24033 063 149 202
248 299 360 689 604 C65 788 791 844
867 886 906 930 974 978 25067 246
366 483 611 614 631 609 807 808 918
26048 069 073 089 110 177 325 349
363 366 612 638 764 796 829 886 906
968 27014 018 04t 078 103 107 374
464 473 478 616 664 926 937 30042
163 186 194 268 273 298 808 332 461
468 45046 082 196 204 206 271.

Lit . G. ä 10« Jt  28132 160 186
383 410 473 609 635 772 823 836 862
866 894 939 20088 102 111 186 206
221 296 660 666 616 668 688 706 764
822 864 869 936 30167 267 442 639
643 786 806 819 861 909 989 31087
071 093 163 189 213 266 306 423 488
491 543 632 748 863 867 869 977 32008
011 029 099 128 209 327 329 349 870
371 666 583 621 700 717 764 844 846
889 908 30576 678 «32 668 723 766
793 809 839 886 45342 371 488.
4% Pfandbriefe Serie VI, X bis XII.
3t * Pfandbr. Serie VII bis IX u. XUI.

3 %* Pfandbriefe Serie XIV.
Die diesjährige Tilgung ist durch

Ankauf erfolgt

8) Pfälzische Hypotheken¬
bank in Ludwigshafen a. Rh.,

Pfandbriefe.
Verlosung am 21. Dezember 1914.

Zahlbar am 1. April 1916.
31$ % Pfandbriefe der Serien I,

8 bis einschließlich 12
und

4* Pfandbriefe der Serie 21»
® Endnummer 8».

Es gelangen somit ohne Unter¬
schied der Literas sämtliche Pfand-
briele der Serien 1, 3 bis einschließ¬
lich 12 und 21, welche mit der
gezogenen Endnuinmer endigen,
also beispielsweise Nr. 89, 189, 366
u. s. w., zur Rückzahlung.
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Schneider ’ s

MW Mi
beginnt Montag*, den1.Februar.

Die Weisse Woche ist eine jedes Jahr einmal stattlindende Veranstaltung und bringe
ich grosse Grelegenheitskäufe aller Art weisser Waren in nur bewährten Qualitäten
:: zu besonders billigen Preisen zum Verkauf ::

c Hervorragende Kaufgelegenheit für Weiss- und Leinenwaren, Wäsche, Gardinen.
Wichtig bei Ergänzungen und Neuanschaffungen für den Haushalt , für Hotelbesitzer , Wirte und Pensionen.

Besichtigen Sie bitte meine Schaufenster» K1Z4

Mein diesjähriger

Großer Znventur-Auzverkaus
übertrifft alles bisher von mir Gebotene!

Die Hefte öe $ 1912 , sowie infolge Umbaus und Lagerverlegung HUVÜÜlgese ^ te bieten für

Zede sparsame Hausfrau Gaftwirle

eine selten günstige ttaufgelegenheit.
»-m.» Porzellan Weih

Kinder -Tasse . . . . . . . 5 Pf.
Kinderbecher . . . . . . . 12 Pf.
Zuckerdose . . . . . . . . 24 Pf.
Teekanne . 25 Pf.
Eier -Service , 4teiltg . . . . 35 Pf.
Kaffekanne für 6 Personen . . 65 Pf.
Kaffee-Service für 2 Personen . 95 Pf.
Kaffee-Service für 6 Personen . 185 Pf.

6 Milchkannen, im Satz . . .
Tasse mit Untertasse, ^ dick . .
Tasse mit Untertasse, dick, f. Wirte
Tasse mit Untertasse, dick, groß .
Speise-Teller , Feston . . . .
Frühstück-Teller , Feston . . .
Spe .se-Teller , dick, für Wirte .
Frühstück-Teller, dick, für Wirte
Frühstück-Teller , grün . . . .
Kaffeekanne, sehr groß . . . .

48 Pf.
12 Pf.
18 Pf.
22 Pf.
2V Pf.
15 Pf.
20 Pf.
15 Pf.
1» Pf.
95 Pf.

Steingut
Platte , rund , 35 Cm. 38 Pf.
Platte , □ 34 6m . 48 Pf.
Salz - und Mehlfaß, zusammen . 95 Pf.
Seifcnschale . . 3 Pf.
Kammschale . . 5 Pf.
Gclcekumpen . . 5 Pf.
Kaffee- u. Zuckerdose mit Nickel¬

deckel, zusammen . 95 Pf.
Tee- u. Kakao-Dosen mit Nickel¬

deckel, zusammen . 75 Pf.

das
Pfund

Emaille
45Pfg.
für einen großen Posten zurück¬
gesetzter, am Lager leicht be¬

schädig!er Waren
zum Ausstichen!

LCa . 1««« Tvpfdeckel
jedes Stück 10 Pf.

Nietschmann N. Ecke Uirchgafse
ß und Zriedrichftrahe.

Man besichtig« bi« Ausstellung.
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Jllultrierte
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Wiesbadener Tagblatts.
■fflr. 3. 17. Zabrgang. 1915.

,All» « echl- für s- mlllchk Artikel - nd ZllllSrationen Vorbehalten^

Der tolle Hans von Wolfstein.
von Ferdinand Benz.

S er Grillenberger Wolfgang hatte ein kleines An¬wesen mit Ackern und Wiesen sich erworben und
kam sich in der Zeit der Leibeigenschaft vor
wie ein großer Herr. Uber seinem Kauschen

ragte die trotzige Burg wolfstein hoch in die Luft empor.
Auf dem Ausläufer eines Bergrückens schob sich dieses
Felsennest weit in das Land hinein und behe' rschte die
Gegend in weitem Umkreise.

Droben aber hauste der „tolle Hans ", wie er im Lande
hieß. Der war nämlich ein übermütiger Ritter , hatte seine
Freude an wilden Hetzjagden, an Turnieren und Raufereien
und nächtlichen Zechgelagen.

Linst hatten ihn wieder leine Kunipane besucht, der
von Gumppenberg , der lange Hans von Parsberg und
Kurt von Stauf . Sie hatten gezecht und gewürfelt, gesungen
und gejohlt. Gegen Abend ritten sie den Berg herunter,
ihren Burgen zu.

Der Hans von Wolfstein gab ihnen das Geleite bis
in das Tal . Seine junge Gemahlin stand oben an: Erker¬
fenster und winkte den Gästen einen Abschiedsgruß herab.
Unter diesen rauhbeinigen Gesellen war sie wie ein leib¬
haftiger Engel. So sehr das Landvolk ihren Gemahl haßte
wegen seiner Hartherzigkeit und tollen Launen, ebenso¬
sehr stand die edle Burgherrin in großer Verehrung wegen
ihrer engelhaften Güte.

Der Grillenberger Wolf hatte eben eure Fuhr Weizen
aufgeladen und fuhr mit seinen mageren Kühen seinen
Reichtum nach Kaufe. Das gab Brot für feine Familie
auf ein langes Jahr . Dazu war er auch weniger auf die
Gnade seines Burgherrn angewiesen.

Als die vier Ritter auf die Fuhr weizen zutrabten,
gestikulierte der tolle Hans und schrie: „Holla, Junker,
da schaut mir diesen Gegner an ! Soll ich ihn in den Sand
strecken? Ein tapferer Ritter , dick und viereckig! Breit
steht er da auf vier Füßen und gepolstert ist er, daß er
dreißigmal so schwer ist, wie ich! Soll ich, Junker ? Soll ich?"

Die Ritter konnten nicht begreifen, was ihm wohl
wieder für Verrücktheiten im Kopfe herumrebelten. Der
Parsberger rief:

„was willst du denn, Hans ? was meinst du für
einen Gegner?"

„Holla, da steht er, Junker , da steht er ! Ich will
euch ein Turnier ausfechten. Gleich wird er im Sande
liegen, galtet an !"

Die Ritter hielten vor Grillenberger, der feine Kühe
verschnaufen ließ. Der Bauer lüpfte beängstigt sein Käpp¬
chen/ Er ahnte, daß der tolle Hans mit ihm wieder einen
Unfug treiben wollte, wie er das gern auf Kosten der kleinen
Leute tat . —

Und richtig, der Kans von Wolfstein sprengte an die
weizenfuhr heran, riß au? derselben die lange, dreizinkige

Gabel, schwenkte seitwärts in den Acker ab, legte die Gabel
zum Stoße ein, wie eine Lanze und brüllte : „Gebt acht,
wie ich den viereckigen Kerl in den Sand steche, gebi
acht, — holla, — hoho — !

Der Grillenberger Wolf stund da, als ob sem letztes
Stündlein geschlagen hätte . Er dachte nicht anders, als
daß ihn der verrückte Junker aufspießen wollte, zugleich
durchbebte ihn eine furchtbare Wut . _

Der ff ans gab seinem Pferde die Sporen, lütt ein¬
gelegter Heugabel sprengte er auf die Fuhr Weizen los,
zischend fuhren die Zinken in die Garben , mit ' gewaltigem
Ruck stemmte sich das Pferd zurück und wie vom winde
weggeblasen, flog die Getreidefuhr in den Graben.

Die Kühe drohten, scheu zu werden, aber der Wolf
bändigte sie. Dann sprang er wie eine Katze an den tollen
Junker heran, faßte sein Pferd beim Zügel und zischte
ihn grimmig an : „Pfui Teufel, Ritter , wenn Ihr sonst
nichts könnt, als arme Leute schinden, dann schämt euch.
Ja , schämt euch!" Dabei spukte er gegen ihn aus.

So etwas war dem Ritter noch iricht begegnet, wut-
schnaubend riß er den Degen aus der Scheide, aber der
Bauer schlug ihn so rasch einmal , zweimal, dreimal mit
dein Peitschenstiele über das Gesicht und die Hand, datz
ihrn Hören und 5ehen verging. Und bis er sich besann,

| und den Bauern überreiten wollte, da war Wolf langst
zur Seite gesprungen und erwartete den Ritter mit vor¬
gehaltener Heugabel und schrie ihm entgegen: „Jetzt reitet
her, wie auf meineir Weizen, wenn Ihr könnt !"

Die Junker hatten lachend und kopfschüttelnd den
Hergang der Diiige verfolgt und freuten sich insgeheim
über die Niederlage und den Denkzettel, den der tolle Hans
eiiigeheimst hatte . ^ ,, , ,

Der aber wischte sich das Blut aus dem Gesichte, rief
den Junkern ein Abschiedswort zu und trabte , auf den Wolf
fluchend und drohend, schandbedeckt dem Wolfstein entgegen.

Zu Hause legte er sich breit auf eine ledergepolsterte
Bank und verschlief Schmach, wein und Zorn.

Die andern Ritter waren heimgezogen.
Die Burgherrin von Wolfstein hatte vom Fenster aus

den übermütigen Streich ihres Gemahls beobachtet und
stieg am gleichen Abend noch in das Tal hinab, um den
Grillenberger Wolf aufzusuchen.

Als der Wolf die Frau seines Feindes sah, kochte die
Wut von neuem in seiner Brust und er wollte seinem
Zorn mit gewaltigen Scheltworten Luft machen. Al?
ihm jedoch die Herrin ihre weiße Hand reichte und für
ihren Mann entschuldigendeFürsprache einlegte, da schluckte
der Wolf seinen Grimm hinunter , so schwer es auch ging.
Und als er in seiner Hand mehrere harte Reichstaler spürte

j für den angerichteten Schaden, da wurde es ihm ganz
> warm um das Herz und er erwiderte: „Gott lohn's euch,
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Ich Hab' halt im Zorn gar heftig hingeschlagen: es wird
dem gnädigen Hem, wohl weiter nichts schaden. Wißt,
der schöne Weizen !" -

k?ans von Wolfstein aber hatte beschlossen, den Grillen¬
berger im Turmverließ zu züchtigen und jede Auflehnung
gegen ihn aus seinem Starrkopfe zu vertreiben.

Der Heinrichspürger lag mit dem wolfsfteiner in
Fehde. Der tolle 6ans hatte ihm einmal zehn Rinder
weggenommen, weil sie in seinen wiesen graften. Das
vergaß ihm der 6einrichspärger nicht. Er wollte ihn
zwingen, zehnfachen Ersatz zu leisten. Und war der wolf¬
stein nicht mit Gewalt zu erstürmen, so mußte es mit Lift
gelingen. Hans dachte indessen gar nicht mehr an den
Zwist mit dem Ueinrichspürger.

In der Nacht nach dem Kampf mit der Weizenfuhr
zog in der Ferne ein Gewitter vorüber. Auf dem wolf-
stein war ein einziges Fenster erleuchtet. Ls blickte in die
Dunkelheit hinaus wie ein großer Stern.

Der Wind kam und pfiff monotone Melodien. Aus
einer Lücke im Mauerwerks der Burg schrie der Toten¬
vogel. Aber von den Burginsassen hörte niemand seinen
Ruf und ihnen galt er in dieser Nacht.

Der Grillenberger jedoch hatte ihn gehört. Er konnte
nicht schlafen. Er dachte die ganze Nacht nach über den
tollen 6ans und noch mehr über die gütige Schloßherrin.
Er stand auf und horchte. Ganz fent grollte der Donner.
Aber noch etwas hatte er erlauscht, war das nicht wie
Pferdegetrappel und unterdrücktes wiehern ? Oder war
es der wind niid der Uhu? Rasch nahni er feine Kappe und
sein wams und schlich vorsichtig hinaus . Er lauschte. Die
Pferde kamen näher. Er duckte sich hinter Buschwerk am
Wege nieder.

Jetzt kamen sie daher wie schwarz vermummt . Sie
trugen Rüstungen . Man hörte das Erz manchmal klirren.
Sie flüsterten miteinander . Es war der Heinrichspürger
und seine Knechte. Sie zogen gegen wolfstein.

Der Grillenberger lachte in sich hinein : „Hans , lösch'
dein Licht aus ! Bald brennt deine ganze Burg . Dann
habe ich ein Haus und du nicht."

wie eine Schadenfreude kam es über den Mann , der
den Untergang seines Feindes vor Augen sah. „verrückter
6ans , nimm dein Schlachtschwert und hau auf eiserne
Helme und Panzer ! verrückter Hans , wirf den Heinrichs-
pürger den Berg herab und laß uns armen Leuten den
Frieden ! Bald wird die Zugbrücke von verräterischer Hand
niederrasselnund die Kerker der Heinrichspurg werden dich
verschlingen und ich bin ein freier Mann ."

während das durch seine,! Kopf schoß, waren die
Ritter und Knappen in der Dunkelheit nntergetancht.
Da kam den> Wolf mit einem Male der Gedanke an des
Wolfsteiners Frau , was soll aus ihr werden. Soll sie
auch in die feuchten verließe geworfen werden? Nein,
sie hatte ja nichts verschuldet. Sie hatte ebenso ohne Unter¬
laß Gutes getan, wie ihr Gemahl verrücktes. Wolf hörte
ihre zarte Stimme und sah ihre gütigen Augen. Dieser
Heiligen durfte kein Leid geschehen, wie eine Wildkatze
schlich sich der Bauer von dannen , empor den steilen Ifang
über Geröll und Felsen. Er mußte auf geheimen wegen
hinaufkommen und die Leute wecken, von feiner Kindheit
her kannte er jeden Stein und Steig und wußte eine Stelle,
die erklimmbar war. Ls war dort, wo der zerklüftete moos¬
umsponnene Felsen am drohendsten in die Höhe ragte
und die Mauer darauf um so niedriger war. Da kletterte
er empor, hastig wie ein verfolgter und stand in kürzester
Zeit unter dem erleuchteten Fenster.

Dreimal warf er eine Hand voll Erde und Steinchen
empor. Beim dritten Male öffnete sich das Fenster und
die Burgherrin selbst rief erschrocken herab: „was solls?"

„weckt euren Mann !" erwiderte Grillenberger, „der
Heincichspürger zieht gegen euch. Er muß alle Augenblicke
an der Brücke sein!

In wenigen Augenblicken erschollen laute Befehle,
Waffen klirrten und ein Horn rief gewaltige Notschreie
in die Nacht hinaus.

In wilden Sprüngen rannte Hans mit Schwert und
Sturmhaube bewehrt an das Lingangstor . Lr fand es
offen und die Brücke niedergelassen. Zwei Männer flohen
darüber weg. Es waren Verräter, die den Torwart über¬
fallen und gefesselt hatten.

Hans zog die Brücke empor und ein Grauen über¬
fiel ihn. In so großer Gefahr hatte er sich noch nicht be¬
funden, wie in dieser Nacht.

Der Heinrichspürger gab das wiederkommen auf.

Am nächsten Tage trat in Grillenbergers Hütte Hans
von Wolfstein und seine Gemahlin . Sie reichte dem Retter
dankbar die Hand. Der tolle Hans aber sah ihn an mit
einem Blick, der Verlegenheit und Bewunderung verriet.
Auf dem Wege hatte er schon immer in den Bart gebrummt:
„wäre er ein Feigling, dann hätte ich kein geschwollenes
Gesicht, aber ich säße dafür im Kerker der Heinrichspurg.
wäre er kein Teufelskerl, dann hätte er meine Burq nicht
nächtlicherweise erklettert, wäre er ein Schuft, dann hätte
er mich plündern helfen."

Dem Wolf aber gab der Ritter die Hand und sprach:
„Wolf, ihr sollt mein Vogt sein! Es soll euch mit Weib
und Kind so gehen, daß wir allzeit einen so treuen Freund
an euch haben, wie diese Nacht ! vergeßt die alte Zeit !"
' von dieser Nacht an war 6ans von wolfstein von
seinen tollen Einfällen geheilt.

Auf der Beerenjagd.
Lieblich ist's im grünen Wald . . . . .
wenn zwischenMoosen zort wie Sammt
Kot wie Glut die Grdbeer flammt.

(tfwui Zeit der Hochsaison in der Beerenernte rüsten wir uns,
JA um einmal nrit den Beerenlesern hinauszuwandern in

ihre entlegenen Iagdgründe . Aber beizeiten „Frühmoraens,
eh' die Hähne kräh'n", müssen wir aus den Federn, und das ganz
besonders im Hochsommer beim Himbeerpflücken. Denn wer zuerst
kommt, der mahlt auch hier zuerst, wenn dann die biederen Spieß¬
bürger vom Stammtisch heimkehren, sind wir schon zum Abmarsch
gerüstet und rufen den vom Skatdreschen und Schopxenheben
Ermüdeten einen ftöhlichen „Guten Morgen" ! zu. viele Beeren¬
sammler ziehen schon um 2 oder 3 Uhr los, andere noch stüher, um
12  Uhr, denn der weg ist weit, manchmal sogar sehr weit, und bei
Tagesanbruch muß man an Grt und Stelle sein, sonst kommt man
zu spät und der ganze weg ist umsonst gemacht. So wandern
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z. B . die richtigen Beerensammler aus Wiesbaden und Umgegend
bis nach Grien , Schwalbach , Remel und noch weiter darüber hinaus,
denn in der Nähe gibt 's nichts mehr , da wird alles schon abge¬
pflückt, ehe es noch reif ist. Und mittags heißt es dann , denselben
weg mit gefüllten Rannen , Eimern usw. wieder zurück.

Andere sind schlauer, sie fahren schon abends vorher mit den
letzten Bahnzügen nach einer jenseits des Taunus gelegenen Station,
bleiben dort bei Verwandten oder freunden über Nacht , und sind
dann morgens desto eher an , Platze . Doch jeder kann das eben nicht:
Dem einen fehlen die verwandten und Freunde , dem andern ist
die Bahnfahrt vielleicht für mehrere Personen zu teuer . Da heißt
es denn auf „Schusters Rappen " losdippeln . Die Sonntage sind die
richtigen Beerentage , einmal wegen der freien Zeit , dann aber auch
deswegen , weil die sonntäglichen Exkursionen viel ergiebiger sind,
da die Beerensträucher (d. h. in den abgelegenen Gegenden ) an den
Wochentagen weniger heimgesucht werden.

Zu dem Feldzug in den Beerenwald müssen wir aber auch
ganz besonders gerüstet sein. Feine Sonntagskleider sind da nicht
am Platze , die würden gar bald in Fetzen herunterhängen . Nötig
ist eine starke und dauerhafte (wenn alt , so schadet das ja nicht !)
Kleidung , die auch etwas Schutz gegen schlechte Witterung und gegen
die stachlichen, taufeuchten und regennassen Sträucher bietet . Dazu
noch derbe genagelte Schuhe , denen die spitzen wurzeln usw. so
leicht keinen Schaden zufügen können . Im Rucksack werden die
nötigen Brote verstaut , vielleicht auch eine Flasche oder einen Krug
voll Kaffee ; denn die Wirtshäuser läßt ein richtiger Beerenleser
links liegen , die süßen Früchte selbst löschen ja schon den Durst , und
zur Not erhält man auch in einem Bauernhause ein Glas Wasser
oder Milch . Die nötigen Gefäße zum Bineinpflücken der Beeren
vervollständigen die Ausrüstung : An einem ledernen Gürtel oder
dem Schürzenbändel hängt eine Kaffeetasse , ein Blechgefäß , ein
Topf und dergl ., und die Bände halten die Eimer , Rannen,
Körbe usw.

Und nun gehts hinein in das Beerendickicht. Aus leicht be¬
greiflichen Gründen meiden wir die Gesellschaft anderer uns be¬
gegnenden „Rollegen ". Anfänglich ist uns die stille Einsamkeit
unheimlich und drückend, und manchmal erschreckt uns ein Base,
Reh oder Vogel . Doch bald sind wir an die Stimmen des Waldes
gewohnt und gehen desto eifriger unserer Beschäftigung nach.
Der Eimer wird an einer geschützten Stelle aufgestellt , denn unprak¬
tisch wäre es, denselben mit in das Dickicht zu nehmen . Die Beeren
wandern zunächst in die kleineren Gefäße , und erst, wenn diese voll
sind, in die großen . Von Zeit zu Zeit geben wir durch einen Pfiff
oder Ruf unseren Freunden ein Zeichen , damit wir uns nicht
verlieren.

So geht es den ganzen Morgen ; die Sonne steigt unterdessen
höher und höher, und die emsigen Sammler werden von der unge¬
wohnten Arbeit und der entbehrten Nachtruhe müde , aber wir ruhen
nicht eher, bis die Gefäße gefüllt sind ; dann erst strecken wir unsere
müden Glieder im kühlen Schatten des Waldes auf weichem Moos¬
polster zu erquickender und wohlverdienter Ruhe aus , bis es Zeit ist,
wieder an die Beimkehr zu denken, und wenn die Nachtschwärmer,
die uns am Morgen bei unserem Abmarsche begegneten , vielleicht
noch ihren Rater ausschlafen , sind wir wieder zu Lause , froh des
schön verlebten Tages und stolz auf den „saftigen " Erfolg unseres
Sonntagsstreifzuges.

Freilich fehlt es auch unter den Beerenjägern nicht an „Sonntags¬
jägern " , „Salontirolern " , wenn wir sie so nennen wollen , die wohl
vorgeben , auf die Beerenlese zu gehen , auch ein Eimerchen mit¬
nehmen , aber in irgendeiner Waldschenke den Frühschoppen bis
zum Abend ausdehnen , und dann zu Bause der teuren Ehehälfte,
die im Geiste schon den schönen Gelee gekocht hat , etwas vorzufaseln
von „nicht den richtigen Platz gefunden " oder „der Eimer umge¬
fallen " und dergl. Auch an Foppereien fehlt es nicht , so z. B . wenn
dem schlafenden oder in der Schenke sitzenden Beerensammler die
mühsam gepflückten Beeren ansgeleert und die Gefäße mit etwas
anderem gefüllt werden.

Bat so die Beerenlese ihre schöne poetische Seite , so fehlt ihr aber
auch nicht die praktische, wenn man einen richtigen Platz gefunden
hat und nicht nach einzelnen Beeren suchen muß , dann rentiert sich
die darauf verwandte Mühe und Arbeit sehr. Ganz besonders da,
wo die Beeren so haufenweise hängen , daß , wie mir ein richtiger
Beerensammler sagte , „man nur den Eimer unterzustellen und die
Sträucher zu schütteln braucht , und die Beeren fallen dann von
selbst hinein " . Eine einzelne Person kann unter solchen Umständen,
ohne nur vom Platze zu gehen , in ein paar Stunden einen Eimer
voll pflücken. Ich habe selbst gesehen, daß Vater oder Mutter mit
zwei Rindern , also im ganzen drei Personen , in kurzer Zeit drei
schwere Eimer voll gepflückt hatten , das macht doch immerhin
mindestens zirka 35 Pfund Beeren und repräsentiert (& 30—35 Pf .)
einen wert von 10— 12 Mark . Auf diese weise haben sich schon
einzelne Familien mehrere Zentner Beeren in einem Sommer

heimgeschleppt und zu Gelee gekocht oder daraus wein gemacht.
Und oft haben wir lobend rühmen hören , daß manche Förster im
Taunus im Gegensatz zu ihren Rollegen in anderen Gegenden
sehr entgegenkommend sind und oft ein Auge , oder auch mitunter
alle zwei zudrücken, wenn sie fleißige Beerenleser auch einmal in
einer Schonung antreffen , so lange kein Unfug getrieben wird und
die jungen Bäumchen geschont werden . A.

MsikSferlein wichtig.
von Gtto Promber.

Es war einmal ein Maikäfer , der war ganz schrecklich einge¬
bildet . Als er im Wipfel einer Birke hing und die große Welt zu
seinen Füßen erblickte, meinte er, alles das , was er sehe, sei nur
seinethalben da , um ihm das Leben angenehm zu machen.

„Gewiß bin ich ein ganz auserlesenes Erdenkind " , sagte er zu
sich, „und wenn ich nicht ganz fehl gehe, werde ich noch einmal eine
Größe ersten Ranges sein !"

„Gder umgekehrt , eine Range erster Größe " , spottete ein anderer
Maikäfer vom Nebenast . „wir sind nämlich auch noch da , Berr
Rollege , und es fällt uns aar nicht ein , weniaer sein zu wollen,
als Ihr seid."

Unser Maikäfer hielt es unter seiner würde , hierauf zu ant¬
worten , dachte aber : Solch eine Unverschämtheit ist mir wahrhaftig
noch nicht vorgekommen ! Pöbel ! was bildet sich so ein Rerl nur
ein ? Er kann froh sein, daß ich ihm gnädigst erlaube , von meinem
Futter mitzufressen . Denn daß die Birke nur meinetwegen wächst
und grünt , ist doch eigentlich ganz selbstverständlich. Es ist wohl
das beste, ich nehme meine Beine unter die Flügel und suche anderswo
mein Unterkommen , wo man mich jedenfalls besser würdigen wird.
Der Prophet gilt nichts in seinem Lande!

Bald darauf spannte Maikäferlein wichtig die Flügel aus
und flog summend davon.

Er gelangte an eine Landstraße , die mit Gbstbäumen eingefaßt
war . kjier ließ er sich auf einem jungen Birnbäume nieder . Doch

I da rief ihn auch schon ein Ramerad an : „Beda ! wohin , Berr Lebe¬
recht ? Ich glaube gar , Euer Gnaden haben eine Morgenpromenade
gemacht ?"

„Allerdings " , gab wichtig vornehm zurück. „Und da Sie
hoffentlich ein Mann von Bildung sind , will ich Ihnen gestatten,
neben mir sitzen zu bleiben ."

„wie ? was ? Sie wollen mir die Erlaubnis geben, sitzen
bleiben zu dürfen ?" lachte der andere . „Ei , ei, Gesell , — Ihr
haltet Euch wohl gar für so eine Art Maikäferkönig ?"

„Das ja nicht gerade ; aber die Bäume gehören doch mir ."
„Euch ? Bahaha ! Ich war zuerst an dieser Stelle , und nicht

nur für Euch allein wachsen die Bäume in den Bimmel !"
Das ist noch eine sehr große Frage " , antwortete wichtig . „Doch

da ich mich nicht mit Landstreichern herumstreite , verlasse ich lieber
die staubige Landstraße und suche mir einen besseren Wohnort ."

Damit breitete der Maikäfer abermals die Flügel aus und
schwirrte querfeldein übers weite Feld , um sich auf einem Gutshofe
niederzulassen.

Dort schreitet ein majestätischer Babn , dachte wichtig , der wird
klüger sein ; nur wahrhaftige Größen passen zu einander!

„Rickericki!" krähte der Bah » .
„„Rorschamondina !" sagte wichtig und machte mit den Fühlern

eine artige Verbeugung . „Nun , mein Berr , es freut mich, Ihre
Bekanntschaft zu machen ."

„Gack — gack!" erwiderte der Bahn , trat näher heran , drehte
den Ropf und besah sich mit seinem rostroten Ringelauge den winzigen
Ankömmling . Lin fetter Bissen ! dachte er dabei und — schnapp!
hatte er ihn auch schon verschlungen . Dann aber krähte er : „Rickericki
— gebt mir noch mieh !" und begab sich wieder , als sei nichts ge¬
schehen, auf seinen Dunghaufen.
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Mutter,
wenn ich groß sein werde!

Don Mtto Lromber.

Siegfried streicht die blonden Löckchen
Aus der reinen Stirn zurück,
Aus den blauen Kinderaugen
Strahlt das Helle Jugendglück,
Und mit inniger Gebärde'
Ruft er jubelndkündend aus:
„Mutter , wenn ich groß fein werde , °
Kauf ’ ich dir ein Haus!

Mutter ! — Und das Haus soll stehen
Rings in einem Blumenflor,
Eine Kutsche mit zwei Schimmeln
Märtet vor dem Gittertor.
Und die feurig schönen Pferde
Sind auch dein — auch dein -— o sprich!
wenn ich nur erst groß sein werde . . .
Mutter — freue dich !"

Drauf die Mutter , heimlich lächelnd:
„Lieber Junge , nicht zu viel!
von den Wünschen zu den Taten
Ist es weit — und fern das Ziel.
Hab ' ich auch schon viel aelitten,
Schwindet mir auch oft der Mut —
Nur um eins möcht’ ich dich bitten:
Bleibe treu und gut!

Was du hoffst, sind schöne Märchen,
Die dein junges Herz dir gab,
Doch die allerschönsten Träume
Heg' ich, weil ich dich noch Hab' ,
werde brav ! In allen Lagen
Deines Lebens bleibe rein;
Allem will ich dann entsagen,
Venn das Glück ist mein ."

„Wenn du noch eine Mutter
hä » . "

wer kennt nicht dieses schöne, tief zu
Herzen gehende Lied? Nur ganz wenige
werden aber wissen, daß als Verfasser dieses
Gedichts ein Lehrer aus Neustadt i. Sa .,
namens Friedrich Wilhelm Kaulisch , in
Frage kommt . Am 15. September 1914 sind
gerade 33 Jahre seit dem Tode dieses Mannes
verflossen. Bei dieser Gelegenheit wird es
interessieren , was die Veranlassung zu dem
hübschen, viel gesungenen Gedichte gab.
Mitten im Winter wollte der Lehrer Kaulisch
von einem Nachbarorte zu seiner Mutter
zurückkehren. Rechtzeitig hatte er den Heim¬
weg angetreten , er geriet aber in ein derartiges
Schneewetter , daß er aus einer Schneewehe
in die andere versank. Als er endlich in der
Nacht nach langem Umherirren ganz ermattet
das Haus seiner Mutter erreichte, sah er durch
das Fenster der erleuchteten Stube die Mutter
betend am Tische sitzen. Dieser Anblick
prägte sich tief in das Gemüt des alücklich
Heimgekehrten ein und gab ihm "Veran¬
lassung , seine innigen Gefühle in dem ge¬
nannten Gedicht zum Ausdruck zu bringen.

Das Leben im Februar.
Schellenklingelnd sausen die Schlitten

vorüber . Doch nicht nur an den Pferden,
auch an den Menschen klingelts wie lauter
Lust und Narretei . Unsichtbare Schellen
klingeln aus dem Gelächter der Dominos,

Pierrots und falschen Ritter , Rokokodamen
und leibhaftigen Engel , die jetzt zur Maske¬
rade gehn und zur Fastnacht in vielen
Gegenden unseres Landes den Freuden des
öffentlichen Karnevals huldigen . Die Scherze
werden immer toller und ausgelassener , bis
dann der trübe Aschermittwoch dämmert und
uns daran erinnert , daß wir nur Staub und
Asche sind.

Der Wintersport ist im schönsten Gange.
Rodeln , Eishockey, Ski- und Schlittschuh¬
laufen werden von jung und alt fleißig
geübt . Auf den Seen und in den Meeres¬
buchten gleiten geschickte Schlittschuhläufer
mit Handsegeln pfeilgeschwind dahin , Schnee¬
schlachten werden geschlagen, Schnee¬
festungen von der Jugend erstürmt . Frau
Holle aber steht in den Wolken und siebt
immer aufs neue zarte Flocken herunter,
die uns oft in tollem Wirbel ins Gesicht
springen und sich an unsere Kleider hängen , bis
wir aussehen wie ein lebendig gewordener
Schneemann.

Die Natur ist noch in tiefem Schlafe
befangen . Einsam und öde breitet sich das
Gelände vor uns ans , wie mit einer Leichen¬
decke zugedeckt. Nur das notleidende wild

: und die Vögel hinterlassen sichtbare Spuren , j
Krähen und Dohlen fliegen mit krächzendem
Geschrei von einem Gehölz zum andern.
Die Bäche sind zugefroren und unter der
Schneedecke kaum zu erraten . Dann und
wann jagen pfeifende Sturmwinde , von
Dsten her, an uns vorüber , wir schlagen
den Mantel fester um unsere Glieder und
eilen heimwärts , um dann im traulichen
Stübchen der einsamen wandernna zu
gedenken.

vor allem sollen wir jetzt denen , die
hungern oder frieren , Schutz bieten . Auch
den Tieren . Der Hofhund soll gut vor der
grausamen Kälte bewahrt bleiben ; das
Kätzchen soll nicht gefühllos in den Schnee
gejagt werden . Die Vögel am Fenster
bitten um Futter und versprechen gewiß,
zum neuen Frühling neue Lieder zu bringen.
— von den Zugvögeln kehren oft schon im
Februareinigezurück . Bei günstigerwitterung
lassen sich Star , Feld- und Heidelerche, sowie
die Bachstelze wieder sehen. Finkenschlag
und Lerchentirilli , Gesang von Drossel und
Amsel sind oft schon im Februar gehört

I worden . Kreuzschnabel und Wasseramsel
j beginnen mit dem Bau ; Rebhuhnvölker

lösen sich in Paarhühner auf . Füchse, Iltisse
und Marder „ranzen " . Junge Dachse be¬
völkern den Dachsbau . Starke Hirsche
werfen das Geweih ab. Um den Giebel des
Hauses flattert hier und da zur Dämmerzeit
die seltsame Fledermaus . Im Teiche laichen
die Hechte. Mückenschwärme kann man
im Sonnenschein , wenn auch vereinzelt,
beobachten . Aus der Schmetterlingsxuppe
schlüpfen Geometra rupicapraria und
Biston pilosarius.

Unser reizender Frühlingsbote , das
! Schneeglöckchen, steckt oft schon in der

zweiten Hälfte dieses Monats fein weißes
Köpfchen aus der Erde , Erle und Haselnuß¬
strauch geben ihren Blütenstaub . Die Sal¬
weide treibt ihre silbernen Kätzchen. Ab¬
geschnittene Kirschzweige blühen zwischen
den Doppelfenstern , daneben Treibzwiebeln
und Alpenveilchen . Bei unbewölktem
Himmel merkt man des Mittags schon,
daß die Sonne wohlig warm niederscheint.

D. p.

fl

Deutsche Bescherungen für
französische Rinder.

Das Feldlazarett Nr . 2 des 18. Armee¬
korps hatte an den Weihnachtsfeiertagen
Drtsunterkunft in Fl ., einem kleinen
Dörfchen Frankreichs , bezogen. Zahlreiche
Weihnachtspakete der Angehörigen , wie
Liebesgaben waren eingetroffen und es
regte sich der Wunsch , den armen Dorf¬
kindern eine Bescherung zu veranstalten,
welcher Gedanke alsbald in die Tat um-
gefetzt wurde . Line Liste des Bürger¬
meisters verzeichnet 132 Kinder , die nebst
Angehörigen ins Lhateau zur Bescherung
geladen wurden , pünktlich zur festgesetzten
Zeit war alles in dem zur Feier bestimmten
Raume , in dem bereits der Ehristbaum
brannte , versammelt . Der erste Inspektor
des Lazaretts hielt in französischer Sprache
eine Anrede an die Kinder , worin er be¬
tonte , daß trotz der Greuel des Krieges
die deutschen Soldaten im Gedenken an
ihre Lieben zu Hause Zeit fänden , den
französischen Kindern eine Freude zu be¬
reiten ; lediglich der französische Soldat sei
Gegner des deutschen Soldaten , während
Frauen und Kinder des Gegners geehrt
und geachtet werden , wie "die eignen.
Die Mannschaften des Lazaretts fangen
sodann ein Weihnachtslied , worauf "die
Bescherung erfolgte , welche in zahlreichen
Spenden von Konfekt , Pfefferkuchen und
allerlei Nützlichem bestand und aroßen
Jubel auslöste . Ein zweites Lied" sowie
eine Gruppenaufnahme beendete die Feier,
die den Teilnehmern noch lange in Er¬
innerung sein dürfte . Ein herzliches Dank¬
schreiben des Bürgermeisters an den Chef¬
arzt des Lazaretts folgte.

*

Aus der Kinderstube.
Tante (zu ihrem weinenden Neffen ) :

„warum weinst du denn gar so schreck¬
lich, Hänschen ?" — Der kleine
Hans: „weil heut ' der Doktor da war
und gesagt hat , der Maxl hätte ge¬
schwollene Mandeln gekriegt und ich — ich
Hab' keine bekommen !"

*

Rätsel.
Köstlicher bin ich als Erz,
Härter als des wuch 'rers Herz,
Und es sind zwei Elemente,
welche , unversöhnlich feind,
Die Natur auf ewig trennte,
wunderbar in mir vereint.
Denn das Wasser mischet sich
Mit dem Feuer inniglich,
wenn es sich in mir zusammen
Zu dem engsten Bündnis flicht;
Bhne Brand find meine Flammen
Und mein Wasser löschet nicht.
Kronen schmück' ich, Szepter , Kreuz;
Gebe Schönen höher'n Reiz,
wenn an ihrer Brust ich blitze,
wie ein Stern in dunkler Nacht.
Glasern bin allein ich nütze,
Sonst dien ' ich nur stets zur Pracht.

AuflSsung des Rätsels
aus der vorigen Nummer:
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